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Abonnements» Einladung 


auf die drei Mal täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“, 103. Jahr⸗ 
gang. Bekannteſte, angeſebenſte und verbrei⸗ 
tetfte Beitung der Provinz Poſen. 

Tendenz und Leiſtungen der „Poſener Zeitung“ find allgemein 
betont. Man weiß, daß die „Bofener Zeitung“ ein un- 
abbängtges, ſreſſinnig beſonnen urtheilendes Organ ift, das 
A die Aufgabe ſtellt, ihren Akon ner ten buch ſchnellſte Zu 

übrung alles irgendwie wichtigen politifchen und literarlſchen 
Stoffes die Leltüre elner Berliner Zeitung zu 
erſetzen. In dieſem Streben wird fie bekanntlich durch einen 
welt ausgedehnten telegraphiſchen und tele 
phoniſchen Nachrichtendlenſt unterſtützt, ſodaß fie 
alle wichtigen Vorkommniſſe auf allen Gebieten ihren Leſern 
ſchneller bietet, als die oft unbequem zu leſenden haupt⸗ 
ftädtiſchen Organe. 

Die „Poſener Zeitung“ kann mit Befriedigung 
konſtatiren, daß ihr ernſtes Streben im Publikum voll erkannt 
und anerkannt wird, wie namentlich die in neuerer Zeit ein⸗ 
getretene erhekliche Ausdehnung ihres Abonnenten: 
tretjes beweist. Neben der Bereicherung des politiſchen 
und provinzilellen Thelles it die „Poſener Zeitung“ 
beſonders bemüht geweſen, den unterhaltenden Theil 
mannigfaltig und intereſſant zu geſtalten, was unter Anderem 
eine Erweiterung unſerer Sonntagsbeilage zur Folge qez 
babt hat. Diefelbe bringt bekanntlich feit einiger Zeit hochinterefiante 
biſtoriſche Artikel, welche die Vergangenheit der 
bedeutſamſten Städte der Provinz Poſen anſchaulich 
darftellen. Unterſtützt wird die Lektüre durch nach photographischen 
Aufnahmen hergeſtellte Illuſtratlonen. Wir fahren im 
— Vierteljabr mit der Veröffentlichung dieſer Städtebilder 
ort und zwar find fol, e in Ausficht genommen: 

ee dete Eat, , bees ee 
Goslin, Pinne, Punit, Sarne, Schildberg, Unruhſtadt, 
Wronke. Dieſe Veröffentlichungen find, wie ſchon früher geſagt, 
der erſte Verſuch, die Geſchſchte des Landes Poſen dem lebenden 
Geſchlechte in populärer Form vorzuführen. i 

Für unfer laufendes Feuilleton baben wir einen böchſt inter⸗ 
eſſanten Roman aus der ruſſiſchen Geſellſ aft: 

„Die Schuld des Fürſten Romanskoi“ 
von 
7 Co :r, Fischer-Sallst in 
erworben; die Veröffentlichung bat beretts begonnen. 

Bel ihrer großen Verbreitung empfiehlt ſich die „Poſener 
Zeitung“ noch beſonders für Inſerate aller Art, zumal fe haupt⸗ 
ſächlich in den kauffähigen Kretſen der Bevölkerung unſerer Bro- 
bing geleſen wird. 

Poſen, im Junt 1896. 


Redaktion und Verlag der „Posener Zeitung“. 


Wie ſich das Zuckerſteuergeſetz bewährt. 


In Dezember 1894, als Paaſche und Gen. im Reichs⸗ 
tage interpellitten, welche Maßregeln die Regierung ergreifen 
werde, um dem Rückgang der Zuckerinduſtrie Einhalt zu thun, 
konnte der Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky ſich nicht 


genug thun in der Verurtheilung des Geſetzes von 1891,81 


welches die Aus fuhrprämien ermäßigt und die völlige Auf- 
en er anne Ausficht genommen habe in der Exwar⸗ 
tung, daß die übrigen zuckerproduzirenden Staaten dem Bei- 
Ipiel Deutſchlands folgen würden. Das einzige Mittel, die 
uckerprämien zu bejeitigen, meinte er, ſei eine Erhöhung der⸗ 
elben. Dann würden die übrigen Staaten ſchon aus 
finanziellen Rückſichten geneigt werden, auf eine Verſtändigung 
über die sofortige oder allmälige Aufhebung der Prämien ein: 
zugehen. Das neue Zuckerſteuergeſetz hat nun bie Abſicht, 
durch Verdoppelung der Aus fuhrprämien die Beſeit gung der⸗ 
jelben vorzubereiten, glücklich durchgeführt. Als von liberaler 
Seite im ann behauptet — das Beiſpiel Deutſch⸗ 
lands werde nicht abſchreckend wirken, ſondern zur Nachfolge 
‚anzeigen, erklärte Graf Poſadowsky diefe Auffaſſung für eine 
Haus grundloſt. Mit den Konkurrenzſtaaten, verjicherte 
er, werde man nur durch Kampſprämien fertig; das, ſetzte er 
a 5 hinzu, müſſe er beffer wiſſen. ; 
nzwichen hat ſich jetzt ſchon herausgeſtellt, daß Gra 
BofadowsTy ſich bua SAN Gerade Degel A mit 
aun im vorigen Jahre bereits eine Verſtärdigung über die 
4 lige Beſeitigung der Zuckerausfuhrprämien erzielt war, 
12 der erſte Konkurrent beweſen, der dem Beiſpiel Deutſch⸗ 
nds gefolgt if In Oeſterreich ift eine Erhöhung der 
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Mittwoch, 24. Juni. 
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Prämien in nahezu demſelben Verhältniß, wie in Deutſchland, 
bereits erfolgt; in Ungarn iſt die Vorlage noch in Berathung, 
aber die Annahme derſelben kann trotz der ungünſtigen Lage 
. nicht zweifelhaft fein. Im Prinzip erklärte der un ⸗ 
gariſche Finanzminifter im Abgeordnetenhauſe, fet er ein Gegner 
der Zuckerprämien; da aber Deutſchland die Prämie auf das 
Doppelte erhöht habe, müſſe auch in Ungarn eine dies bezüg⸗ 
liche Verfügung getroffen werben! 

„Im Prinzip“ hat auch im deutſchen Reichstage Nie⸗ 
mand die Zuckerpzämien vertheldigt — wenigſtens haben Die 
jenigen, die anderer Meinung find, ihre Anſichten für ſich 
behalten — in der Proxis wird aber der Konkurrenzkampf auf 
dem Weltmarkt durch Erhöhung der Prämen zu Gunſten der 
ausländiſchen Konſumenten fortgeſetzt. Ganz natürlich! 
Wenn Deutſchland kein Bedenken trägt, der Reichskaſſe 
und den Zuckerkonſumenten immer höhere Opfer auf⸗ 
zuerlegen, ſo können die übrigen Staaten nicht zu⸗ 
rückbleiben, wenn fte ihren Antheil an der Zuckerverſor⸗ 
gung nicht einbüßen wollen. Wer die höchſten Prämien er⸗ 
hält, kann am billigſten verkaufen und dadurch den Kon: 
kurrenten verdrängen. Demnächſt wird auch Frankreich, Holland 
u. f. w. dem deutſchen Beiſpiele folgen und das wird fo lange 
fortgehen, bis alle interrſſirten Staaten die durch das Vor- 
gehen Deutſchlands herbeigeführte Verſchiebung auf dem Buder- 
markt wieder rückgängig gemacht Haben und dann iſt die Lage 
der Zuckerinduſtrie wieder die alte, nur mit dem Unterſchied, 
daß die inländiſche Konſumtlon vertheuert und das Ausland 
mit prämiirtem Zucker zu einem um den Betrag der Prämien⸗ 
erhöhung niedrigeren Preiſe verſorgt wird. Die Lage der 
Zuckerinduſtrie iſt demnach durch das neue Geſetz nicht ver⸗ 
beſſert, ſondern verſchlechtert worden. 


ö Deut ſch lan d. 
Po 23. Eine Kultur ſtudie aus 


[der Provinz Poſen möchten wir die Tragikomödie 


zweier Lehrer in Lopienno nennen, welche uns von unferm 
Y. Korreſpondenten aus Bnin unterm 22. d. M. geſchildert 
wird. Wenn der einigermaßen mit unſeren Verhältniſſen ver- 
traute Leſer zwiſchen den Zeilen vielleicht auch mehr einen 
Beitrag zur Geſchichte der nationalen Gegenſätze in unſerer 
Provinz herausleſen wird, ſo thut das dem Charakter der 
Zuschrift als Kulturſtudie doch keinen Abbruch, denn die 
Nationalitätenfrage ſteht eben mit der Kulturfrage im engſten 
Zuſammenhang. Die Zuſchrift lautet: 

„In einem ſeltſam anmuthenden Falle bat der Keeisſchul⸗ 
inſpektor Biedermann aus Wongrowitz für die deiden unver⸗ 
heiratheten Lehrer Z. und W. zu Loplenno zu forgen gehabt. 
Die jungen Leute konnten nämlich in ganz L., das bler oder fünf 
öffentliche Gaſthäuſer hat, weder für Geld noch gute 
Worte Beköſtlaung erhalten, fo daß fie gezwungen 
waren, faſt ein ganzes Jahr hindurch ihr Eſſen ſich eigenhändig zu 
bereiten, fo gut oder fo ſchlecht es eben aina. Die ji davon 
ift vollſtändige Entkräftigung beim Lehrer Z. Den Bemühungen 
des Krelsſchulinſpeltors ift es nun vergangene Woche gelungen, 
für die beiden Leidensgenoſſen wenigſtens ittageſſen in L. zu 
verſchaffen, worüber die Freude groß ik.“ 

ir haben der Zuſchrift nichts hinzuzufügen. 

8 Wie uns aus Schwe $ geſchrieben wird, bereiſt ſoeben 
der Bischof von Culm, Dr. Redner, die Otrtſchaften des 
Schwetzer Kreiſes, in dem bekanntlich in den nächſten Tagen die 
Relchstagswahl ſtattfinden wird. Ueberall werden ihm 
Ovatlonen gebracht. Die Einholung in die Orte erfolgt durch eine 
Schaax Berittener ꝛc. Geſtern, am 21 er., reiſte der Biſchof nach 
Slaw, wo deſondere Felerlichketten ſtattfanden. Ii Qu: 
bianom brachte der katholiſche Lehrerverein dem Biſchof ein 
Ständchen. 

F. Berlin, 22 Juni. Der jetzt vorliegende 17. Jahr- 
gang des Statiſtiſchen Jahrbuchs für das deutſche Relch ent⸗ 
hält, außer anderen neuen Tabellen, auch eine zuſammen⸗ 
faſſende Ueberſicht, welche in bisher noch nicht aufgeitellter 
Eintheilung die Einfuhr und Ausfuhr Deutſch⸗ 
lands in drei rk Waarenklaſſen gruppirt: 
Rohſtoffe für Induſtriezwecke, Nahrungs⸗ und Genußmittel 
einſchl. Vieh, Fabrikate. Für die Jahre 1889 bis 1895 liefert 
diefe Ueberſicht nachſtehende Zahlen: 

Einfuhr in Millionen Mark 
Rohftoffe für Nahrungs⸗ u. 


die Industrie Genußmittel Fabrikate 
1889 1767,5 1229,8 992,7 
1890 1767,4 1397,0 9811 
1891 1783.5 15181 904.2 
1842 1658,4 1504 0 865,1 
1893 1744,1 1816,7 901,0 
1894 1665 9 14872 886.1 
1895 1805 5 1889.7 925 5 

noble iu Nabend. Wart 

ohſtoffe für ahrungs⸗ u. 

die Induftrie Genußmittel Fabrikate 
1889 85649 401, 2098,7 
1690 708.3 470.7 2147,5 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bei 
den Annoncen⸗Expeditionen 
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theil: 
W. Braun in Poſen. 


Jahrgang. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 


die ſechs, Itene etle ober beren 
er 3 20 515 auf der letzten 


Seite A 
in der a 
2 in 72. 7 — — abe 25 Pf., an ter 
Stelle nee höher, 8 Ahr in der Dr 11. nd 
Mitt abe 

—— a S bis 5 2 — angenommen, 


1891 687,4 438 8 2049,8 
189 634,8 369,7 1949,6 
1893 667,9 426,1 1998,0 
1894 668,1 414,0 1879,4 
1895 722,5 415,9 2179,7 


Dieſe Zahlen laffen recht deutlich erkennen, in welchem 
Umfange im auswärtigen Handel Deutſchlands die In» 
duſtrie die erſte Stelle einnimmt; bei der Einfuhr 
ſteht fte durch den Bezug von Rohſtoffen, bei der Ausfuhc 
durch den Abſatz ihrer Erzeugniſſe weitaus voran. 

— Der Vicekönig Li⸗Hung⸗Tſchang bat eine amt⸗ 
ide Nachricht vom Tode der Kalſerin⸗ 
Mutter von China noch nicht erhalten. Die 
letzten Depeſ hen, dle der Tſchun zli⸗Pamen an die hleſtge chineſiſche 
Vertretung geſandt, find am Montag Nachmittag um 4½ Uhr in 
Peking aufgegeben und üder Wladlwoſtok⸗Petersbdurg hierher be⸗ 
fördert worden. Da ſie von dem Greianit nichts erwähnen, das 
nach dem „Reuterſchen Bäreau“ ſchon eingetreten fein fol, fo muß 
man annehmen, daß dleſes myſtifiziet worden iſt. 

L C. Nachdem Graf Mirbach in der „Kreuzztg.“ zur 
geſtanden hat, daß er der oſtpreußiſche Grundbeſitzer und 
Bimetalliſtenführer fei, der vergeblich eine Hypothek auf feine 
Güter unterzubringen verſucht hat, obgleich er die Rü zahlung 
in Gold zuzuſichern bereit war, vervollſtändigt die „Nit. Ztg.“ 
ihre Mittheilung dahin, daß die e geſuchte Hypothek 
180 000 M. betrug. I: der Königsberger Kaufmannſchaft 
habe man erklärt, „daß man mit Leuten, welche 
auf den Ruin des Handelsſtandes Hin- 
b geſchäftlich nichts zu thun haben 
wolle.“ 

— Die „Volkszta.“ ſchreibt: Ein preußiſcher „Schul⸗ 
palaſt“ kommt demnächſt in Birkenfelde bei Pllltallen 
in Oſtpreußen in Folge Neubaues der Schule zur Verſteigerung. 
Die amtliche Taxe des bisher benutzten Gebäudes beträgt, 
ſo ſchreibt min uns, 140 (einhundert und vierzig!) 
Ra, 5 e a ze dieſer Mittheilung burg keine 
weitere Bemerkung abſchwächen. 

— Des Abereinſtimmend abfällige Ur- 
theil der Preſſe über die Bedingungen, welche an die Fahr⸗ 
preisermäßig ung für Arbeiter zum Beſuche der Ber⸗ 
liner Gewerbeausſtellung geknüpft waren, bekannt⸗ 
lich Bedingungen, welche den der Arbeiterſchaft zugedachten 
Vortheil geradezu illuſoriſch machten, hat feine Wirkung ges 
übt, denn von Seiten des Herrn Miniſters Thielen ſind jene 
Bedingungen nunmehr ſo weit gemildert worden, daß die Fahr⸗ 
preisermäßigung fortan thatſächlich den Arbeitern zu Gute 
kommen kann. Von informirter Seite wird dem „B. T.“ 
nämlich Folgendes mitgetheilt: 


Bezüglich der Fahrpreisermäßigung für Arbelter zum Beſache ; 


der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung tit ſeitens des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten nachgelaſſen worden, daß die bekannt gegebene 
Ermäßigung Ihon bei einer Mindeſtzahl von zehn Arbeitern ges 
währt werden darf, und zwar auch dann, wenn die Arbeiter tbet 
verſchiedenen Arbeitgebern deſſelben Ortes und des gleichen 
Gewerbezwelges ia Arbeit ſtehen. Die — erſtreckt ſich 
auch auf den Begleiter der Arbeitergruppe. teje Beſtimmung 
allt auch für die Arbeiter der Staatseiſenbahnwerkſtätten. Den 
Angehörigen des Fiſchereigewerbes tft geſtattet, die Ecmäßlaung 
einzeln in Anspruch zu nehmen. Die Gewährung der Ermäßigung 
ſt in jedem Falle von einem an die Direktion zu richtenden An⸗ 
trage der Arbeitgeber abhängig. Damit vorkommendenſalls die 
E ledigung jeden Antrages ſchneller von Statten gehen kann, haben 
die Fahrkartenausgabeſtellen der in Betracht kommenden S:ationen 


des hleſigen Direktionsbezirkes „Arbeiterkarten zum Ausſtellungs⸗ 


beſuch“ vorräthig zu halten. Die eee ſind 

aufgefordert worden, ſofort bei der Fahrkartenverwalkung eine Anzahl 

ſoſcher Karten einzufordern. Der Preis der Karten tft gleich dem 

ae 4. Klaſſe von den Ausgabeſtationen nach Berlin 
ahn). 


— Von offiziöſer Seite wird gemeldet, daß der 


bayeriſche Finanzminiſter von Riedel in 
Berlin eingetroffen iſt; es werde angenommen, daß ſein 
Hierſein eben fo wohl mit der Konvertirungsfrage 
der Reichsanleihe wie mit der Frage, betreffend Ber- 
längerung des Notenprivilegiums ſüddeutſcher Banken, zu⸗ 
ſammenhängt. 


tet 

e a Si 

zuklärende Mittheilung von allgemeinem Intereſſe ift un 
deutſchen Militär 

dne atingas 19 55 niederen Grades 


in China in ein eigenthümliches Licht fegt. Der Paſſus 


find bier etwa 20 von den deutſchen Unter⸗ 
te die Truppen des Vizeköntas von Nanking 

oute an8 Ransie beben mit den deukſchen Offt- 
10 ren ünermorfen; letztere haben es ſchlteßlich dahin 
5; bracht, daß die Uaterolſtztere entlaſſen wurden. Jetzt find fie 
Kmmtlich auf dem deutſchen Konſulat Elagbat geworden, weil 

lor Kontrakt ereng auf 3 Jahre (monatlich 703 Markt) und 


„Augenblickllch 


. 


freie Hein reife Icutet und zweltens, weil die Cffizler: ihnen außer 
Dienf nichts zu fagen haben; des Letzteren wegen kam der Krach. 


Die Unteroffizlere find hier in Shanghat ziemlich berüchtigt, denn VB 


wenn ſie hier : uf Urlaub herunttrkommen, machen ſie den „Wilden 
Monn”. 700 Mark baben fie früher nicht in 3 Jabren verdient 
und betragen ſich nun bier in ganz rowdymäßtger Weile. Alle 
250 In firuktoren And übrigens Deutſche.“ 


Das ſcheinen ja nette Zuſtände zu fein, die das Anfehen 
der Deutſchen in China keinesfalls heben werden. Im Uebrigen 
beſchränken wir uns für heute darauf, zu bemerken, daß der 
Brief des „Gef.“ den einzigen Zweck zu haben ſcheint, die 
Unteroffiziere als Sündenböcke hinzuſtellen. In Wirklichkeit 
dürften die Sachen ganz anders liegen; wir werden demnächſt 
auf den Vorfall zurückkommen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 20. Juni. Die neue ant lſemlitiſche Stadt 
verwaltung zeigt in ihren erſten Handlungen, weß Geiſtes 
Kind fie it. So bat der Stadtrath beſchloſſen, die Subvention 
von 3200 fl., die dem Volksbildungsverein gewährt worden iſt, auf 
500 fl. berabzuſetzen. Sehr eigenthümlich ift auch der Beſchluß, 
einem intimen Freunde Luegers Namens Fiſter die Salvator⸗ 
Mebaille zu verleiben, die böchſte Auszeſchnung der Stadt Wien. 
Die Blätter erinnern daran, daß der olio Ausgezeichnete früher 
dem Gemeinderathe angehörte, ater fein Mandat niederlegen mußte, 
als die Thatſache bekannt wurde, daß er einen politiſchen Gegner 
wegen Meajeſtätsbeleidigung denuncirt hatte. 


Rußland und Pole 

Petersburg, 21. Juni. [Orig.⸗ Bericht der 
„Po. 31g.“] Rußland hat ſich entſchloſſen, eine ſtrategiſch 
ſehr wichtige Eiſenbahn von Merw bis Kuſchk 
in der Richtung nach Herat zu bauen. Inzwiſchen erörtern 
die „Peterburgskija Wiedomeſti“ die rächſten Aufgaben der 
ruſſiſchen mittelaſſatiſchen Politik, die Auslaſſungen des 
Blattes entbehren nicht eines weiteren Intereſſes. Danach 
ſtehe es Rußland zu, das chineſiſche und afghaniſche Turkeſtan 
feinem, dem ruſſiſchen Turkeſtan anzugliedern. Die freund» 


ſchaftlichen Beziehungen Rußlands zu China könnten in dieſer 


Sache zu einer Verſtändigung führen und das um ſo leichter, 
als Kaſchgar und die Dſchungarei China nur Schwierigkeiten 
bereiten. Was das afghaniſche Turkeſtan anbelange, jo müſſe 
dies Buchara wiedergegeben werden, ſelbſt mit Waffengewalt; 
das ſei für Rußland eine Gewiſſensſache. Auch ſei Rußland 
mächtig genug, um nicht blos aus ethiſchen Erwägungen mit 
den Afghanen und ihrem Protektor, England, zu verhandeln. 
Im Falle einer Vereinigung der ſämmtlichen Turkeſtan⸗Theile 
würde Rußland in Mittelaſien natürlich viel an Macht ge⸗ 
winnen. 
Ein fenfationeller Gerichtsprozeß fand dieſer Tage durch daz 
Geſchworenengerichtzu Mamadyſch (Gouv. Kafan) feinen Adſchluß. 
m Mai 1892 wurde in der Umgebung des Dorſes Maltan (Gonv. 
jatta) der enthauptete Leichnam eines Bauern Konon Matjunin ger 
funden. Die gerichte ärztliche Exvertiſe ergab, daß der Kopf des Todten 
von einer chlrurgiſch geübten Hand abgetrennt worden; der Kopf 
war zuſammen mit den Organen des B.ufilaftens entfernt worden. 
Da auch kein Blut am Fundort zu finden war, jo ſchloß die unter- 
ſuchende Behörde auf einen Ritualmord den die um wohnenden 
Wotjaken ausgeführt haben ſollten; man beſchuldigt dieſe Leute 
nämlich, daß fie ihren Götzen Menftenopfer darbringen. Die 
Wotzjaken ſollten alfo das Blut, den Kopf und bie Bruſtorgane des 
Ermordeten zur D:ferung für ibre Getz en ker utzt haben, da fie 
ſonſt doch auch einzelne Theile geſchlachteter Thiere zu Opferungen 
zu verwenden pflegen. Alle Wotlaken des Dorfes Multan wurden 
in Unterſuchung einbezogen und ſchon zwei Mal wurden die meiften 
der Angeklagten verurtbeilt. Allein bei den Verhandlungen find 
Juſtizſehler begangen worden, derentwegen der S. nat die Verdikte 
kaſſirte. Dies mal erhielten die Wotjaken ein frelſprechendes 
Urtheil, womit wohl auch die Legende der Woljakiſchen Men⸗ 
ſchenopferung zerſtört iſt. Die ganze Anklage, in Folge deren die 
Bewohner eines Dorfes 4 Jahre in Unterſuchungshaft ſitzen mußten, 
war unhaltbar. Die Preßverhandlung fand unter Zulauf einer 
ungeheuren Menge von Zuſchauern ſtatt und die bedeutenderen 
Blätter haben ihre Korrespondenten bingeſchickt. Die Zeitungen 
beiprechen mit großer Genuathuung des Verdikt der Geſchwo⸗ 
renen, da die Wotjaken bei vernünitian Leuten von jeher als 
uldig galten. 
ar Petersburg, 21. Juni. Der Ausſtand der bieſigen 
Spinnereien dauert fort. Die Zahl der felernden Arbeiter 
bü.fte mehr als 20000 betragen. Da bi: Haltung der Ausſtändigen 
bisher frteb lich tf, ſcheinen die Behörden nicht beſonders bes 
unruhigt, weshalb auch die Truppen ins Lager von Krasnoje⸗ 
Selo abmarſchtrt find. Nur die Garniſon und dle Koſaken 
bileben zurück. Der Streit dürfte bereits am 12. Juni begonnen 
haben, denn von dieſem Tage iſt die mit der Schreibmaſchine ge⸗ 
ſchriebene Proklamation der Arbeiter datirt, die 
übrigens nichts weiter als folsende Forderungen enthält: 
wölſſtündigen Arbeltstag mit anderthalbſtündiger Mittagepaufe 
att der bisherigen vlerzehnſtündigen mit einündiger Mittagspauſe; 
rbeitsſchluß am Samſtag um 2 Uhr Nachmittags: prompte Hug- 
ahlung der Arbeitslöhne für die erſte Monatshälfte; Auszahlung 
des vollen Arbeitslohnes für die Tage der Krönungsfeler. Außer 
dem fordern die Arbeiter, daß Fabrikbeſitzer nicht eigenmüchtla 
Maſchinen zum Stehen bringen oder vor feitgefeßter Zett in Gang 
legen folen. In allen Punkten heißt es überall“, was ſich auf 
alle Spinnereien Petersburgs bezieht. Unterzeichnet find dleſe 
Forderungen: „Bund zum Kampfe für die Befreiung der Arbeiter⸗ 
tafe.” Die rubige Haltung der Arbeiter muß als Beweis aufs 
gefaßt werden, daß fie gut organifirt find und über genügende 
Geldmittel verfügen. Der Stadthauptmann ſtellte ihren durch 
Maueranſchläge im Ürbeitervtertel hinter der Narva'ſchen Triumph- 
pforte und auf der Wiborger Seite einen Termin zur Wleder⸗ 
aufnahme der Arbeit und drohte im anderen Falle mit gericht⸗ 
licher Verfolgung. Die Situation ſcheint ſich uicht 
zuzufptben, denn, wle erzählt wird, jolen die am Freitag 
geſchloſſenen Kneipen im Ausſtandsrayon wieder geöffnet worden fein. 
er einen Proteß gegen den „König von 
Polen“ ſchreibt man der „Volksztg.“: Die Polen in Rußland 
Haben, wie jet bekannt wird, nach der Krönungsſeler in Moskau 
einen Proteſt erlaffen und bentelben ” u ae 1 ette au ! en b t n 
> dieſem Schriftſtücke protefttren 
Lande berbreitet. In dieſ Sab 
„. Niemals würden 


d zum zweiten Male verkaufen möchten, wie ihre Bor 
1 En hundert Jahren verkauft Hätten. Das poluiſche 


Volk habe mit di fer Handvoll von Edelleuten nichts zu ſchaffen. 
Es habe vielmehr für 
erachtung. Furcht empfindet die polniſche Nation vor dielen 
Abtrünnigen nicht, denn dieje könnten nicht das ganze Volk ver: 
kaufen. Auch keine ruſſiſche Reglerung wäre im Stande, einer 
cangen Nation Seele und Herz zu nehmen. Die polniſche N tlon 
ae ie ihr angethane Unrecht tapfer abwehren und nie 
untergehen. 


Ans dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 22. Junt. „Unglüdlihe Spekulationen“. 
Der „Lol. Anz.“ berichtet: Obne einen Pfennig Geld zu beſitzen, 
batte der Kaufmann N Baptit Firmenich im September 
v. 3. in der Jägerſtraße 63, drei Treppen hoch, ein Kunſtgeſchäft 
eingerichtet und empfahl daſſelbe dem Publikum fl 
fertigung von Portraits in Lebensgröße in Kreide, Paſtell⸗ oder 
Oelfarben. Einen Kaufmann Doll hatte er als 8 zu ge · 
winnen gewußt, und dieſer mußte das nöthige Geld, 60) M. hergeben. 
Eine prachtvolle Zimmereinrichtung wurde del geringer Anzahlung 
auf Leihvertrag entnommen, mit mehreren Kunſtmalern wurde in 
Verbindung getreten, aber die Hauptſache blieb aus — die Kund⸗ 
ſchaft. Doll dankte ſchon vor Ablauf des Monats für eine der⸗ 
artige Thet haberſchaft und verlangte fein Geld zurück. Firmenſch 
wußte Rath, er ſuchte durch eine Annonce einen anderen Theil⸗ 
baber „ohne jedes Rifto” und batte auch bald in dem 
Kaufmann Matzke eine paſſende Perſönlichkeit gefunden, die 

durch die Schwindelelen des Angeklagten betbören 
lteß und 600 M. mitbrachte. Firmenich giebt zu, daß er das Ge⸗ 
ſchäft als „ſehr gut gebend“ bezeichnet und fih ſelbſt für einen 
vermögenden Menſchen, ſowie die Möbel als fetn Eigenthum auz- 
gegeben habe, meint aber, das ſeien nur „Notblügen“ geweſen. 
Jetzt richtete der Angeklagte, trotzdem fon in Berlin kein Menſch 
ſich in ſeinem „Atelier“ malen laſſen wollte, noch in Leipzig eine 
Fillale ein. Als Verwalter derselben wurde ein junger, kautions⸗ 
fäblger Mann ausfindig gemacht. Die goldenen Berge, die dieſem 
verſprochen wurden, ſanken aber auch bei ihm bald in Nichts zu- 
lammen, er erhielt kein Geld, geſchweige denn feine 1800 iR 
Kaution zurück. Nur nicht muthlos! dachte Flrmenich und trat 
mit dem Cigarrenbändler Pauls in Verbindung, dem er fein 
Cigarrengeſckäft in der Jerulalemerſtraße für 3500 M. abkaufte, 
natürlich ohne Anzahlung. Einem Manne, der an der Gewerbes 
ausſtellung mit 7000 Mart belhetligt war — fo batte 
FIlrmenich von fih behauptet — ſchenkte Pauls gern Vertrauen. 
Ein paar Wochen ſpäter war das Geſchäft aber von der Bildfläche 
verſchwunden, und Pauls Gatte nur einige Mark zu retten ver 
wocht. Jetzt miethete Ftrmenich in der R. ſenthalerſtraße ein 
Zimmer und fuchte Gehilfen für fein „Weltadreſſenbureau.“ Einem 
jungen Menſchen, der AG meldete, nahm er eine Kaution von 
500 Mark und ſchwindelte ibm noch außerdem 350 Mark ab, wäzrend 
er auch für dieſes neue Geſchäſt eine Filiale in Leipzig zu gründen 
luchte und einen Kaufmann fand, der feine Erſparniſſe in Höhe 
von 300 Mark bergab. Einen 18 jährigen Fabrikarbeiter Tyim m, 
den er als Kaſſtrer anſtellen wollte, begünſtigte das Glück; im letzten 
Moment wurde er gewarnt und rettete feine 600 Mark; eb enfo 
blieb es auch bei dem Ciaarrenhändler Dutten bet einem Betrugs⸗ 
verſuch, die 2000 Mark deſſelden ſchwebten aber auch bereits in 
der größten Gefahr; Firmenich hatte ihn in das Cigarrengeſchäft als 
Verwalter einſetzen wolen. Das „Weltadreſſendureau“ batte als 
einziges Material eln altes Berliner Adreßbuch aufzumwelfen gehabt, 
Kunden waren ihm „alücklicherweiſe“ ferngeblieben. Wegen dieler 
dreiſten Betrügereien, die Firmenih als „unglückliche Speku⸗ 
lationen“ aufgeſaßt wiſſen wollte, hatte er ſich heut vor der 
1. Strafkammer des Landgerichts I zu verantworten. Der Staats⸗ 
anwalt meinte, daß der Angeklagte nicht etwa nur eln unglück⸗ 
licher P ojeltenmacher, ſondern ein ganz raffinfrter und gemein, 
gefährlicher Schwindler fet, der immer neue Unternehmungen be 
gonnen babe, deren Untergang er von vornherein vorausſah, 
lediglich, um Kautlonsſchwindel und ähnliche Betrügereien zu be» 
geben. Er beantragte 2'4 Jahr Gefängniß und 5 Jahre Ehre 
verluſt. Der Gexichtshof flog ſich dieſen Ausführungen an, 
erkannte aber auf zwei Jahre Gefängniß und zwei 
Jahre Ehrverluſt. 


Berlin, 22. Juni. Wegen Beleidigung des Hausgeiſtlichen 
am Strafgetfängnig zu Plötzenſee, Pfarrers Rauchſtein, hatte 
fih geſtern der Herausgeber der Wochenſchrift „Kritſk“, Schriftfieller 
Karl Schneldt, vor der 9. Strafkammer des Landgerichts I 
zu verantworten. Die genannte Zeitſchrift brachteelnen Artitel 
unter der Ueberſchrift „Eine Zeitung für Gefangene“ und fuchte 
darin darzuthun, daß die Darbietung geiſtiger Speiſe, wie fie eine 
ſolche Zeitung zu bieten vermöge, eine Nolhwendlakeit Jet. In 
dieſem Artikel wurde auch eines Schreibens erwähnt, welches der 
Hausgeiſtliche der Strafanſtalt Plötzenſee am Weihnachtsbeillgabend 
an die Strafgefangenen exlaſſen hatte, um auch ihnen an dieſem 
Tage Mahnungen und Tröſtungen zu bringen. Der Inhalt dieſes 
penoso Schreibens wurde des Näheren beleuchtet, der gute 

lle der Herren, „die die Heilswahrheiten immer auf Lager 
balten”, anerkannt, aber doch nachzuweſſen verſucht, daß das in 
Frage ſtehende Schreiben eine „unlogiſche Salhaderel“ fet und 
denkenden Leuten keinen Nutzen bringen könne. Pfarrer Rauchſtein 
batte fih durch dieſen Artikel beleidigt gefühlt und den Strafantrag 
geſtellt. Der Angeklagte beſtritt, die Abſicht der Beleidigung gehabt 
zu haben und bebauptete, daß es fih lediglich um ein tadeindes 
Urthell über ein wiſſenſchaftiſches Werk bandie und in dem Worte 
„Salbaderet“ nicht auf alle Fälle eine Beleidigung zu finden fet. 
Der Staatsanwalt beſtritt letzteres ganz entſchſeden; er wollte 
auch dem Angeklagten den Schutz des $ 193 nicht zubtlligen, fon- 
dern beantragte eine Geldſtrafe von 100 M. Der Gerichts bof 
konnte ſich aber nach der „Volks⸗Ztg.“ doch nicht ap ser ra daß 
dem Angeklagten bei Anwendung des Ausdruckes „unlogiſche Sal 
daderet“ die Abſicht der Beleidlaung innegewohnt habe und f prat 
deshalb den Angeklagten frei. 
— 


Volales 
Bofen, 23. Junk. 

* In ihrer heutigen Sitzung wählte die Stadt ver⸗ 
ordneten Verſammlung den Gerichts » Aſſeſſor 
Schnackenburg zum beſoldeten Magiſtratsmitgliede Zu 
verſchiedenen Bede nen im Volksbrauſebade wurden 854 
Mark bewilligt. Zum Schluß entſpann ſich eine längere Ge⸗ 
ſchäftsordnungsdebatte über die Behandlung der Magiſtrats⸗ 


elßig zur An: 


vorlage, betreffend die Konzeſſſonsertheilung an die Berliner D 


Geſellſchaft zur Einrichtung einer elektriſchen Straßen⸗ 
bahn in Poſen. Es wurde in Nusſicht genommen, diefe 
Angelegenheit bereits Anfang Juli in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zur Berathung zu bringen. 


K. Aus dem Kreiſe Poſen Oft. Für das Etatsiahr 1896/97 
find zur Beſtreitung der Bedürfniſſe des Kreiſes Bolens Oft nach 
dem tn Elnnohme und Ausgabe auf 94 000 Mart feſtaeſtellten Etat 
der Kreiskommunal, Kaſſe 56000 Mark an Kreisabgaben aufzu⸗ 
bringen. Durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes vom 17. Junt cr. 
ift die Höfe der als Krelsadaaben zu ethebenden Zuſchläge zu den 


e und ihre Beſtrebungen nichts weiter als | ft 


direkten Staats ſteuern und zwar der Grund,, Gebäude-, Gewerbe- 
euer vom ſtehenden Gewerbe und der Staatsetinkommenſſeuer wie 
folgt f fgeſetzt worden: für die Stadt Schwerſenz auf 26 Prozent, 
für das platte Land auf 31 Prozent und für den Lö atal. Fiskus 
auf 46,5 Prozent, Letzterer wird von feinem im diesſeitigen Rreiſe 
belegenen Grundbeſitz mit der Grund⸗ und Gebäudeſteuer um die 
at desjenigen Prozentſatzes ſtärter belaſtet, mit welchem die 
taatseinkommenſteuer zu den Kreisabgaben herangezogen wird. 
Dagegen iſt die Stadtgemeinde Schwerſenz frei zu laſſen von den 
Beiträgen zu denjenigen Krelselnrichtungen, welche lediglich den 
Landgemeinden zu Gute kommen. Die Summe der der Berechnung 
zu Grunde liegenden direkten Staatsſteuern beträgt im Ganzen 
187 267.87 Mark. Das höchſte Staatsſteuer⸗Soll liefert der Boltzei- 
Diftrikt Poſen II mit 12158329 N., während der Fiskas nar mit 
51,24 M. Staatsſteuer heranzuziehen in. Sämmtliche Landgemeinden 
des Kreiſes haben die Kreiskommunal⸗Adgaben auf den Gemeinde» 
etat übernommen, jomit bilden in den Gemeinden die Kreis kom⸗ 
munal- Abgaben der einzelnen Cenſtten jetzt lediglich Ortsgemeinde⸗ 
Abgaben. Den böchſten Ertrag an Kreſsabgaben liefert die 
Gemeinde Jerſitz mit 1984346 Mark, worauf Wilda mit 6733,51 
Mark und St. Lazarus mit 626331 Mark folg“; die Ortſchaft 
Streitort feuert nur 1.49 M. bei. — Der Eigentümer O. Rober- 
ſtein beabſichrig: auf feiner in der Gemarkung von Antonin belee 
genen, bis jetzt undebauten, von den Gute Antonin abgezweigten 
Varcelle eine neue Anftedlung zu gründen, Einſprüche von 
Intereſſemen find binnen drei Wochen bei dem Diſtelkts⸗Kommiſſar 
Roll anzubringen. — Zur gertstiihen Zwangs ver telge⸗ 
rung gelangen folgende im dieſſeitigen Kreiſe belegenen Grunde 
ſtücke: 1. am 25. Julit daz im Grundbuch von Winiary ein ge⸗ 
tragene Grundſtück des Möhlenbeſitzers Auguſt Sadters zu 
Wintary; 2. am 19. Augußt cr. das im Gemeindebezirk Chojnica 
beiegene Grundſtück des Bäckermeiſters Anton Czarneckl zu Gll⸗ 
genburg und 3 am 25. Auguft cr. de in Groß⸗Starolen k: auf 
den Namen der Ürbeiter Mazurczakſchen Eyeleute elngeiragenen 
Geundſtücke. 22 


man 
n. Die Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften waren 
geſtern Abend zuſammengekommen, um die Angelegenheit des Um⸗ 
daues bezw. der Erweiterung des ſtädtiſchen Kranken bauſes 
zu besprechen. Herr Direktor Merke vom Krankendauſe zu 
Moabit, der bekanntlich unfere ſtädtiſchen fanttären Elarichtungen 
geſt rn deſichtiat hat, hielt einen orientivenden Vortrag. 


l Bei dem morgen ſtattfindenden Johannistage in 
Sonnenburg wird eine große Anyad! Eyrencitier des Johanntter⸗ 
Ordens zu Rittern geſchlagen, darunter der Landesdauptmann 
Or. v. Dziembo ws kt und der Kommandeur der 10. Navallerie⸗ 
Brigade, Generalmajor v. Gobe aus Bolen. Auch der frühere 
Landeshauptmann von Poſen, Staatsſektetär des Reichs⸗Schatz⸗ 
amtes Graf von Poſadowsky⸗ Wehner wird den 
Ritterſchlag empfangen. 


H. Die Polytechniſche Geſellſchaft unternahm am yore 
gefteigen Tage auf dem Dempfet „Deinrih* einen Ausflug nach 
dem Wart von Radojewo. Die nach drückender Sommerhitze ber 
vo taufdegan enen Tage angenehmer gewordene Temperatur und 
der ſchattige Wald riefen de ftözlichſte Stimmung bei den etwa 130 
Theilnehmern an der Fahrt hervor. Auf dem logen. Turnplag 
datte der Gaſtwirtd des Dorfes für Kaffee und Ber geſorgt und 
Tisch und Bänte aufſchlagen laffen. Der Park iſt von der Familte 
don Treskow, die jett 100 Jahren in Beſitz von Ra dojewo ift, wohl 
ſtets mit beſonderer Vorliebe und Sorgfalt gepflegt worden; das 
bezeugen die alten prächtigen Kefern, Fichten und Edeltannen und 
die heriligen Laubbaume, unter denen die ſtattiſche Batane an den 


Weldern zwi Burab d 
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dienen. An den vor züglichſten Aueff tree ora nrag dr 
Bänke zu längerem Verwellen ein. Die befe Fernſicht gewährt der 
Thurm der Burgruine, die auf einem Bergkamm errichtet kü, dis 
ehedem das Schloß eine? Staroſten und zur Zeit der Bölkerwan⸗ 
derung wohl die Bebaufung eines burzundiigen Adellngs trug. 
Man glaubt, in eine Hägellandſchaft Thüringens verſetzt zu fein, 
in welcher Berg und Thal gefällig wechſeln und hohe Nadel ⸗ un! 
Laubbäume emporragen über das niedere Strauchwerk, das beſte 
Verſieck zahlreicher Singvö nel. Der Aufenthalt in dem Bark wurde 
noch durch das freundliche Eitgegenlommen des Befigers zu einem 
beſonders angenehmen gemacht. 


* Schneeballkollekten zu wohlthätigen Zwecken ſind ir 
neuerer Zcit vielfach ta Mode gekommen, unzweifelhaft recht aut 
gemeint, aber bei Licht beſehen ſchwerer Uifag. Wir wollen uns 
dar nicht ſelbſt det der Sache aufdalten, fondern die „Deutſche 
Jägerzta.“ reden laffen, die folgenden draſtiſchen Fall zum Beweiſe 
für die obige Behauptung mittheilt: „Im Januar v. Is. wurde 
der Jagdaufſeder Ott in Ulm von einem Wilderer meuchlin s 
durch einen Schrotſchuß ſchwer verletzt. der Oberſäger Schäfer 
aus Nußdach durch Schüſſe verwundet und darauf mit dem 
Kelden erschlagen. Für den eriteren, ſowie für die Wittwe Schäfer 
hat dann irgend jemand eine Schreeballkollekte veranſtaltet, und 
zwar in der Weiſe, daß jeder Emp änger eines Kollektendriefes 
demſelben 10 Pf. in Briefmarken beifügen, den Brief zweimal ab- 
ſchreiden, mit dem näten Buchſtaben des Alphabets vers 
ſehen und ſodann alle dret Briefe an bekannte mildthätige Bers 
ſonen welterſenden fol; mit drei Mark Wertb⸗Indalt folte 
jeder Brief an die Expedition der „Deutſchen Jäger- Zeitung“ 
in Neudumm abgeſtoßen werben; die Empfänger der mit 
„8“ bezeichneten Briefe Hätten keine Abſchriften mehr zu 
machen, ſondern unter welterer Beifügung einer 10: Bfennig« 
Marte die Briefe ebenfalls an die genannte Sammelſtelle zu fenden. 
Od der Urheber dieſer Kollekte wohl daran gedacht hat, welche 
orrende Anzahl von Briefen in Umlauf zu ſetzen find, 
wenn bieielbe firemg durch eführt werden ſoll? Ez find im ganzen 
100 663 293 Stück! Muß man die in einer ſolchen Kollekte 
legende, febr ſtarke Zumuthung an die Arbetiökraft milde 
tbättger Geber ſchon als einen groben Unfug bezeichnen. 
fo wächſt dieſer noch, wenn man bedenkt, daß das Aufbringen des 
Kapitals 100 Prozent Unkoſten an Porto verurſacht. 
Wenn auch ſelbſtverſtändlich eine ſolche Sammlun; nicht ſtreng 
durchgeführt wird, Io bieidt dleſes Mißderhältniß doch immer dage 
ſelbe, und es leuchtet ein, wie viel Geld kopflos zum 
Swen aft bin ausgeworfen wird, das ſonſt befer feinen 

weck erfüllen konnte.“ In ganz derſelben Weile wie vorſtehend 
geihildert tft vor einiger Zeit in verſchledenen Orten — auch in 
Poſen — eine Schneeballkollekte „zum Beſten der Nothleidenden 
von Brotterode“ veranſtaltet worden, deren Ergedniß an den 
Pfarrer Kaul „z. Z. in Kleinſchmalkalden“ a werden folte. 

as ift auch offentar geſchehen, aber die böſe Preſſe nahm Anfto 
an der Sache und dielem Umftande ift es wohl zuzuschreiben, da 
Herr Kaul jetzt durch gedruckte Postkarten kund und zu wiſſen 
tout: „Die Schneeballkollette tft bereits geſchloſſen“. Wir 


demerken noch, daß ſolche Kollekten geſetzlich überhaupt ver⸗ 
boten ſind. 


O. M. Sind Gendarmen von den Schulbeiträgen befreit? 
Mit dieſer Frage beſchäfttate ſich in den letzten Tagen der I. Senat 
des Oberverwaltungsgerichts unter dem Borfig des Theſpräſtdenten 
Perſtus anläßlich eines Rechisftretts, welchen der Gendarm Wiede⸗ 
mann aus Goſtyn geaen den 8 Schulvorſtand daſelbſt 


erboben hatte. Die Koſten für die Unterhaltung der a er . 
Voltsſchule zu Gofiyn werden in Form von Zuſchlägen zu: Staatz⸗ 


| 


u 


mit 21 M. f 


ch 
die Unterhaltung der Volksſchule in Gofyn zu entrichten; t 
günſtigſten Falle könnte er je nur mit 16 
Aue werben, toie fein Gehalt 1300 De 5 
. und die Remontegelder . be : 
Der evangellſche Schulvorſtand wies aber den Einſpruch des Gens 


darm Wſedem i 4 
Handle ſich bier“ 018 unbegründet E 
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eine Sozletätslaft Als 
m Verwaltuncsftreityerfaßgen beschritt, ermäkigte der Borftan 
der cvangel ſchen Peier sa Gofyn freiwillig feine order 
zung an den Kläger auf 16 Mark. Alsdann fragte der Bezirks⸗ 
ausſchuß Bojen beim Kläger an, ob er nunmehr noch feine Klage 
aufrecht erhalten wolle, nachdem feinem Eventualankrage entz 
lprocken jei und wies barauf bie erhobene Klage zurück, nachdem 

er Gendarm erklärt batte, unbedingt feine Klage aufrecht erhalten 
zu wollen. Der Bezirksausſchuß machte geltend, die Gendarmen 
feien durch das neue Kommunalabgabengeſetz keines wegs von der 
Erſtattung der Schulbeiträge befreit; 5 42 erwähnten Geſetzes 
handle lediallch von den Gemeindeabgaben, wozu die Schulbei⸗ 
träge nickt zu rechnen filen, Bel dlefer Entſcheldung berubigte ſich 
aber der Gendarm noch nicht, londern focht die Entſcheidung des 
Bezu'sausſcuſſes Bojen beim Oberverwallungsgericht an und er- 
KHlürte, als Ger darm ‚jet er auf keinen Fall verpflichtet, die frag» 
lichen Schulbeiträge zu entrichten; zur Staatseinkommenſteuer let 
er nicht berangezogen worden, mithin fehle auch die Grundlage für 
die Heranzſehung zu den Schul beiträgen. — Nach längerer Bes 
ratbung entſchled nunmehr der I. Senat des Oberverwaltungsge⸗ 
richts unter dem Borfig des Chefpräfidenten Perſius zu Gunſten 
des Gendarmen Wiedemann und änderte die Entſchei⸗ 
dung des Bezirksausſchuſſes zu Volen dahin ab, daß der klagende 
Gendarm van den geforderten Schulbelträgen pro 1895/96 gänzlich 
freigeſtellt wurde; die Rofen des Rechts ſtreits für beide Inſtanzen 


ne * beklagten evargellſchen Schulvorſtand von Gofyn zur 
gelegt. 

* Turnlehreriunen prüfung. Für die im Herbſt 1896 in 
Berlin adzubal ende Zurniebrerinnenprüfung tft Termin auf 
Montog, den 23. November d. Is. und die folgenden Tage anbe⸗ 
raumt worden. Meldungen der in einem Lehramte ſtebenden Be 
werberinnen find bel der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpaͤteſtens dis 
zum 1. Oktoder d. 33., Meldungen anderer Bewerberinnen bet 
derjenigen königl. Regterung, in deren Bezirk die Betreffende wohnt, 
ebenfalls dis zum 1. Oktober d. Is. anzubringen. Die in Berlin 
wohnenden Bewerberinnen, welche in keinem Lebramte ſteben, 
Gaben ibre Meldungen bei dem königl. Pollzel⸗Peäſidium in Berlin 
bis zum 1. Oftober d. Iz. einzureichen. Den Meldungen find die 
nac 5 4 der Prüfungsordnung vom 15. Mat 1894 vorgelchrtebenen 
Schriiſtücke ordnungsmäßig deizufü en. Die über Geſundbelt, 
e d e a rega bet brtugenben rer niſſe müſſen in 
neuerer 2 e Anlagen jedes 
einem Hefte vereinigt einzureichen. Ri 3 

Der 


Ansdehnung der ſtädtiſchen Waſſerleitung. 
Röhrenſtrang der ſtädtiſchen Waſſerleſtung erfahrt Peek re 
wiederum eine Ausdehnung vor dem Berliner Thor. Das ber 
Speditlonsfiema Carl Hartwig (d. b. den Herren Dittrich und 
Buzz, uebörlor, mit einem  l[anggeftredten Bpeibergebünbe 

ten 


belepte Gründſtück an der Glacisſtraße, gegeni $ 
Dartinkirckbofe belegen, wird an die ſtällſche Waſſerkeſtung ange: 


ſchloſſen und es erfolgt gegenwärtig die Verlegung der außelſernen 

Dieſelhen zweigen ſich von dem Hydranten un⸗ 
mittelbar an der Kuchhofzecke zunächſt dem Berliner Thore ab, 
von welchem aus beretts im vorigen Jahre ein 199 Röhren⸗ 
ezogen ift. 


* Der vom Verein der Schleſier am 20, d. ; 
baltene Familtenabend aeſtaltete ſich zu einem ns genuß⸗ 
reichen. Schon in den Nachmtttagsſtunden hatten ſich mehrere 
Mitglieder mit loten Familien in dem reichlich Schatten gewähren» 
den Steuerſchen Barten eingefunden und durch allerhand Sptele 
vergnügt. Bald nach 9 Uhr wurde von der inzwiſchen auf ca. 170 
Perſonen angewacſenen Berfammlung der Saal bezogen, deſſen 
Bühne geradezu einem Maiegerles alich und von welcher aus 
„die Roſen des Herrn v. Malecherles“ Operette in einem Akt von 
H. Huch von der Huchſchen Familte und dem Landsmann v. yus 
Wald aufgefügrt wurde. Die Aufführung war eine gut gelungene 
und erntete auch allerſeits den wohlverdienten Beifall. Nach dem 
Einakter wurden lämmtliche anweſende Damen mit Rofen geſchmückt 


abge⸗ 


ann trotz der hohen Temperatur der Tanz. Längere 
8 durch deklamatoriſche und bumoriſtiſche Bor» 
träge im ſchleſiſchen Dialekt ausgefüllt. Erft am frühen Morgen 


degaben ſich die Theilnebmer ſehr befrlediat von dem Verlauf des 
Famllienadends nach Haufe. 


v ehr. Edelſteine, Schmuckſachen und andere tof- 
bare zu aus Deutſchland nach Aegypten, welche 
ber mit der Por nur in Käſtchen mit Werkhangabe verſchickt 
werden durften, können wieder in Poſtpacketen verſandt werden. — 


om 1. Juli ab wird der Meiſtbetrag für Poſtanwelſungen aus S 


Deutſchland etoria (Auftralien) von 210 Mark auf 
20 Bent Rh Wie or: beträgt, wle bisher, 20 Pf. für je 
- axk. 


* Bei elle in Wyskoc wird am 24. Yuni der 
dae F mit bonen Tagesdienſt, lowie der tele- 
grapbiſche Unfallmeldedienſt eingerichtet. Die auf Unfälle ſich bes 
audenden Telegramme werden jederzeit, alſo auch des Nachts 
diezenzmmen und unter Mitwirkung des als Heberwelſungsanſtalt 

enenden Poſtamts in Hoften unverzüglich weite rbefördert. 

m. Die Militär, 
vor dem Eichwalodtbore S 


unfere Noti A 
dieſer Badegaftolt werder für ge beitätigt it. Nad Seckloftellung 


für Bo 
5 auf der Warthe und | 
gefedie Fretbadeitelle * der Cybina, und außerdem eine ab 


m, Ihren Aus flu 
57 en 10% übe pie et Viktoriapark unternahm 


or. Unter dem Vortritt einer M 


Spaztergä 
ommers unternehmen noch die einzelnen Spalten, Im Laufe bes 


À / 

* Peämiirung. Auf der diesjährigen Ausſtellung für RI- 
kunft, Voltsernährung, Bäckerei ꝛc. in Berlin tP auch die Firma 
Johann Bayer, Konditorei, Weinhandlung und Methläuteret 
in Poſen vertreten geweſen. Ste hatte aus reinem Hoata fabris 
irtena Meth ausgeſtellt und wurde dafür mit der goldenen 

ebotlle prämiirt. 

* Zoologiiher Garten. Die Donnerſtag und piti dieſer 
Woche ſtattfindenden Extratonzerte ändern an dem üblichen Wochen⸗ 
programm nichts, vielmehr wird morgen, Mittwoch, wie gewöhnlich, 
das für Vexeinsmitalieder und Abonnenten entreefreſe Konzert 
ſtattfinden. Das Konzert wird von der geſammten Kapelle des 
6. Jnfanterie⸗Regiments ausgeführt. 

n. Die Kinder der Gemeindeſchule zu Rataje, etwa 50 
an der Zahl, beſuchten geſtern den bieftgen Zoologtſchen Garten. 

a. Angemeldete Reviſion. er Raubmörder Johann 


es[Stawuy pat gegen das über ihn vom biefigen Schwurgericht 


gefällte Todesurtheil die Reviſton beim Reichsgericht angemeldet. 


k. Jerſitz, 22. Juni. [äufgebobene 3wanasver⸗ 
ſtelgerung. Beſitzver änderungen. Von der Bier» 
teuer] Der auf den 24. Juli cr, Vormittags 9 Uhr bei dem 
Amtsgericht in Bojen angeſetzte Zwangsverſteigerungstermin des 
Schubmachermeiſters Anton Hadasſchen Grunditüds ift aufgehoben 
worden. — Das Hausgrundſtück Poſenerſtraße Nr. 17, bisher 
Herrn E nil Kuntze gebörtg, tft für den Preis von 13800 M. in 
den Beſitz des Herrn Busko in Kamtonna übergegangen. Der 
Bauunternehmer Wenzel Henri dat lein Feſtungsſtraße 4 be 
legenes Grundftück an Herrn Nowickt für 9000 M. verkauft. — 
Tie Einnahme an Blerneuer für den Monat Mal ergab die 
Summe von 389,56 M., wofür 599,28 Hektoliter Bler eingeführt 
wurden. An Stelle des bisherigen Kontrolleurs der Kontrolle I, 
Albrecht, iſt der Kontrolleur Brieger und an Stelle des Kon⸗ 
trolleurs — Wirtbſchafts- Inſpektors Ibur — der Kaufmann 
Hempe beſtellt worden. Als Kontrolleur der Station II in der 
Großen Berlinerſtraße fungirt der Hausbeſitzer Rinſch. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


ET CTelegraphiſche Nachrichten 


Berlin, 23. Juni. [Privat⸗Telegramm der 
„Bof. Brig“) Der Reichstag berieth heute Dienſtag 
die konſervaliven Anträge zum Wildſchadenerſatz, 
die von den Antragſtellern empfohlen, von den Abgeordneten 
Gröber und Lenzmann aber lebhaft bekämpft werden. 
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. von Hammerſtein ſpricht 
gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe, ebenſo Ober ⸗ Forſtmeiſter 
Dankelmann. Abg. Lenzmann beantragt namentliche 
Abſtimmung. 

Paris, 23 Juni. Der Minifterrath beſchloß die A bə 
letzung des erſt vor Kurzem ernannten Präfekten des 
Rhone⸗ Departements. Derſelbe hatte eine ſozialiſtiſche 
und antigouvernementale Anſprache des Mairs von Marſeille 
dankend beantwortet. 

London, 23. Junk. „Daily Chronicle“ hält trotz des Dementis 
des offistellen Brüffeler „Petit Bleu“ die Meldung aufrecht, daß 
der deutſche Geſandte am delgiſchen Hofe, v. Alvensleben, 
erklärt habe, Deutſchland werde den Berliner Vertrag 
kündigen, falls noch einwal ſolche Zufälle vorkommen, wie in 
Manyewaland. A 

Madrid, 23. Juni. Die ſpaniſchen Truppen 
auf Cuba haben augenblicklich 6000 Kranke. In der 
erſten Hälfte des Monats Juni ſtarben 129 Soldaten am 
Fieber; gegen 300 liegen an Darmentzündung darnieder. 

Madrid, 23. Juni. Der Geſetzentwurf zur Erhebung eines 
Darchgangszolles auf die zur See zu befördernden Waaren⸗ 
endungen legt dieſem verfchtedene Abgaben auf. Der Ertrag fol 
auzſchlleßlich zur Ve raröb gerung der Krleas marine 
verwendet werden. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 23. Juni, Abends. 

Das Staatszminkſtertum trat heute Nich mittag 2 Uhr 
zu einer Sitzung im Reichstagsgebäude unter Vorſitz des Reihs- 
kanzlers zuſammen. 

Nach der Bot” it über die Vertheilung der aus den 


— 


vierten Halbbatalllonen zu bildenden Regimenter 


noch nichts dekannt. Es werden voraus ſichtlich nur menig 
neue Garnisonen geſcgaffen und aus Sparſamkeitsgründen 
hauptlächlich die deßehenden Garniſonſtädte berückſichtigt werden. 

as „Tageblatt“ meldet, daß die Reichstagsfitzungen 
bis Ende nächſter Woche dauern werden. Dagegen hört die 
„Deutſch. Tag »Btg.“, das Neichötagspräfidtum Hoffe, die Durchpeit⸗ 
chung des Bürgerlichen Geſetzbuches in zweiter Leſung ſchon 
morgen beenden zu kögnen. Donnerſtag und Freitag fole die 
dritte Berathung des Margarinegeſetzes „dann dle Bers 
handlung des Inillativ Antrages über die A u hebung der 
gemiſchten ranſitläger ſtatlfinden. Am Sonnabend 
ſolle die dritte Berathung des Bürgerlichen Geſetzhuches erledigt 
und ber Reichstag vertagt werden. 

DBzelönig Li-HungsTihang hat dem Kronprinzen 
und Prinz Eitel Fredrich den Orden vom doppelten 
Drachen I. Klaſſe 2. Stufe verlieben. 

In der Lſppeſchen Erbfolgefrage tritt demnüchſt 
ein Schleds gericht zuſammen mit dem König von 


achſen als i 0 5 
des ARTE en und einer 


Die telephoniſche Verbindung mit Berlin war heute 
Nachmittag infolge von Gewittern auf der Linie zeit 
weiſe geſtört. 


Ermässigung der Preise für 


Apollinaris 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser, 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet s= 


| Inclusive Vergütung für | Netto- Preis 

des Geſasses. das leere Gefäss.“ des Wassers, 

½ Flasche 30 Pr. 5 Pl. 295 pe. 
Ma Flasche 23 „ 3 ” 20 95 
H Krug 35 * 1 [77 34 56 
½ Krug 26 „ 1 „ 5 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlerm. 


Anzahl Mitglieder > 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literafur, 

Die erſte Landung auf dem antartttihen zyeftlande. Die Era 
lorſchung der Südpolgegend nimmt augenblicklich mehr als je das 
Intereſſe der gebildeten Welt in Anspruch, und es dürfte ſich biefes 
Intereſſe angeſichts der geplanten Südpolexpeditionen noch ſſelgern. 
Wle bekannt, erſtreckt ſich in der Sütpolregion ein weites Feſtland 
das, von James Roß bel ſeinen denkwürdigen Fahrten entdeckt, von 
ihm auch Süd⸗Viktorta⸗Land benannt, aber nicht betreten wurde. 
Die erſte Landung auf dem ant ırkttichen Kontiaente it erft ganz 
kürzlich gelungen, bei der von dem Norweger Spend Foyns aufs 
gerüfteten Polarfahrt, die im Jahre 1894 bet 74° 3 füdlicher Breite 
borbrang. Ein Theilnebmex an dieſer Fahrt, der norweglſche Wal- 
fiſchfahrer H. J. Bull, veröffentlicht (in Nr. 83 der ſluſtrirten Bette 
ſchriſt Ueber Land und Meeri) einen febr intereſſanten W'a 
richt über dieſes erite Betreten des Süd⸗Biktoria⸗Landes und fügt 
feiner Erzählung bildliche Darſtellungen nach elgenen photograppt- 
ſchen Aufnahmen bel. Es dürften das bie erſten, vor einen weitern 
Kreis der Oeffentlichkelt tretenden Landſchaftsbilder aus einer Welt⸗ 
gegend fein, die ſich bis jetzt nur den Blicken weniger Sterblichen 
gezetat hat. die aber nach den Worten des erwähnten Retſen den fo 
reich an feſſelndem Naturreiz tft, daß derjenige, dem fte ihre Geheim⸗ 
niſſe enthü It hat, von ſteter Sehnſucht nach derſelben verzehrt wird. 

* Bon der im Verlag der Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft 
in Stuttgart. Berlin, Leipzig in 29 Lieferungen à 50 Pf. exſcheinen⸗ 
den Neuausgabe des geographiſchen Hausbuchs von Frledrich von 

elmald „Die Erde und ihre Völker“, bearbeitet von 

r. W. Ule, liegen nunmehr zwei weltere Lieferungen (2 und 3) 
vor. Sie ſetzen die in der erſten begonnene Schilder ing Amerikas 
und feiner In ſeln fort und zeichnen ſich wle jene durch die feſſelnde 
Voxtcagsweſſe und die reiche Fülle trefflicher Illuſtratlonen, fos 
wohl Text m'e Vollbilder, aus. 


e 
Abfahrt und Anknnft der Eisenbahnzüge in Posen. 
1. Mai 1896. 
(Mitteleuropäische Zeit.) 
Abfahrt von Posen Ankunft in Posen # 


n. Frankfurt a. 0., Berlin resp. Guben |v. Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben. 
Kl. 1-3 I Uhr 34 vm. Schnellzug. Kl. 1—3 3Uhr 32 vm. Schnellzug. 
E 


1—4 4 „ 43 „ „ 1-4 8 „ 46 „ von Guben, 
1—3 10 „ 26 „ Schnellzug nach | „ I—4 2 „ 24 wm. 
„1-3 5 „ 25 „ Schnellzug ven 
„1-4 4 „ lo dm. Guben 
„1-4 7 „ 16 „ nach Guben. „ Lee Ey | ER T Se 
nach Breslau. € von Breslau. 

Ki. 1—4 I Uhr 32 vm. KI. 1—4 12 Uhr 06 Vm. 
„1-4 4 „, 20, „ „ 25, 

1—4 2 14 8 „ 09 „ von Lissa. 
na 1—4 10 

U 


von Stargard, Kreuz resp. Meseritz, 
KI 


. 1—4 12 Uhr 28 Vm. nach Stargard. 
* „ . — — . 1—4 I Uhr 13 vm. von Stargard. 
„1-4 10 „ 26 „ nach Stargard. m !—4 - „ 2 „ von Kreuz. 
2—4 12 „ 35 Nm. nach Meseritz. | » 2-4 * 5 HE 
„1-3 2 „ 27 „ Schnellzug. n 2—4 10 „ OI „ von Meseritz. 
„ 2—4 3 „ 13, nach Stargard, | » 1—4 3 „ O8 Nm. v.Starg„‚Moseritz 
„2-4 4 „ 55 „ nach Meseritz. n 2—4 6 „ 14 „ von Meseritz. 
„2-4 7 „ 08 „ nach Pinne. „1-3 6 „ 30 „ Schnellzug. 
„ 4—4 8 „ 12 nach Kreuz. n 2—4 7 „ 47 „ von Stargard. 


nach Bromberg-Thorn. 
KI. 1—3 3 Uhr 40 Vm. Schneliz.n.Thorn 
„ 2—4 „ 40 „ 
Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 46 vm. 
„ 1—4 10 Une 24 vm. 
„ 1—4 3 „ ls vm. 
Abf. zoni Gerberdamm 3 Uhr 24 Nm. 


von Thorn-Brom 
Kl. 1-3 1 Uhr 24 Vm. Schnellzug ver 
Thern 


„ 2—4 8 „ 02 „ von Gnesen. 

Ank. am Gerberdamm7 Uhr 53 Vm 
„ I—4 10 Uhr 06 Vm. von Thorn. 

Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 00 Vm. 
„ 1-4 3Uhr 07 Nm. r 

Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 02 Nm. 
„1-4 6Uhr 49 Nm. 

Ank. am Gerbardamm 6 Uhr 34 Nm 
„ 2—4 40 Uhr 51 Nm. 

Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 45 Nm 


von Kreuzburg, Ostrowo. 

Kl. 2—4 8Uhr 25 Vm. von Ostrowo. 

n 2-4 1 „ 51 Nm. von Kreuzburg. 

„ x 

„ 2—4 Il „ 34 „ von Ostrowo. 

von Schneidemühl bezw. Neuststtia 

Kl. 2—4 7 Uhr 30 Vm. von Schneide- 
mähl, 


„ 2—4 I „ 50 Nm, 
„ 2—4 6 „ 40 „ 


von Strzalkowo. 
KI. 2—4 9 Uhr 06 vm. 
Ank. am Gerberdarım 8 Uhr 59 Vm. 
„ 2—4 2 Uhr 54 Nm. 
Ank. am Gerberdamm 2 Uhr 50 Nm 
„ 2—4 9Uhr 54 Nm, 
Ank. am Gerberdamm 9 Uhr46Nr 5 


„ 2—4 Ií Uhr 00 Nm. nach Gnesen. 
Abf. vom Gerberdamm 14 Uhr 08 Nm. 


nach Ostrowo, Kreuzburg. 

Kl. 2—4 3 Uhr 50 Vm. nach Ostrowo, 
„1-4 6 „ 35% nach Kreuzburg. 
„ 2—4 10 „ 30 „ nach Kreuz burg. 
„42 Nm. nach Kreuzburg. 
„ 2—4 8 „ 00 „ nach Ostrowo, 
nach Schneidemühl bezw. Neus tettin. 
Kl. 2—4 4 Uhr 20 vm. 

„ 2—4 10 „ 39 „ 
40 Nm, nach Schneide- 

mühi. 


pam 4 „ 


nach Strzalkowo. 
Kl. 2-4 5 Uhr 00 vm. 
Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 09 Vm, 
„ 2—4 44 Uhr 35 Vm, 
Abf. vom Gerberdamm I Uhr 44 vm 
„ 2—4 5Uhr 45 Nm. 


4 
10 lo 
—3 3 „ 35Nm. 
„1-3 6 „ 48 „ Schnellzug. 
„1-4 8 „ 20 „ nach Lissa. 
nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. 
Abf.vom Gerberdamm 5 Uhr 53 Nm. 


Grösstes, behagliohstes, erstes 


Kam, 


Gentral-Hotel, Berlin. E 


6 
500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion, Glänzend renopirt 
PER” Gegenüber Contraibahnhof Friedrichstrasse. za 


* 

Ueber das Ausſtellungsſtück „The Orient“ im 
Olympia- Rte t 
Börſen⸗Courier: 3 
noch niemals geſehen; dieſe Bein⸗Parode tft ohne Gleichen. Die 


ne dewährt noch bevor der Vordang ſich bebt, einen impoſanten 
nblid. Von ſachkundiger Seite wird 51 5 4 


balbſache der Breite der königl. Oper 8⸗ Bü ſchätzt. 
Hauptreiz dieſes eigenartigen i une Bean 1 AEn 


Entfaltung und y ie a 
niemals 8 n Maſſen- Wirkungen, wie man fie in Be 


nellung waltet 
der böchſten Bewunderung werth iftes, wie dieles ge Armees 


x ſchah es. 
bieten laſſen würde. Und denn eigen des großen bözantiniſchen 
ch entrollte, als eine un 


boten worden tit 
(Oierzu awet Beilagen.) 


E Tail Naanchtet. 4 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines 

Sohnes beebren fih ergeben ft 

anzuzeigen 8186 
Rektor Schulz u. Frau. 
Voler, de 23. X ni 1896 
Die ulvcuce Grburt eines 


Töchterchens beehren ſich — 
benh a zueigen 8185 
Neuhaldensleben, 
den 22. Junt 1896. 


Kechtsauwalt Parey 


und Fran Frida, ped. Koch. 


Heute Nachmittag 1% 
Utr berihted fonft nach 
langen ſchweren Leiden 
unfere gute Mutter, Schwie ⸗ 
aerz und Großmutier, die 
berw. Frau Oberamt ann 


ütz, 


geb. Sturizel, 
im Alter von 74 Jahren 
Dies zeigt tietverrübt an 
Samter, den 22 Yuni 1896. 
Schütz, Köntgl. 
Eiſenbahn⸗Güterexpediert. 
Beerdigung Mittn och, den 


28 24. d. Nackm 6 Ubr. 


T Tanten 


Nur noch 6 Tage. "Wet 


Mfden Bohn aa pla 


Po ſen. 


Gira A. Lobe 


Mittwoch, den 24. Juni 
2 grohe bern 
liche Borltellungen 2. 


Nahm. 4 u Ab end 
8 Uhr. Prom 2 5 
Kinder und Militär auf 
allen Plätzen die 
Hälfte, Abends volle Prelſe. 
Auftreten des geſammten 
| Künftler » Perſonols. 

Verführung deredelſten Bferbe. 

Die Vorſtellur gen beſteben 
in der höderen Reitkunſt, 
Pferdedreſſur, Gymnaſtik, 


großen Ballet⸗ 
Aufführungen, 


mufikalliche u. Excentric⸗ 
Clown: Entreed, C | 


und ben modernen Circus⸗ 
Spezlalltätenprodukttonen! 
Abe Nähere die Austrage⸗ 
zettel 
Hochachiunddbol 
A. ee eee eee Direktor. 


“hoslogiider Baien. Barte, 


Mittwoch, der 24. Junt cr.: 


Fußes Militair Concert 


b. d. geſammien Kapelle J. Gre: 
nchler Regime: tt Nr. 6 
Anfang 5 Uhr. 8167 


U. A. Steuermannslied und 
Mau oſenchor a. O. „Der Fite 
ende Holländer“ v. Wagner, 
D werte z. „Ezmont“ von 
Weder, Gr. Fonte ſie a. Op. „Die 
Qugenotten“ v. R fentuung. 


Ads: Illuminat. des Gartens. 
y Verkäufe e Verpachtungen R 


Sichere Exiſte enz. 

Ein leit 40 Jahreu beſtehendes 
Speditlons⸗Geſchäft, verbunden 
wit Droſchken und Grundſtück ifi 
todes balber billig zu verkaufen. 

Nähere Auskunſt ertbeilt 


F. Heppner, 
Brrtteitr. 12 III 
Mein fett vielen Jahren beiten® 
. urh flott gebendes 

Detail Geſchäft in Manu: 
r, Modewaaren⸗ und 
Damenconſeetion bin ich wil⸗ 
lens sofort zu verkeuſen. 
J. Dresdner Nachfigr., 
_8144 Liſſa i P. 


8180 


Zur Erfriſchung empfehle 


Citronen und Himbeer- 
Henne T 
infe à `, Pfd. 25 


Adolf Mewes, 


ee gabrit, 
8031 Pregl want. 40, 


Weſtpreußiſche 


Gewerbe⸗ Ausſtellung 


Graudenz. 


Jeden Sonntag und Donnerſtag: 
Eiſe bahn⸗Fahrpreis⸗Ermäßigung⸗ 


Olympia Riesentheater 
Aab, BERLIN 


Bolossy Kiraliys „Orient 


Grösstes Schaustück der Welt. 
Grossartine Scenerien. Feenhafte Wasserschauspiele, 
a Circa 1000 mitwirkende Personen. 


WIE” Vebertrifft alles bisher Dagewesene. 
7024 Von Publikum und Presse einstimmig anerkannt. 


Alexander- und 
Magazinstr,-Ecke. 


Berlin W., Lützow-Ufer 23 part. 
Israel. Töchterpensionat und 


Fortbildungs-Gurse. =s: 


Anleitung zur Erlernung der Wirthschaft. 
Hedwig Sachs, Therese Salz. 


Im Juli Mh wir unser Institut in die 


eigene Villa, Potsdamerstr. 113, Villa KI. 


Zum Schutze 
gegen Irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi János 4 
Qusilo werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


Bitter wasser 


xa verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork $ 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


"Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 
angenehme, sichere Wirkung. — Leicht, 


— —.— vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack 
Gleichmässiger, rn Li 1 


[Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Torete im Soolbad Inowrazlaw. kee“ 


aller Art, Folgen von Verletzungen, errcnische 
Krankheiten, Schwächezustande ete Prosp fr 


> Flüffige Kohlenfünre 


der Aktien⸗Geſellſchaft für 
Kohlenſäure⸗Induſtrie 


Berlin NW., Schiffbauerdamm Nr. 21. 
Niederlage bei Socdlteur 8035 


Carl Hartwig, 2 


Einrichtungen 


| Für Nervenleiden 


1 Sedah . B 
S. Schweltrer, Apoth. Beriin 0., Holzmarkt- 
strasse 69,70. Jede Schachtel muß neben · 
ſtehende Schutzwarke tragen. Auch in Apoth., 

n Droguen⸗ u. bef. Felſeurgeſch. EA 5 haben. Alle 
D R d. M. 42469 äbrlic. Bräparate find ahm. Haupt» 
niederl. tr Poſen: Boston Gummi Co. 10 Hotel de Rome. 


Ostpreussische Obstweine 


Speclalität: Apfelsect) empfiehlt zu Originalpreisen 6972 
_Das Generaldepot Arthur Warschauer, Posen, Borlinerstr. 14. 


Neubau Wilhelmsplatz 10 
Ecke Nitterſtr. i) Wohnungen 


im II., III. und IV. Steck per 1. Ottober zu vermletden. 
Perſonen⸗Au 


zur unentgeltlichen 82 Die Wohnungen tönnen auch Ihon 
September terogen werben. 


— Neubau Wilhelmsplag 10 und e 
Ritterſtr. 1 je ein großer Laden 


zu vermiethen. 


8151 


8 610 Gr. Gerber ſtr 23. 


Herr Wm. Schoepe gebt in biefem Blatte bekannt, 
ich ſeit 30. Mat aus ſeinem Geſchäfte entlaſſen bin und er 
Verleumdunge klage gegen mich angeſt engt bat. Id habe mit u 
vom 23. Mat meine Stellung per 1. Oktober gekündigt; 


S2 


jedenfalls 


aus verger über Wien meinen Kündigungzsbrief entlleß mich Herr 


Schoepe am 30. Mal fofort. 


Was die Verleumdung anbelangt, 


fo ſchwebt allerdings auf meine Veranlaſſung eine gerichtliche 
Unterſuchung gegen Herrn Schoepe und find bereits Zeugen bers 
nommen. — Im Uebrigen verweiſe ich auf die anne 


Hugo Ehrlacher. 


lungen. 


a Kielhs-Oesocne, |; 


perrimaftl. Wohnung | 


Ritterſtr. 16, I Etage, 6 groge 
Zimmer mit Erter, zeitgemäß 
auĝgeftattet, Badeſtube mit Ein⸗ 
richtung, Mädchen. und vielem 
Nebengelaß p. 1, Oktober zu ver⸗ 
miethen. Na beres im Comptotr 
bet Gebr. Lesser, Nitterftr. 16. 


Petriplatz 1, II. Etage 


5 Ztmm., Balton, . 2c. per 
1. Oktober mietbsfr. 3. erfrag. 
Halbdo 11. 


1 rg per 1. Oktober cr. 
Sa loßur. 4 zu verm. 5949 


St. Martin 18 


herrſchaftl. Wohn. p. Okt. zu v. 


Kanonenplatz 6 


iſt die ganze 2. Etage, ber 
hebeno aus Saal, 7 Zimmern, 
Balkon, Veranda wie Neben⸗ 
räume und Stall zu folort ver⸗ 
ſetzungs dalber zu vermieth. Näh. 
part. rechts von 12-2 Nachm. 


1 Lager telle 
v. 1. Jult ab Sreiteſtr. 26 zu 
perm. Näh. b. Oerin Elkeles. 


Kopernikusſtraße 3, 
1. Et., beftegend aus 3 Wopnun⸗ 
gen, à 3 Bim., Küche u. ſämmt⸗ 
lichem Nebengelaß gethellt, auch 
im Ganzen zu vermieten per 
Oktoder 1896. 7722 

Friedrichnrae Nr. 14/15 find 
in der I. u Etage herrſchaft⸗ 
liche e zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir Arte g 
rage 14. 

Naumaunſtr. 10 eine Pr. 
ſchuftlicge Wodnung von 5 Zim- 
mern, B. dez. ꝛc. per 1. 119577 
zu vermtetden. 074 


In meinem Neabau St. 5 
tinſtr. 4 find noch dochherrſc aft⸗ 
liche Wohnungen mit allem Com⸗ 
fort, ſowie auch Läden pr. 1. „ot 
zu bermtetben. 


Neubau Langerak T 


Barterrewohnung, 2 Zimmer 
und Küche für 300 M. vom 1. 
Jult ab zu vermiethen. 8125 


St. Lazarus (ſchönſte Lage), 
Glogauerſtr., am elektr. Werke, 
find im Neubau trockene, komf. 
eingerichtete Wohnungen, 6, 4, 2 
Zimmer — event. mit eiefir. 
Beleuchtung — Balkons — Pade- 
zimmer — Mädchens u. Speiſek. 
u. reichl. Nebengel. — Garten ; 
23233 ** 755 ev. vom 

1. Augun z. v. Näh. am 2 — 
10—12 u. 5—7 oder ans s 
part. links. 136 

Geſ. p. ſof. möbl. ee mit 
Husnot nach Garten, wennmöal. 
mit e ede Offerten 
unter G. V. I Exped. d. Ztg. 


Wohnungen 
3 u. 5 Bimmer, Küche und ge 
behör, auch 


Laden 


p. 1. Oltober d. J. Schützenſtr. 31 
u vermletgen. . 
Schuppen oder Remiſe vom 
1. Juli zu mietgen geſucht. Off. 
an J Popławski, St. Waxtinftr. 16 
Grabenftr, Nr. 7 iſt eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Küche 
a Zubehör im 3. Stock vom 
1. Oktober zu verm. 8164 
Halbdorſſtr. 29 Wohaungen v. 
2, 3 bis 4 Zimmern, m. und 
Zubebör zu verm. 8'62 
Vom 1. Juli 2 möbl. Z mmer 
im Gänzen oder einzeln Breite⸗ 
straße 14, II. zu verm. 1 81 
Louſſenſtr. 15, part. z. 1. Okt. 
Garçon: Wohn. für 700 M. oder 
mit Küche u. Gelaß für 880 M. 
zu vermieten. 8176. 
Bäckerei neon Laben u. Wob- 
nung Gi. Herberſur. 48 tft p fof. 
zu verm. Näh. bei Herra Herr- 
mann San Schifferſtraß⸗ 21. 
4 B., K., Wienernr. 8 
port T em Micaelts bill. 3. v. 


3 J., K u Nbg. p. Ok. 3. v. 
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ehr groher Verdienit 

2 als Nebenerwerb. 
a altes, ſolldes Bankgeihäft 

t t intelligente, gewandte Per⸗ 
(örlichteiien zum Engagement bon 
ı Mitgliedern für eine Geſellſchaft 
zur Ausnutzung 8 


Werthpapiere. 

Fachkenntniß nicht erforderlich. 
Fein Rifto. Offerten unter P. N. 
144 an die Annoncen- Expedition 
von Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Berlin SW. 19. 


Pro piſionsreiſender 


1 eſucht 

für größeren Gezirt von einem 
alten eingeführten Fabeikgeſchöfte 
der Eiſen brauche. Adr. unter 
V. 452 an Rudolf Mosse, 
Köln. 8024 


Lohnender Nebenverdienſt 


wird rührigen, unbeſcholtenen 
Perſonen durch Uebernahme einer 
Vertretung der edrich 
helm Sterbekaſſen und Kin⸗ 
derverſicherung mit wöchent⸗ 
lichen Beiträgen von 10 Pfa. ab 
1 durch den 8115 
eneral- 
Agenten AdolfFenner, 
in Poſen. 


Agenten. 


Für die gente! unab⸗ 
hängige deutſche, ſoztalpolitiſche 
Zeitung der Gegenwart, die ſehr 
bald nach trem Erſcheinen ſich 
bei allen Ständen große Beliedts 
heit erworben hat und ſchon jetzt 
über 1000 Boforte im Ja- und 
Auslande zählt, werden gegen 
lohnende Proviſton Agenten zur 
weiteren Verbreitung deſucht. 

Offerten erb. unter U. v. 787 
an Haasenstein & Vogler 
A.-G., Hamburg. 8148 

Junges Mädchen, mo., der 
polniſchen Sprache mächtig, wel⸗ 
ches in der Wirthſchaft u. im Ges 
ſchäfte thätig fein kann, findet unter 
beſcheldenen Anſorüchen vom 1. 
Jult ab Stellung. 8150 

Offerten unter A. 24 pottlag. 
Zerkow. 


Flotten 


Correſpondenten 
f. Grenzſpeditions⸗ 
Geſchäft geſucht. 


Bewerbungen mit Angab 
der Gehaltsanſprüche an 


A. Hamburger, 
Szezakowa (Galizien). 


Tüchtige, zuverlaſſige 


Glempnergeiellen 


auf Bauarbeit finden ſofort 2 
ſchäftigung bei 8158 


J. Pietschmann, 
Bromberg. 


In meiner n 
lung findet 815 


ein junger Mann, 
der die Bronge kennt und der 
polniſchen Sprache mächtig ift, 
ſofort Stellung. 


Wwe. E. Marcks, 
Wronke. 


Eventl. ertseilt Auskunft Herr 
Adolph Kantorowiez, Poſen. 


Ein junger Mann, gelernter 
Spezerin, ſucht per 1. Jul! 
Stellung. 

Offerten unter J. H. 30 474 
Lublintt. 


Für ein junges Mädchen we 
anhändiger Familie, Waiſe, wird 
Stellung in einer Krinlichen 
Familie zu größeren Rindern 
vom 1. Juli oder 14 gelucht. 
Näheres ta der Ex ed. !. Ztg. 


bag | 


Poſenet Straßenbahn. 


Die Dividende fur das Jabr 
1895 it von ber A, Ge⸗ 
neralverſammlung auf 2 ie 
gleich 8 Mt. für jede Aktle feſt⸗ 
geſetzt und kann von heut ab er⸗ 
hoben werden: 81 

in Bolen de! der Gell- 
ſchaftskeſſe und bet der Bros 
vinztal⸗Aktienbank des Groß⸗ 
derzogthums Poſen. 

Poſen, den 20. Yuni 1896. 

Der Vorſtand. 


A. Soenderop. 


Buchführung 
und Correſpondenz. 
Beutnn eines neuen Kurſus 
am I. Juli er. Gefüllte mög⸗ 
Haft frühzeitige Meldungen zur 


944 | Betbeiltgung pteran pe. 2 


gern entgegen. 

J. Dienstfertig, ee 
Handels lehrer und Buchbalter, 
St. Adalbertſtr. 28 I. 
Gründlichſter engl. Untere 
richt mit richtigſter Aus ⸗ 
ſprache wird ertheilt. A 
unt. N. B. Erbed, d. Bta, 


TRATEN 
Berlin W., 
Lützowstrasse 49. 
Töchter - Pensionat 


| Fortbildungs- Kurse 


Geschwister Lebenstein. 


INNE 
Max Hülse, 
prakt. Zahnarzt, 

et 3. 6089 


en] r 


A CLICHE! Hl aki. 
BERECHNEN. 
Fliegenpapier 


in ou er Dualität empfiehlt 


. Stllleyer, 
Brtiteflr. 13. 
Große 


Tafelkrebſe 


empfiehlt 8171 


Albert Dümke, 


_Wihelmsplak 18— 


Möbel. 


But erhaltene Einrichtung von 
2 bis 3 Zimmer wird zu kaufen 
geſucht Off. A. H. 200 noftl. Bolen. 
Günftiger, . Gelegenheitskauf. 

gebrauchte, 


Seloſchränkt, „vers, 


neue febr billig dei Friedeberg, 
Judenſtr. 30 8172 
300 Schuö⸗Tattons, Lei. Ofer, 
1 Regal, 1 Galtrone z. v. Brečs 
dare. . 8174 
Billig zu kaufen! unter 
Fabrikoreis Trieute mit Wicken⸗ 
Apparat und Gerſtencyander, 
Drill⸗, Dreſch⸗, Häckſel⸗ u. Ge⸗ 
trelde⸗Retnigungs maſchinen, 
Göpel, Pferderechen, Futter⸗ 
dämpfer ꝛc J. Popfawskl, Boſen, 
St. Martinſtr. 16. 8155 
Ein gut erp. tiiat. wird 


7 ſofort zu kaufen gewinnt. 


Frau 8. 3 
8175 Nitterſtr. Nr. 9 II. Et. 


eee 
Ihr Frauen 


die ihr mit Kindern 


allzu ſebr geſegnet, oder krank feld, 
verlangt gratis und frank) 


Prospekt 
und ärztl. Gutachten 
über Kröning's geſetzlich (eſchützten 
und örgulcherſelis empfohlenen 


Frauenſchutz 


von H. Oschmann, Ma Magdeburg. 


Damen 


erüalt. 


Hilfe auch 


Frauen- 
leiden bei. Gefl. Zuſchriſt unter 
S. 60 an das . 


Brealau Mitri 2 


disk. — u. 


— — 


j 


Nr. 435. Mittwoch, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


24. Juni 1896. 


Lokales 
(Fortletzung aus dem Hauptblatt.) 
m. Die Handelskammer für den Regierungsbezirk Poſen 
Diet Montag Nachmittag im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale eine 
ollverſammlung ah. Der Vorſitzende, Herr Kommerzlenrath Herz, 
eröffnete gegen 3 / Uhr die Verſammlung. Unter Aus ſchluß der 
Oeffentlichkelt wurden zunädft eine Reihe von Gutachten über 
geschäftliche Recht ſtreltigteiten exſtattet. In öffentlicher Sitzung 
mackte demnächſt der Sekretär, Herr Dr. S verſchledene 
Mittheilungen. Die Handelskammer ift bet der fänbdigen 
Tarlftommiſſion wegen Ermäßigung der Fracht für gebrauchte 
re Flaſchen in Kiſten berpadt auf den balben a$ der allge: 
meinen Wagenladungsklaſſe vorſtellig geworden. Gegen den Beſchluß 
der Handelskammer in der vorigen Vollſitzung, betreffend die Gil⸗ 
Hakeliserkllürung der Wohl zur Handelkammer für die Keile 
Schrimm, Schmiegel und Koſten it Widerspruch beim Bezirks⸗ 
ausſchuß erhoben worden. den durch die 


abern der Wunſch ausgeſprochen worden, die Frei 
— erer Sonntage, und Baelgebe 


elegen beit wird weiter verfolgt werden. Von 
andelsktammer erſucht worden, bei dex bleſigen Elfendahndirektion 


Her 9 p 
ndelsminifter um ein Gutachten darüber, od die Einrichtung v 
Auf ünniſchen Schiedsgerichten zur Schlichtung von Streitig Nase 


worden. Von 7 3 
ſich 4 Gebilſen für und 3 Ge⸗ 


Weg gen ihre 
n o ger eh át a euer i and die ‚Hand lungs gebilfen in 
en mei ällen außer rit 

ge es gegen die Ehre der Gehilfen verſtoßen. 


eſtellten und Prinzipalen vermehren dürften. 
—— en, daß durch daz tolfgericht 
bie AE N m, iam werde, wohingegen das Schiedsgericht 
die Sache viel ſchneller erledigen könnte. Von den Gegnern der 
kaufmännischen Schiedsgerichte werde betont, daß dieſe Gerichte 
mit den gewerbölſchen Schiebsgerlchten nicht verglichen werden 
könnten, da bei dieſen ganz andere Voraus ſetzungen obwalten. In 
der kaufm änniſchen Brauche kämen nicht jo viel Streitfälle vor dle 
ernfter Natur wären und vor ein Gericht gebörten. Dazu 


let die Stellung der Gebilfen zu den Prinztpolen und umgekehrt ſich 


geſellſchaftl endere als zwiſchen den Gewerbetrelbenden und 
= Geben ie Meinung der biefigen Bulnzipale zu der 
Frage der kaufmännischen Schiedsgerichte ift durch Fragebogen ein- 
nebolt worden. Von 50 eingegangenen Antworten haben fih 26 
für und 24 gegen die Schletszerichte ausgeſprochen, während 30 
ragebogen unbeantwortet blieben, was als Ablebnung angeſeten 
werden darf. Kammermitglied Hamburger präziſirt die Be- 
dürfniß frage in dieſer Sache dohin, daß die Schiedsgerichte für die 
anplungsgebilfen in den beſferen Geſchäften nicht nöthia felen, 
wohl aber für die jungen Leute in kleineren Geſchäften, wo dem 
Standpunfte des Rechts nicht immer ftreng Rechnung getragen 
werde. Redner empfiehlt, in dem Gutachten an den Mintfter bie 
petbellte Meinung der Getzuenſchaft darzulegen, was geſchehen fol. 
, Kammer mit 10 von 19 
Semn gegen die Einrichtung von kaufmänniſchen Schieds⸗ 


der tag, Fi 
erichtet fobann Herr er über bie 
Err cht un von Sc fes deren zur Schlich⸗ 
gang bon Streitigteiten im Schiffsverkehr. 
*txeitiofeiten zwilden Kaufmann und Schiffer aus dem Fracht, 
vertrage kämen nicht ſelten vor und deen Kaufmann werde dabel 
dicht die Möglichtelt genommen, ſein Recht zu finden, weil der 
Schiffer, wenn er mit ber Sabung fort jei, ſchwer belangt werden 
eu Darum empfehle ſich nang beſonders die Errichtung von 
8 zur ung berortiger Streitigkeiten. In dem 
me 1 m 9055 er 8 ur 5 der S die Klauſel aufgenommen 
wirft. eſerent erſuch“, der -xl ; 
Schiedsgerichten zuguftimmen und mit bem ee den Huslake 


prude der Schiedsgerichte 


zu beauftragen. Nach einiger Debatte über dieſen Gegenſtand, an 
welcher ſich die Herren Nazary Kantorowicz, 
Dr. Hampke, Friedländer, der Referent und der 
Borfigende betheillgen, ſpricht RG die Kammer im Prinzip 
für die Exrichtunz von Schledsgerichten aus und überträgt die 
weiteren Schritte dem Ausſchuß. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft die H eraus- 
gabe einer Sammlung von Gutachten. Referent 
Herr Ir. Friedländer führt aus, das Handelsgeſetzbuch 
regele eine ganze Reihe von geſchäftlichen Rechtsverhältniſſen nicht 
generell, ſondern verweiſe diesbezüglich auf den Handelsgebrauch 
und Ortsgebrauch, der entſcheldend fet. In ſtreitigen Fällen komme 
daher der Richter häufig mit dem Handelsgeſetze nicht aus und 
nehme daher feine Zuflucht zu fachverhändigen Gutachten. Es fet 
deshalb wichtia, ſolche Gutachten zu kennen, und das nicht bloß für 
den Richter, ſondern auch für den Kaufmann, damit ec wiſſe, was 
Handelsgebrauch und Ortsgebrauch ift und welche Entſcheidung er 
in Streitfällen zu erwarten habe, oder wie ex ſolchen durch Ver⸗ 
abredungen bei Geſchäftsabſchlüſſen begegnen könne. Referent em: 
pfiehlt schließlich, ſich dafür auszusprechen, daß die von der Kammer 
erteilten Gutachten geſammelt und herausgegeben werden. Der 
Vorſttzende weſſt noch darauf bin, daß dieſe Gutachten auch 
den Rechtsanwälten und Richtern einen Anhalt für ihre Entſchei⸗ 
dungen geben könnten. Ueber den Zeitpunkt, bis zu welchem die 
Sammlung der Gutachten zurückzugreifen babe, ſoll der Ausſchuß 
beſtimmen. Die Herausgabe einer Sammlung von Gutachten wird 
hierauf beſchloſſen und die Ausführung dem Ausſchuß überlaſſen. 

Zum letzten Punkte der Tagesordnung berichtet Herr If r. 
Friedländer über einige den biefjeitigen Kammerbezirk 
intereſſirende Gegenſtände für die Sitzung des Bezirks⸗ 
elſenbahnrath zu Bromberg, welche am 30. Jun! 
dieſes Jahres ſtattfiad t. 

Aus der Mitte der Verſammlung werden alsdann noch elnige 
Wünſche vorgebracht. Der ietzt auf der Strecke Poſen⸗Kreuzburg 
eingelegte e der um 3 Uhr 50 Min. früb von Poſen abgeht, 
möchte auch im Winter beibehalten werden da der Zug im Winter 
jedenfalls ſtärker benutzt werden wird. Ein weiterer Wunſch be⸗ 
trifft die Weiterführung des um 8¼ Uhr früh von Stargard in 
Kreuz eintreffenden Pie bis Rokſetnica zum Anſchluß an den 
gu nach Polen. ie Vertreter wünſchen über Breslau mit 

erlin und mit Oberſchleſtien telephoniſch verkehren zu können 
Es jol verſucht werden, ſämmtlichen Wünſchen Geltung zu ver- 


chaff en. 
Damit iſt die l erledigt und mit den beften 
Wünſchen für die jetzt in den Berathungen der Handelskammer 
a natin Serien ſchließt der Vorfigende um 5¼ Uhr die Ber- 
ammlung. 


olniſches. 
Poſen, den 23. Junt. 

* Die „Berl. Neneſt. Nachr.“ bringen folgende Meldung: 
Bei dem heute Abend ſtattgehadten Empfange beim Reichskanzler 
wurde bemerkt, daß der Reichskanzler den Klrchenpatron dee 
Propſtes Szadzinski, Herrn von Dulong in Wttaſchütz 
in ein längeres Geſpräch zog. Wie wir des Weiteren erfahren, 
ſolgte Herr von Dulong in dieſen Tagen einer ausdrücklichen Ein⸗ 
ladung in das Kultus miniſterium. 

s Folgenden Erlaß betreffend die Provinzialfarben v:r- 
LU der „Kuryer“ im Hinblick darauf, daß in letzter Zeit 
mehrfa en eftrafungen wegen des Aushängens roth- 
weißer Fahnen erfolgt Jeten. ugleich fordert das Blatt die be- 
troffenen Perſonen auf, gegen ev. Beſtrafung unverweilt und recht⸗ 
zeltig an dle Gerichte zu appelllren. Der Exlaß lautet: 

„Des Königs⸗Mazeſtät Haben mittelſt Allerhöchſter Ordre 
vom 22. v. Mts. als Farben der Provinz Bolen „Roth, Weiß“ 
zu beftimmen gerubt. 

Euer Excellenz fege ich hiervon auf den Bericht vom 31. Mat 
d. J. gs gefälltgen weiteren Veranlaſſung mit dem ganz ergeben: 
ften Bemerken in Kenntniß, daß das „Roth“ in den Farben cars 

molſinroth ift. 

Berlin, den 5. November 1882. 

Der Miniſter des Innern. 
gez. v. Puttkamer. 
An den könial. Ober⸗Präfidenten, Wirkl. Geh. Rath 
Herrn von Guenther, Excellenz zu Poſen.“ 
I. B. 8781. 8. 
s. Der „Przeglad“ hatte in feiner letzten Nummer ange 
kündigt, daß fein Weiterbeſtehen durch ein neugebildetes Konſor⸗ 
tinm geſichert fet. — Der „Oredowulk“ meint, es ſei nicht 
daran zu denten, daß dle höheren Sphären dieſe einzige Women» 
I&hrift auf preußlichem Gebiet, die unter den jetzigen Verhältnſſſen 
nothwendig, ja unentbehrlich feit, mehr als disber unlerſtützen 
würden. Diele Kreife glaubten, jedes Blatt, das fte nicht unter- 
ſtützten, müſſe untergehen. Das Weiterbeiteben des „Frzeglad“ 
mache diele Legende in gewiſſem Sinne zu nichte. Das Blatt 
olle den Schichten, die allmählich, doch unabwendbar ihrer Ber 
letzung entgegengingen, Valet lagen und in denjenigen Volksklaſſen 
ſeinen Stüßpuntt ſuchen, welche die Zukunft für ſich Hätten. 
Keine der hieſtizen Zeitungen habe, von dem Weſterbeſtehen des 


„Przealad“ Mittheilung gemacht; offenbar fet dies im Sinne der: |f 


jenigen streife gehandelt, welche jene Blätter repräſenlirten. Ohne 
de n Pa aufdrängen zu wollen, betrachtet es der 
„Oredownik“ für feine Pflicht, feine Leſer und Freunde aufzu⸗ 
fordern, die in Rede ſlehende Wochenſchriſt, falls es ihre Verhält⸗ 
niſſe geſtatteten, thatkräftig zu unterftützen. 
m, & „Rortat c. a. Siemianowski“ — fo lautete das gerichtliche 
Stonum des ſeitens des Vorſtandes der Genoſſenſchaft „Dom 
rzemystowy“ gegen den „Oredowulk“ angeſtrengten, wie bekannt 
üngft zum Austrag gebrachten Beleldigungsprozeſſes. Der Ore- 
downit” batte diele Slgnatür in feinem Bericht in „Aba. Cenielätı 
c/a. Oredownic“ umzuwandeln für gut befunden und giebt dem 
bterüber verwunderten „Diiennit“ die Aufklärung, dieſe Umnennung 
fet Setia weil der päpſtliche Kammerderr und Abg. Ceglelskt 
von allen Mitgliedern des Vorſtandes jener Genofſenſchaft einzig 
darauf beſtanden babe, daß dem „Dredomwnit der Prozeß 
gemacht werde. Den ſchleds richterlichen und gerichtlichen 
Veiſöpnungsverſuchen habe der „Ozedowulk“ darum ablehnend 
gegenüber geſtanden, da die Anhänger dieſes Blattes, 
nachdem fe erfahren, daß Herr Cegtelskt hauptſächlich zum 
Prozeß dränge, dem Blatte auf die Seele gebunden hätten, ſich in 
keine Unterhandlun en 17 weil die gerichtliche Verhand⸗ 
lung die einzige Möalichkeit bö e, die faulen Verhältuſſſe. die in 
Vojen herrschten, and Licht zu ziehen. Nachdem die Vorfälle in 
der Genoſſenſchaftskaſſe publit geworden, hade man in demonſtra⸗ 
tiver Weiſe einen der int Mtgenteften Poſener Bürger darum nicht 
in den Aufſichtsratb des Inſtituts kommen laffen, well er der 
Volkspartei wohl wollte. nd zwar jfet dies, wie man damals all. 
emein in der Stadt ſagte, bauptſächlich auf Betreiben des „päpft⸗ 
hen Kammerberrn Ceatetsti, des Bankdirektors Kaſztelan und des 
Cheftedakteurs Dobtowolski — der Haupipfeiler der Poſener Gof- 
partei — geicheben. 


s. Frau v. Siforäfa - Gr. Chelm hatte, wie erinnerlich, nens 
lich dte Benrebungen, ihrem Vater, dem einſtigen Beſitzer von 
Mileſzewo, J. v. Lyskowskl, ein Denkmal zu ſetzen. 
als eine „Profanation“ des Gedächtniſſes des Verſtorbenen erklärt. 
Dieſe ablehnende Haltung nächſtbethelligter Familienmitglieder (es 
läßt ſich voraussetzen, daß Frau v. S. zugleich im Namen ihrer 
5 Geſchwiſter obiges Urtheil abgegeben bat) ſchreckt das betreffende 
Denkmals komitee nicht ab, mit elgenthümlichem Eigenſinn bei der 
Beitragsſammlung zu bebarren und heut wieder im „Datenmit“ 
einen entſprechenden Aufruf zu veröffentlichen. 

s. Geſucht wird ſeitens weſtpreußiſcher Polenblätter ein 
polniſch⸗ oder deutſchkatbollſcher (I) Arzt für Kro⸗ 
jante und ein polniſcher Arzt für Hochſtüblau (polniſch Z Aewo). 
Etwaigen Reflettanten wird eine auskömmliche Exlſten; zugeſich ert. 

8. Ein billiges Zeitungs unternehmen tjt, wenn man dem 
„Oredowutk“ Glauben ſchenken fol, offenbar der Gnefener 
„Lech“ zu nennen, deſſen Befiger Herr Lewandowski das Blatt 
ne b ſt N für 1800 () Mark an Anhänger der pole 
niſchen Hofpartei veräußert haben fol. 

s Ein großes Sängerfeſt wird am 28. d. M. von den pole 
niſchen Gelangveretnen des Südoſtens der Provinz in Koſchmin 
veranſtaltet. Man erwartet das Eintreffen von über 200 Feſt⸗ 
gäſten. (Dzienntk.) } 

s. Zur Wahl in Schwetz. Polniſche Wählerverſammlungen 
find am vorigen Sonntag in Oſche (poln. Oſie) und Wa riu b 
veranſtaltet worden. (Dzlennik.) 


Wus der Provinz Poſen. 


E. Gollantſch, 22. Juni. F 
lung.] Geſtern Abend fanden Baſſanten dicht an dem bleſtgen 
See einige Kleidungsſtücke nebft Hut und Stiefel liegen. Man 


ſuchte ſogleich den See mit Kahn und Stangen ab, des ohne Er⸗ 
folg. Es ſtellte ſich heraus, daß die Sachen dem Einlieger Jakob 
Kühn gehörten, der fi am Sonntag aus feiner Wohnung 
entfernt und die Abſicht geäußert Hatte, er werde ſich ertränten. 
Im Laufe des Vormittags fand man den Kühn glücklicherweiſe in 
einem Roggenfelde ſchlafend vor. Er ſcheint nur die Abſicht gehabt 
zu baben, feine Familie in Aufregung zu verfegen. 

V. Frauſtadt, 22. Juni. [Bon der Schützengilde. 
Unter dem Vorfig des Rentier Heinrich hielt am heutigen Nach⸗ 
mittage dle hieſige Schüßenglide eine Generalverſammlung 
ob. Zunächſt wurde beſchloſſen, zur Feier des 50 jährigen Beſitzes 
des jetzigen Schützenhauſes am künftigen Sonntag Nachmittag ein 
Feſtſchießen abzubelten, an welchem ſich Jedermann gegen Zahlung 
von 50 Pf. betbeiligen kann. Für die Mitalteder der Gilde kommen 
3 Silbergewinne und für ale Theilnehmer eine größere Anzahl 
nützlicher Gegenſtände zur Verthellung. Aus der Kaffe der Gilde 
werden 30 M. bewilligt. Bezüglich des fogenaanten Montags» 
ſchteßens beſchloſſen die Verſammelten die bisderigen Geldgewinne 
ſowte die Silberprämie beſtehend in einem Theelöffel, auch ſerner⸗ 
din belzubebalten. Nachdem noch mehrere Vereins⸗ Angelegenheiten 
17 ee gefunden Gatten, wurde die Verſammlung ges 

ofen. 

ch Rawitſch, 22. Junt. [Verunglückt. Ulanen= 
tommando.) Dem Gerbereibefiger Eckert bierſelbſt iſt beim 

eueinfahren ein bedauerlicher Unfall zugeſtoßen. Er hatte dle 

itung des Gefährts ſelbſt übernommen und fi hierbei auf dle 
Deichſel gelebt Als nun die Räder über ein Hinderniß hinweg⸗ 
atngen, rutſchte er von feinem Sitz herunter und kam fo unglücklich 
zu liegen, daß er von dem beladenen Wagen in der Schultergegend 
überfahren wurde. Außer mehreren nicht unerhedlſchen Quet⸗ 
ſchungen bat er auch eine Aus renkung eines Schlüflelbeines 
erlitten. — Zur Theilnabme an den gegenwärtig in größerem 
Umfange ſtatkfindenden Felddienſtübungen der bieftgen Garniſon 
tft heute ein Kommando von 2 Unteroffizieren, 12 Mann und 14 
Pferden vom Ulanen-Regiment Nr. 10 aus Zällichau dier eine 


getroffen. 

A Bnin, 2. Junt. [Unglüdsfall] Ein bedauerlicher 
Unglücksfall hat ſich Ende vergangener Woche in Zerniki S 
eignet. Der bei dem Wirthe W. im Dienſte ftebende fünſzebn⸗ 
jährige . kam einem Pferde zu nahe, das ihm mit de 
Hinterfuße einen derartig beftigen Schlag an den Kopf veriegte, 
daß der Bedauernswerthe deſinnungslos liegen blieb und nach 
kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. 


und Aufſtellung eines Zaunes. — Der Borftand der naz 
gogengemeinbde petitionirt um die Verlängerung der Pflaſte⸗ 
rung der Kirchhofſtraße bis an den jüdiſchen Kirchhof. Der Re⸗ 


prechleitung gab die Verſammlung ihre Zuftimmung. — Dann 
ferirte Stadtv:rordneter 6 ulte über 8 Abſchluß der Haftpflicht» 
Verſicherung mit der Geſellſchaſt „Zärich“ auf 10 Jabre. Er w 


abgeſchloſſen haben. 

artigen Vertrag mit der Züricher Geſellſchaſt a Ra ande 
machen. erſammlung willigte in dieſen Bertra e au 
darin ein, daß 155 Stadt Inewrazlam 50 at, als Beitrag zur 
Errichtung eines Völkerſchlachtdenkmals bel Leipzig ſteuer 

y 2. Jun. [Beret Bürlorge 
u der Provinz Poſe n.] Wie unſeren 
umane Berein am verflofienen Weihe 
anogebeaten Wunſch, die Gründung 
für 


Provinz Poſen, 
vinta Blinden, Antalt Bromberg 


ünſtigen Aufn 
Re 


igung den bedeutſamen Beſchl faßt, mit dem 
N KOS DT tob er zu den jehigen 8 Infallen noch 
weitere 7 biazu zunehmen, ſodaß alsdann die ftattliche Zahl von 15 
erreicht ift Der neue Daus haltsplan ſchlleßt in Einnahme und Ausgabe 
mit 4300 M. Den Haupttbell blerzu ſteuert der Fürſorge Berein mit 


Pa 
, we 
— der Vorſtand 


PEAY 


yr 


f, TI, 


Nr 


ren 


x 


WILDE 


aai 


m 


S 


r 


re 


N 


3200 M., der Reſt is: ſich zuſammen aus elier Belhülſe des Brovin:talz 
Verbandes urd EO Prozent von dem Arbeitzerlös der Inſaſſen. 
Außer biefer Beifteuer ſorgen Letztere auch noch für Bekleidung 
und Wäſche! alles Uebrige gewährt das „Heim.“ — Den 2. Punkt 
der Tagesordnung bildeten Unterſtützungs⸗Anträge. Da dem Bers 
ein nach 8 2 feiner Satzungen auch noch die Obbut für 34 männ: 
liche Blinde, von denen bereſts 18 vereheltchte find, obliegt, 
fo wurde der Beſchluß gefaßt, auch hier pro 1896 mit einem Gts 
ſammtbetrage von 600 M. einzutreten. Auf Grund der vorliegen⸗ 
den Geſuche wurden ſofort an 12 Perſonen theils Arbeits- 
matertalſen, theils Baarbeträge in der Geſammthöhe 
von 214,40 M. gewährt. Ebenſo hat der Vorſtand einem älteren 
Anwärter zur Einkleidung feines Sohnes für die Lehrzeit eine 
Beihilfe von 50 M. bewilligt. — Recht erfreulich tft es, daß auch 
das Publikum durch Akte edelſten Wohlwollens bemüht ift, biefes 
Schaffen und Streben fördern zu helfen. So tft unlängſt dem 
Blindenheim“ eine Schenkung von 500 M. überreicht worden. 
Die That verdient Nachahmung. 

R. Crone a. d. Br., 22. Juni. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde der zum Maalſtratsmitgliede gewählte Riemermelſter Carl 
Geiger durch Bürgermeiſter Bötticher in fein Amt eingeführt. Die 
Verſammlung ſchloß ſich ſodann dem Magiſtratsantrage auf Ueber⸗ 
laſſung des ſogenannten Exerzierplatzes zu einer Radfahrer: 
Rennbahn an und wählte den Maurermeiſter Vogel zum 
Mitgltede der Baukommiſſion wieder. Herr Vogel gehört bereits 
25 Jahre der Baukommiſſton an. Die Verſammlung beſchloß Herrn 
Bogel ihre Anerkennung auszuſprechen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

» Breslau, 22. Junt. Moderner Sheintod. Von 
der Univerſität.] Bei der Vorſtandsdame einer Kiefigen 
Bezirksgruppe der freiwilligen Armenpflege erſchien der „Bresl. 

td.“ zufolge dieſer Tage ein armes Mädchen und meldete unter 

hränen, die Mutter wäre geſtorben, im Haufe wäre nichts, ſodaß 
nicht einmal ein gewöhnlicher Sarg beſorgt werden könne. Die 
Dame verſprach, Nachmittags im Sterbehaus perſönlich zu er- 
ſcheinen, um das Weitere zu veranlaſſen. Ste traf auch dafeldft 
eine Schaar heulender Kinder in einem armſeligen Zimmer und 
auf der Erde die mit einem Laken bedeckte Leiche. Die Samariterin 


binterließ einen Geldbetrag zur Beſchaffung des Nothwendigiten, | h 


empfahl ſich unter Dankesbetheuerungen der Beſchenkten und ent⸗ 
deckte erit nach einer geraumen Zeit, daß fie ihr Portemonnale im 
Sterbezimmer vergeſſen habe. Schnell eilte fie dorthin zurück 
und traf — die Leiche aufrecht ſitzend und eifrig beſchäfttat, 
den Inhalt des zurückgelaſſenen Portemonnates einer eingehenden 
Revlſion zu unterwerfen — Tableau! — Der eine Zeit lang beab⸗ 
ſichtiat geweſene Umbau der hieſigen Untverfttät3. Stern> 
warte it nunmehr endgiltig aufgegeben, da ſich die gegen den” 
lelben von dem Direktor der Sternwarte, Geh. Reglerungsrathe 
Proſeſſor Dr. Galle, ſowie von dem Untverſitätsbaubeumten Re: 
glerungsbaumelſter Buchwald vom wiſſenſchaftlichen wle vom 
techulſchen Standpunkte aus geltend gemochten Gründe als zu: 
treffend erwieſen haben. Die Sternwarte bleibt faſt wie fe tf 
ols Lehr⸗ und Lerneinrichtung beſtehen. Als geeigneiſter Punkt 
für die e Kran neuen Sternwarte wurden bei Gelegenheit 
ber im vorigen Monat hierſelbſt gepflogenen kommiſſariſchen Ver 
handlungen die mit Buchen beſtandenen Höhen bei Sch veldnitz be⸗ 
zeichnet. Dieſes Prolekt fol nach Ernennung eines Nach⸗ 
— ahg für den Gebeimrath Galle in weitere Erwägung genommen 
werden. 
Stettin, 22. Juni [Eine große Feuersbrunſt! 
erſtörte tn der letzten Nacht den größten Theil des Dorfes 

döntadfelbe (Kreis Ueckermünde). Das Feuer, das bald 
nach Mitternacht in bem Stall des Bauernhofbeſitzers Valbeck 
ausbrach, thellte ſich bei der großen Trockenheit mit großer 
Schnelligkeit zablreichen anderen Gebäuden mt. In etwa einer 
Stunde ſtanden die Wohnhäuſer und Wir ehſchaftsgedäude von 17 
Bauerngeböften in Flammen. Es celang zwar, den Vieh» 
beſtand zu retten, jedoch wurden das ganze Hausgeräth und die 
ſämmtlichen Vorräthe an Getrelde und Vlehfutter vernichtet. Der 
Feuersbrunſt ſtanden die Löſchmannſchaften, welche aus allen be⸗ 
nahbarten Ortſchaften mit ihren Spritzen berbeigeeilt waren, in 
Folge Waſſermapgels völlig machtlos gegenüber. Von dem großen 
Brandſchaden tft nur ein verhältnißmäßig geringer Theil durch 
Verſicherung gedeckt. 


VJermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 22. Junt. Zur Gewerbe⸗ 
Ausſtellung beurlaubt find 80 Soldaten des 93. Sn» 
fanterie-Reglments aus Deſſa u. Es find dies dle dreißig beiten 
Schützen des Regiments, welche aus Anerkennung für ihre guten 
Lelſtungen im Schleßen je fünf Tage Urlaub zum Beſuch der Ge 
werbe⸗Ausſtellung erhalten haben; außerdem hat jeder Soldat 
30 Mark als Bebraeld bekommen, und tft den beſten Schützen 
ferner Dlenſtwohnung im Ordonnanzhauſe eingeräumt. So ber 
richtet eine Lokalkorreſpondenz. 

Das E cheldungsſplel um den bel Gelegenheit 
des n des Fürſten Bismarck vom Zentralausſchuß 

0 s 


parie Bismarck und ber 
ber Alles“, ſchloſſen den Akt der Preisverthellung. 

Die Mitglieder des Komitees für Volks⸗ 
ernährung auf der 
ſtellung verſenden jetzt ein Rundſchrelben an die Preſſe bezüg⸗ 
lich der um Pfingſten vorgekommenen Beſchlagnabmung 
verdorbenen Fleiſches das für die „Volksernährung“ 
beitimmt war. n dem auch uns zugegangenen Schreiben wird 
einleitend die ausſchließlich woblthätigen Zwecken dienende Beitin. 
mung des Inſtituts hervorgeboben, wodurch der „Verdacht un- 
lauterer Machenſchaften der Leiter des Unternehmens ihres eigenen 
Vorthells willen“ ſich ſelbſt verurthelle. Bezüglich des ſpringenden 
Punktes der Angelegenheit, der Lieferung verdorbenen Fleſſches, 
beißt es: „Auf die Empfehlung des für das Unternehmen gegen 
Entgelt als Sackverſtändlger für die Fleiſchbeſchaffung und Fleiſch⸗ 
abnabme gewonnenen Schlächters Richard Krauſe, Gollnowitr. 24, 
wird zu einem marktgängigen (2) Preis, 35 Pf. pro Pfund 
Rindfleiſch, und 40 Pf. pro Pfund Kalbfleiſch bei dem Schlächter. 
me iſter Ibde aus Grevegmüblen Fleiſch beftellt. Von dieſem wird 
mit Rüdficht ouf den ihm für die dortigen Verhältulſſe bewilligten 

uten (J Preis, die Lieferung guter Waare wiederbolt ge ès 
chert und für jede Sendung ein dem Frachtbrief angefügtes Atte 
des Thierarztes verſprochen. Die erſten beiden Sendungen vom 12. 
und 15. Mal cr. im Belrace von 172,20 Mart bezw. 71,90 Mark 
waren tadellos und fomit die Beſchafſenheit mit dem Inhalte der 
den beiden Sendungen angefügten Atteſte des Thlerarztes Röper 


Berliner Gewerbe⸗ Aus ſich 
mit Waſſer gefüllte Tonne ſtürzte. Dort fand die nach wenigen 


ſt direkt oder indirekt betheilſgt geweſen ift. 


über Geſundbeit ꝛc. in U. berelnſimmur g. Für die Wahrheit dleſer 


Tlatſache bürgt die bierüber ſchriftlich abgegebene eldesſtattliche 
Verſi herung der chlächter mund Schaale und Richard 
Krauſe. Die drltte und letzte Ihdeſche aus 

ſtehende Sendung, welche ebenfalls ordnungsmäßig im Frachtbrief 


deklarirt, wiederum an die Direktion der Volks ernährung Treptow Jul 


adreſſirt und mit Atteſt verſehen war, tft der Treptower Pollzei⸗ 
bebörde vom Abſendungsorte aus telegraphiſch als verdorben bès 
zeichnet. Sie trifft am 19. Mat cr. Morgens zwiſchen 8 und 9 Uhr 
ein, wird von den Poltzetorganen gewiſſermaßen erwartet und als⸗ 
bald nach der Abladung per Rollwagen, nochdem ein Korb auf Ge 
heiß bes Poltzeibeamten geöffact, beſchlagnahmt. Dieſem Vorgange 
wohnt feitens der Vera, ſtiltung der Volkserrährung der mit der 
Lettung der Küche betraute Küchenmeiſter Edmund Schaale het, 
deffen unter eidesſtattlicher Verſtcherung 8 Sachdarſtellung 
dieſer Thatbeſtand entnommen tft. Herr Abraham wird erft nad” 
träglich bet ſeinem Eintreffen auf dem Ausſtellungs⸗Terrain von 
dieſem Vorgang unterrichtet“. — De Bezeichnung des „markt: 
gängigen“ Preiſes von 35 Pf. pro Bid. Rindfleiſch und von 
40 Pf. pro Pfd. Kalbfleiſch als „gut“ muß denn doch einiges Be⸗ 
denken erregen. Ueber aufgetauchte Zweifel an der Sauberkeit 
der Zubereltung läßt ſich das Comitee folgendermaßen aus: 
Die vom erſten Tage an über dem Eingang zur Küche in großen 
Lettern gedruckte Aufſchrift: „Sämmtliche Küchenräume 
neben dem Publikum zur Beſichtigung frei“ wird 
hunderttauſende klaſſiſche Zeugen dafür ſchaffen, daß die Bereltungs⸗ 
ſtätte der Volksernährung in der Berliner Gewerbe Austellung 
zugleich eine Muſterſtätte der Sauberkeit und peinlichſter Ord- 


nung iſt.“ 

Das Duell, welchem der Lieutenant Lühring vom 6. Schle⸗ 
Riden Fußartlillerle⸗Reglment zum Opfer gefallen tft, entſtand 
bekonutlich aus einem Wortwechſel beim Mitkaggilſch im Offizter⸗ 
kaſino; eine Stunde fpäter erhielt Lieutenant Lühring dle Forde. 
rung ſeines Gegners, bereits einen Tag hlernach hatte das Duell 
ftattgefunden. Lieutenant Lühring tft nach dem „L., A.“ der Sohn 
eines Hamburger Großkaufmanus und wird als liebenswürdlger, 
lebenzluſtiger Herr geſchtldert. 

Derungeheuere Aufſchwuna des Radfahr⸗ 


weſens in Berlin fett der Freigabe der Straßen für das 5 


Rad geht am beſten daraus hervor, daß die bis geſtern ausge⸗ 
. ig Radfahrkarten berelts die Nummer 11250 überſchritten 
aben. K 
Tauſend und ein Tag in Oſtafrlka nennt ſich ein 
Feſt, das die deutſche Schrifiſtellergenoſſenſchaft am 1. Jull auf 
dem Gelände dex deutſchen Kolonkalausſtellung in Treptow zu 
veranſtalten gedenkt. Das Programm lautet in feinen Hauptpunkten: 
Gemeinſame Dampferfahrt nach Oſtafrika, Paſſtren der Linie, 
Felerliche Landung in Dax⸗es⸗Salaam, Zug zum Feſtgelände, Be- 
prüßung durch den Balt, Hißung und Saluttrung der Feſtflagge, 
Eröffnung ber arabiſchen Meſſe u. f. w. Den Glanzpunkt bildet 
der Einzug der großen Wiß nann Kirawane, die in Naturtreu: ein 
überaus malerſſches Bild afrltantſchen Lebens geben wird. Negers 
ſchauſpiele werden ſich anſchließen und ein Sommernachtsball bei 
feenhafter re bie in glänzenden pyrotechniſchen Künſten 
gipfelt, fol den fröhlicken Schluß bilden. Die Theilnehmer And 
erſucht, im Tropenanzug, in Reiſekleidung oder in orientaliſcher 
Gewandung zu erſcheinen. Eintrittskarten gelsngen im Vorverkauf 
zum Preiſe von 10 M. im Bureau der deutſchen Schrlftſt ller⸗ 
Genoſſenſchaft, Berlin W., Kronenſtraße 61 zur Ausgabe. 

O dieſe Dahomeyerlnnen. Ein rigenartiger Streit 
brach am Sonntag im den aus, indem die dort 
engagirten weiblichen Gäſte aus Dahomey die Vorſtellung ver- 
we lagerten. Seit einigen Tagen verlangten nämlich die Dahomey⸗ 
mädchen, in die Gewerbeausſtellung geführt zu werden, von der 
fie (Qon fo viel hatten erzählen hören. Die Direktlon des Paſſage⸗ 
Panopttkums wäre auch gern darauf eingegangen, es fehlte aber 
am nothwendkaſten, nämlich an einer einigermaßen paſſenden 
Garderobe; denn in ihrer luftigen Uniform, aus einem um die 
Hüften gewundenen Kattunlappen nebſt Mlederchen beſtehend, 
wäre es rein unmöglich geweſen, fte die Austellung beſuchen zu 
laßſen. Erf nachdem die Direktlon den Amazonen verſprochen 
hatte, für ein geeignetes Sommerkoſtäm ſchleuniaſt Sorge zu 
tragen, um fie alsdann die Ausſtellung beſichtigen zu laſſen, 
waren fie zufriedengeſtellt und bereit, die Vorſtellungen wieder 
fortzuſetzen. N ö 

Mit dem Tode gebüßt hat der achljährige Sohn 
Friedrich der Wittwe Hahn aus der Steinſtraße Nr. 11 ein geſähr⸗ 
liches Spiel, daß er am retrag Abend mit mehreren Raaden in 
der Nähe der elterlichen Wohnung an einem auf der Straße 
haltenden Möbelwagen trieb. Trotz aller Warnungen des Kutſchers 
konnten bie Jungens es nicht unterlaſſen, unter dem Wigen zu 
ſpielen, ſich auf den Wagenkaſten zu legen und dergleichen Mahr, 
Friedrich Hahn war noch zurückgeblieben, als der Wagen ſich ſchon 
in Bewegung geſetzt hatte. Bei dem Verſuche nun, 
Wagen hervorzukriechen, wurde er von einem Hinterrade gefaßt 
und überfahren. Im jüdiſchen Krankenhauſe in der Auguftſtraße, 
wohin man den ſchwer verletzten Knaben brachte, iſt er jetzt feinen 
Verletzungen erlegen. 


deutſche Kongreß der Heilsarmee findet Noti 


Der 
vom 1. bis 7. Juli ſtatt. Es muß viel Geld bringen, denn — 
Willtam Booth, der General und oberſte Kommandeur kommt in 
höchſteigener Perfon nach Berlin. Diesmal müſſen ſogar die 
„Soldaten“ blechen, nur die Offiziere find ausgeſchloſſen. Im 
Armeeblatt „Krieasruf“ ſteht in Rieſenlettern zu lejen: „Hales 
lujah! Der General kommt! 130 Offtziere in Berlin zum 
Kongreß! Soldaten! kauft zeitig Billets zu Generalperſammlungen. 
Koſten nur 30 Pfennig das Stück u. f. f.“ „Die Central⸗Diplſion 
Berlin“ zählt nach der „Germ.“ bereits 160 Offtztere und Sol⸗ 
7 leider würden jedoch öfters die „Geretteten“ wieder räd 
älta. 

Auf ſchreckliche Weile ums Leben gekommen 
tit das dreijährige Söhachen des in der Viktorlaſtraße wohnenden 
Premter⸗Lleutenants v. G. Der Kleine hatte ſich für einen Mugen: 
blid der ſorgſältigen Aufſicht zu entziehen gewußt und war einer 
e auf dem Hof zu nahe gekommen, deren Deckel 

plötzlich verſchob, was zur Folge hatte, daß das Klnd in die 


Minuten herbeigeeilte, der Verzweiflung nahe Mutter ihr einziges 
Kind entſeelt vor M 

t Theodor v. Wächter ſoll der „Poſt“ zufolge unter bie 
Sptrittſten gegangen ſein. In einer öffentlichen Erklärung 
theilte er mit, er hätte ſich überzeugt, daß es ſich bei den Ers 
ſcheinungen des Spirttismus um wirkliche Kundgebungen aus der 
Gelſterwelt handle, aber ebenſo „tlar fet es erwieſen“, daß nur 
unerlöſte, unlautere und erdgebannte Geiſter daran ſich betheiltgten, 
deren Hereinzlehen in unſere Leldenswelt ſowohl ihrer als unſerer 
eigenen Entwickelung ſchade. 


+ Noch zwei Mitſchuldige an dem Morde der Baronin 
Valley wurden, wie man aus Paris ſchretbt, dort feſtgenommen, 
ſodaß man bis jetzt ſechs Thäter bezw. Komplicen bat. Es 
unterliegt nun wohl keinem Zweifel mehr, daß bei diefem 
furchtbaren Verbrechen eine ganze Bande 1 8 
A ageny hat den 
„Coup“ dirkatrt, Julien Kisgen den Mord ausgeführt, Fer⸗ 
nau luzwiſchen die Vorbereitungen zur Plünderung getroffen, 
während ein gewiſſer Julſen, genannt „le Friss“, eine noch unbe- 
larnte Rolle dabei ſplelte. Ferner hatte die Bande einen Hehler 


5 Körben be⸗ d 


unter dem R 


N = 


Namens Lairo, der den größten Theil der entwendeten Wertb⸗ 
vudtere erhalten hat uno ſi d mit dieſen wahrſſbeinlich nach London 
geflüchtet dat. Auch le Friss hat ſich bisher. den Nachforſchungen 
er Poltzel zu entziehen gewußl. Ez tft übrigens keines wegs 
ausgeſchloſſen, daß noch andere Theilnehmer gefunden werden. 
ullen Kis gen, der aus elner achtbaren Familie von Qı Care 
ſtammt, will mit aller Gewalt die Verantwortung für das Ver⸗ 
brechen ganz allein auf ſich neh nen und ſucht auf jede nur erdenk⸗ 
liche Welſe ſeine Miiſchuldlgen zu entlaſten. Z1 verſchtedenen 
Malen rief er aus: „Stlagt mir den Kopf ad! bin ein 
unverbeſſerllcher Verbrecher!“ — Dabel zerfließt er in Thränen, 
wenn man ihm von feinen Eltern, beſonders von feiner Matter 
ſpricht Dleſe unglückliche Frau tt in Folge des Verbrechens des 
von hr heiß gellebten Sohnes wahnſtanſg geworden. 

Das ſkrakauer Derby, im Betlage von 49050 Kronen, 
geivann, ‚mie gemeldet wird, Weatbercock, der Sieger des 
ſterreichiſchen Derbys, gegen Proponent nach ſchirſem Kampf 
um einen Kopf. 


VBörſen⸗ Telegramme 
Berlin, 23 Junk. Schlußtkurſe 
Weizen 57 Be „„ 3 
do. pr. Septhr. 141 — 141 — 


Roggen pr. Juul ER 
F 
8 ar, amtlicher Notirung.) 
0. a 


5.22. 

er loko ohne Faß 84 — 34 10 

do. 1 88 2) 38 20 
do. 70 ex Jul 38 40 38 40 
do. 70 er Auguſt 38 60 38 60 
do. 70 er Weptbr. 38 80 38 80 
= 70 er Oktober 38 60 38 60 
0. — ee 


50 er lote obne Faß 
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Ot. 3 Reichs- Anl. 99 40 99 5“ Mol. Stadtaul. 101 25 11 25 


Br. Koni. 4% Anl. 105 751105 70 Oeſterx. Banknoten 170 1 
Fr. do. 3%, %, do. 104 701104 70 Ruß s 210 r 110 3 
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a Ber ar = 8 = z 3 — Steinſalz 857 750 57 60 
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e e e e aens si 
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r Berl Handelsgeſ. B. A. 148 30/149 10 
„Pfandbriefe. 105 5,105 4 Deutſche Bank 186 501186 40 
Seb. Ba ne — 5 . > umer Gußſtahl 160 30/160 20 
Ungar 4% Gold. 104 101104 ach öntas- = re 
do. 4% Kronen 199 50 99 5C f 
Ruf yoo N 218 60. 
Ruſſ. Noten 50. Pol. 4% Pfandbr. 101,40 Gd. 8% à 
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Bant 186,40.-1890er Mexikaner 95,40. Baurahütte 153,4. 


No: 


Distonto⸗Romu andit 507.86 


Diskont: 2°, * 
Oreslau, 23. Junt. [Spirltusdericht. t 

523) N., 70er 22.40 W. Lenpens: Unverändert © Junt 50er 
Hamburg, 23 Junt. [Salpeter] Qoto 


7,60 M., 
7,69 ee 8,05 8. — 3 Ruhlg. e 
ondon, 23. Junt. 6 % Japazucker 12¼ ruhig, Rüben. . 
zucker 9¼. Tendenz: left. ee Wetter: Bewölkt. - ae 
Marktberichte. 
„ Dreslau, 23. Juni. [(Erlvotderlcht.] Bel mä- 
1 war die Stimmung ruhig und Brette blieben une 

eränbert. 

Weizen wenta Kauflaſt, mithes ver 100 Kilogr. 15,90— 

WM., gelber per 100 Kilogramm 15,10 dis 18.40 ae 


oggen in matter Stimmung, ver 100 Mlogrmm 10 
11,10—11,40 M., felnſter über Notiz. Ser Re Fr ya 


Unfaß, per 100 Kilogramm 9,6 —118)—133)-1430 M., feinte 
darüber. — Safer bei ſtärkerer Kaufluſt ruhia, per 
100 Kilogramm 1220 bis 12,60 ar feini über 


ottz.— Mais geſchäftslos, per 100 Silogr. 10,00 dis 
11,00 Mark. Erxrbien wenig Geihält, Rocherbſen per 
100 Kilogramm 13,00 bis 14,25 Mark, Viktoriaerbfen 
per 100 Kitt ax. 13,30—14,80 ., feinfte geleſene wenig bare 
handen, Futtexerbien per 100 Kilogr. 12,00—13,00 W. 
— Hozen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 17,00 hit 18,00 
bis 19.00 M. — Lupin ſchwer verkäuflich, gelbe 9 5010.70 
M., blaue 9,00—9,75 M, feinte über Notiz. — Wider rubt 


Feſtſetzungen Quit nittilere  foertng. Was . 
EU Ooch⸗[Nte⸗ 
Ridt. Markt⸗Notirungs⸗ſter 

Kommiiſſton. M 


botten weiß 


Weizen gelb. pro 
agen 
Gerſte 100 


Heu. altes 8,23—8,89 pro 50 Mlion, 


eu, neues 2,30—2,60 
pro 50 Kilogr. 8 M. fe 


Stroh per Gchns 24,00—27, 


Ein wenig wärmeres, theils heiteres, theils wolkiges 
Wetter mit Regen und mäßigen weſtlichen Winden. 


Durch die allgemeine Ver⸗ 

breitung des Gebrauches von Migränin⸗Hö chſt 
in Haus und Famtite wird die Erfahrung beftättst, daß das all» 
gemein von den Farbwerken in Höhft a. M. dargeſtellte, ta den 
Apotheken aller Länder erhältliche Migränin Höchſt ſich nach wle vor 
gegen das verbreitetſte Uebel der Menſchheit, den Sop ffA merz, 
jet er ſelbſtändiger Art oder Ausdruck anderer Beſchwerden, als 
raſch, angenehm, ſicher und unf bädlich wirkendes Mittel bewährt. 
Nannen Recept, auf Mizräntn⸗Höchſt lautend, ſchützt vor 
dälſchung.“ 


— 


j 


Konkursverfahren 


Das Rontaräberfabren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Johann Popławski aug Rofen wird, 
nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 22. April 1896 ars 
no Vongebergfelch durch 
rechtsträftteen Beſchluß von dem⸗ 
lelben . Beftättet in, bier 
dug — 8 beer 

ofen, den 19. Juni 1896. 

Königliches Ad tauericht. 

theilung IV. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenreg iner 
unter Nr. 14 en girma 


chulz 
u 8:45 
iR erloſd äi Neutomiſchel 


Renton aai, den 15. Junt 1896 
_ Rönigliches Amtsgericht 


Bekennen, ; 
das Firmenzegiiter de 
„ Gerichts ift Fol 
gendes 9 ah 1 

2 2. Bepeignung des Firmen⸗In⸗ 
E 


ver Kaufmann Vinzent Po- 


wski, 8 

3. Ort der Nlederlaſſung: 

Wreſchen. / KN ee 

4. Bezeichnung der Firma: 

W. Porawski. 

5. Eingetragen zufolge Verfü- 
aung vom 13. Junt. 1896 am 
13. Juni 1896. 

Wreſchen, den 18. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In das Firmenregiſter des 
unterzeichneten Gerichts iſt Fol⸗ 
gendes eingetragen: 

5 Laufende Nr.: 300. 

Da e puma bes Firmen⸗ 
In 


ag “Raufmann Samuel 


Cohn. 

3: pors Nlederlaſſung: 

traltowo. 

4. Bezeichnung der Firma: 

Samuel Cohn, 

5. Eingetrogen zufolge Verſü⸗ 
gung vom 18. Junt 1896 Ki 
18. Juni 1896. 

Wreſchen, den 18 Jun 1890 


Königliche: Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, d. 25. Juni er, 
Vormittags 10 Uhr, 

werden auf bieftcem Lager I 


2 Kiſten böhmiide Glag- 
tnöpfe im Gewichte von 
59 Rar 815 


egen Brarzablung öffentlich 
wefbletend verkauft werben 
Poſen, den 23. Junk 1896. 


Königl. Güter⸗ 
aura ann dle 


Auktio 

Freitag, fera 26. d. b. Mets, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich bier, 
Bergſtraße 13. Hof, 816 
1 großen Brodwagen 
gegen Baar zahlung meiſtbietend 
Sffentlic freiwillig befitimmt ver⸗ 
ſteigern. 

Biesiadowski, 
Gerichtsvollzleher in Poſen. 

Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 24. Juni 
1896, zn 91/, Uhr, werde 
ich Wilhelmstr. 7, an der Ges 
trelde,Frühbörſe, für Rec nung 
deſſen, den es angeht, 200 Bir. 
ante, geſunde Roggenkleie, 
Fracht « Parttät Alexandrowo, 
lieferbar ab waggonfrel Poſen, 
öffentlich in der Auktion ankaufen. 
Adolph Zielinsky, 
eriği, bereibet. Handelsmakler. 


Bekanntmachung. 


Das alte Schulgehöft nebſt 
Warten dierſelon, paſſend zu 
leder Geſchäftgaulage, wird am 
21. Juli 1896, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags meıftbietend verkauft. 

Die Verkaufsbedir gungen fön- 


nen jederzeit deim Ort 
eingefehen werden. Dy et 


815 
Tarnowo, den 22. Juni 1806 


dar Ortövorfehe 


Miel carzewicz. 


9 


mit gut. Wa 
aT 


„Jahr 


* 734 
d. Zig. erb. 


merden können. daß 
ſtattzufinden braucht 


werden kann. Nur ächt, 


cosan — Schutzmittel gegen Schweinerothlauf“ — trägt. 


Sdubmittel tel gegen Sdweinerothlonj 


Porcosan. 


Hiermit bringen wir . von uns erfundene Schutzmittel'gegen Schweine⸗ 
i Porcosan) in 
9 ln belebt obſolnten Schutz gegen Anſteckung des alltährlich die 


Verkehr. 


tnebekände fo febr verheerenden Rothlaufs. Die Vorzüge des Mittels be- 
3 Den daß eine nur einmalice Einiprigung (an beliebiger Körperſtelle 
unter die Haut) zur Exzeupung vollſtändiger Immunität genügt, daß Thiere 


eine Trennung der deiwpften Thiere von 
und die Desinfektion der Ställe ber geimpften Thiere unterlaſſen 
wenn Etlquetie nehenftehende Schutzmarke und den 


Gebra 


wie gegen Vortovergütung u erbältlich. 
a M Einfendeng des Betrages oder Nachnahme. 


mpfung) M. 1,—. 
babe Preisermößigung. 


Bauplätze in 
Jerſitz. 

In der bereits kanallſirten 
Moll keſtraße (zwiſchen Gr Berz 
liner und Kaiſer WU helmſtraße) 
werden Plätze zu Maſſivbauken 
unter günſt. Bed. verkauft. 


Näheres im r 
Friedrichffr. 27 ei see 1 


Geſchäfts⸗ Verkauf 
od. Vermiethung. 


In groß., febr lebhafter Stadt 
der Prov. Pofen ift eln großes, 
20 Juhre renommirt geweſ. Ger 
Ichäftslokal (Ecke am Markt) mit 
Remiſen u. Kellereten zu verm. 
oder des 3 bilia zu ver 
kauf. Gefl. 23918 an 
Haasensteln & Vogler A Fe Breslau 


Mäuse und Ratien 


werden schnell und sicher 

getödtet, durch Apoth. 

Freyberg’s (Delitzsch 
Rattenkuchen. 


Menschen, Hausthieren 


u Geflügel unschädiich. 
Wirkung tausendfach be- 
lobigt Dos. 0,50, 1,00 u 1,5‘ 


bei Paul Wolff, Vietoria- 
Drogerie, Central- -Drogerie, 
Schleyers Drogerie, Wallischei- 
Drogerie, Rothe Apotheke, 
Markt 37, Posen, S. Bal- 
winski, Neustadt, Th. Müller, 
Santomischel, Emil Brunsch, 
Wielichowo 6262 


Se Wegen vorgerüdter 
Saiſon — Waſchkleider, 
Waſch grnaben⸗Anzüge, ein: 
zelne Bluſen, Kittel, Gofen 


ꝛc. zc. zu billigſten en 
ausve rrauft. en 


Win. Neuländer, 


Markt 86, 
degenüber dem Stadthanſe. 


B. Hail. Palenlamt 
beſezlich geſchütl. 
jeden Alters ohne die gerinae Gefahr für Geſundbeit und Leben der Impfung unterzogen 
3 Gemeinden und Genoſſenſchaſten, jowie bei Mehrabnahme, ent- 


Farbwerk Friedrichsfeld, Dr. Paul Remy, Mannheim. 


ar Mafia E L 


i chem iſche 
Fabriken, Aalen l. 


unentbehrlich 
tfit der in ollen Daorn patentirte 
Nagel 
eee in und 


Sterilisir-Apparat 

zur permanenten und gleichzeitl⸗ 
gen Lieferung von kaltem beftif- 
Urten und kochendem felm- und 
baktertenfreten steril ſirten Waſſer. 
Während jede 
große Mengen Kühlwaſſer ver⸗ 
braucht, verwandelt dieſer Appar 
rat jede ihm zufließenden 7 Lites 
Waſſer in 1 Liter gefchmadfrete: 

kaltes Deſtlllat und 6 Liter Ste 
riliſat. Hendhabung des Appa⸗ 
rates ſehr leicht, keine Montage, 
zahlreiche glänzende Atteſte. — 
Lieferungen in allen Größen, ſo⸗ 
wohl für Dawpf« als auch für 
Kohfenbeizune, ſa nellſtens Man 
verlange Pro! pekte und Koſten⸗ 
anſchläge von 79 

Josef Nagel, ap rg en 

farrk Chemnitz i. S 


— in Mine sbs Fanai dt 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugennmittel (Sali- 
eyl-Collodium sloher and schmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. 8169 


Rothe Apotheke, Markt 37. 
Ecke Breltestrasse. 


Haushalt-Toilette-Pettseife 


in 5 Gerüchen 1 Mk. empfiehlt 
Paul Wolff, 1185 
Drosenhanhlung, Wtloelmspl. 3 
Bretßverzeichnts über La 
Gummi-Waaren 
verſendet gegen 10 Bn. Mark 
Danitäts⸗Bazar l. . Fischer. 
Frankfurt a. M F. 821 


Deſtilltranlag⸗ 


nichtgelmpften nicht 


Namen „Por- 
uchsanweiſg. jedem Fläſchchen 


Preis pro Fläſchchen (Inhalt 


2 


E mgops o Im 


Hochheim IM. 


Strohhülien, 
billigſte Emballage für Flaſchen⸗ 
nexſanbt empfiehlt Klein & Zamory 


Nachf., Königsberg i. Pr., Stroh- 
bülfentabrit. 7201 


Cigarren 


— 


99 In den Preislagen von 30—250 M. 


per Mille versendet franco 


W. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 6966 


Arbeitswagen 
und Wagenräder 


aus gefunden und trockenem 
Holze gearbeitet, liefert die 
Glogauer Dampf. Stell⸗ 
macherei von 


. Krause, 


ent 6. Thielemann. 
Preisverzeichniß franko. 


FFF 
Wer ſeine Frau lieb hat 
und vorwärts kommen will, der 
verlange ſofoct Broſchüre über 
Abwendung der Famillenſorgen 
gratis und franco 707 
J. Zaruba & Co., Se 
eee. 


i 


Bad Shandan bei Dresden. 


Mittelpunkt der ſichſſche Schweiz. 


Kllmatiſcket Kurort un Natkuloct. Knetpoſche Waſſerh 
anſtalt unter Leung des Dr. med. Werminghausen, früher Se 
arzt In Wörrisdofen. Daneden Mefernadel, Moors, Sool-, heiße 
Luft und Damoſbäder. Anerkannt vorzüglich ein zeri tete Babee 
anſtalt. Herrliche Lage der von bewaldeten Höhen umgebenen 
und vor rauhen Winden <ejhügten Stadt. ozonreiche Luft. gut 
gepflegte Wald⸗Promenaden in unmittelbarer Nähe. Beg zeme 
und häufige Verdindung 8 Eiſenbahn und Dampfſchiffe nach 
allen Richtungen, namentlich nach Dresden und Bö men. Geles 
genhelt zu etwa 40) Tages- und halben Tag svartlen. Wohnung 
und Verpflegung alea Anſprüchen enitjead, be durchaus ziollen 
theilwetſe febr billigen Preſen. Ku tue gering 1 Mal an einem 
Wochenabende Bereinigumg der Freunden in Kordadeſaale zu 
Tinzvergnüger. Faſt jeden Taz Kurk erte im Bode. 

Speztellere Angaden enthalte nde Prospekte mit agerkennend en 
Butachten berühmter ärztlicher Autorttäten werden gratis und 
feanco verſandt von der Hädttihen Babe er naltunn 


Naturheilanstalt Blankenburg-Harz. 


Physikalisch-diätetisches Sanatorium. Herrliche geschützte — 
dicht am Walde; mildes Klima; sorgfältige individuelle Behand- 
lung. Mässige Preise Prospekt frei. 

Dr. med. Dahms, Freiherr von Hammerstein, 

ärztlicher Leiter. geschäftlicher Leiter. 6288 


Boolbad e Sanatorium b. Halle a. d. 8., in anmuthig u. klimat, 
28 Lage. Sool- — Moorbädar 


Wihekind EEE 


Seoibader e Anwenz 
Dirig, Arzt Br. Lange 


d.bewährt. physikal. Heilmethoden. Mas- 
— rye as t u. 1 Frühlahre- 
„bis Mitte Ost 


Prospasis, duc aie Kur-Verwaltung- 


Gifenbahnkation im 


Bad Langenan ni 


Stahl- u. Moorbad, Kaltwasserhellanstalt, Luftkurort; Kuh- und 
Ziegenmolken, sämmtliche auswärtige Mineralbrunnen, Massaga, 
Electrioität eto. — gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Nervosität, Frauen- 
krankheiten, Gicht, Rheumatismus, Lähmungen. Katarrhe ete. 
2 Aerzte, Apotheke, Post, Telegraf und Eisenbahn im Bade, 
Auskunft und Prospecte gratis durch die Badeinspeotion. 4876 


Pat. amtl. ges Syn on Nr. 12798 


beste Haar wasser der Welt, 


vollständig alkoholfrei, 

verhindert sofort und dauernd 
unter Garantie den lästigen Kopf- 
schinn, giebt der Kopfhaut ihre 
natürliche Weichheit, wodurch der 
Haarwuchs befördert wird, macht 
das Haar seſdenwelch, glänzend . 

und wellig. 


Der Erfolg zeigt sich schon 


nach dem ersten Gebrauch. 
3 Zu haben in all. bess. Drog. > 
(Prospecte Parfümeriegesch. Haupt-De 
franco u. gratis) Paul Wolff, Posen, Wilhelmspl 3 


g 


Lager von Pumpen 
mit allen Zubehören für alle Zwecke. 
Abeſſinier, Saug⸗ u. Druckpumpen, 
Hof, Garten- Küchen⸗ Stall u. Baupumpen 

l für Hande und 8 
Complette Anlagen woen dillig und nde, 
y gemöß geliefert. 


Gebrüder Lesser in Posen, Ritterstr. 1 I. 


Großes Lager in Reſervetheilen. 2 


1 G 


Abonnements = Einladung. 
Zu einem Abonnement auf die in unſerm Verlage 6 mal 
wöchentlich erſcheinende 


Schneidemühler Zeitung 


eg wir uns ganz ergebenft 8 
ie Schneidemühl erſcheint 6 Mal wöchentlich 
nA pen Uluſtrirten Beihlättene unß und 9 nofrtöfchaftiicem Wochen⸗ 


getas Schneide mütler Zeitung bringt in überfiätlicher Beile 
elt , 
geen de ee Lotterle⸗ Genen 
Berliner und Schneldemühler 


d Geſchüfts⸗Anzelgen 
machungen, Famſſlen⸗Nachrſchten un 
nferate baben in der fetzt in über 2800 Exemplaren ces 


reis fur die 


Quartal l Wa ıf 50 Bi 


Beftellungen ip een alle Kaiſerl. Poſtanſtalten. 

Schneide 

Die Expedition der Schneidemühler Zeitung. 
(Gustav Eichstädt.) 
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Maschinen und Utensilien 5 An 
eee Kaution für den Kgl. 
8 8 P Preuss. Fiscus Mk. 45,000.— 
Pferde, Wagen und Geschirre Amortisation . 1,373.62 
Materialien a 
Gerste, Malz und Hopfen 
Malzkeime und Trockentreber 
Aussenstände . - ... - - » 90 
Guthaben bei Banquiers . - ~- 
e 
aus dem mit dem 
Königl. 9 y Anian 41552 
| 1 943 817 


— 
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betreffend 


Nom. Mk. 1,500,000.— Aetien 
d 


Oberschlesischen Bierbrauerei Actiengesellschaft 
vormals L. Haendler, 
Zabrze. 


Die Actiengesellschaft ist durch notariell verlautbartes Statut vom 14. Mai 1896 mit dem 
Sitz in Zabrze errichtet und am 10, Juni 1896 in das Handelsregister des Königlichen Amts- 
Berichts zu ig eingetragen worden. Die Dauer der Gesellschaft ist auf eine bestimmte Zeit 
nicht beschrän 


Der Gegenstand des Unternehmens ist: 
a. der Erwerb der zu Zabrze bestehenden Brauerei der Firma L. Haendler nebst 
sämmtlichem Zubehör: 
b. die Ausdehnung und Vervollkommnung des Etablissements durch Erwerbung der- 
` jenigen beweglichen und unbeweglichen Sachen und Rechte, welche zur Er- 
reichung der Gesellschaftszwecke dienlich erscheinen und sonst in jeder geeig- 
neten Weise, insbesondere auch durch Fusion mit anderen Brauereien, sofern dies 
für zweckentsprechend erachtet wird ; k 
c. der Betrieb des Bierbrauereigewerbes und der dazu gehörigen Nebengewerbe, sowie 
der Absatz der von der Gesellschaft hergestellten Fabrikate und der sich bei der 
Bierbrauerei ergebenden Nebenproducte. | 
Das Grundcapital beträgt Mk. 1,500,000.— und ist in 1500 Stück vollgezahlte, auf den 
Inhaber lautende Actien von je Mk. 10(0.— eingetheilt. Dieselben werden mit laufenden Num- 


mern und mit dem Facsimile eines Vorstandsmitgliedes und eines Mitgliedes des Aufsichtsraths 


n. 

Jede Actie gewährt in der Generalversammlung eine Stimme. 

Das Geschäftsjahr der Gesellschaft läuft vom 1. Januar bis einschliesslich 3]. December 
jeden Kalenderjahres ; das erste Geschäftsjahr endigt am 31. December 1896. Die Generalver- 
sammlungen werden in Zabrze oder Br eslau abgehalten. Die Auszahlung der Dividende 

inBerlin, Breslau, Gleiwitz und Ratibor beider Breslauer Dis- 
ont Bank beziehungsweise deren Commanditen, in Zabrze bei der Gesell- 
schaftscasse. Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen laut $ 8 des Statuts durch 
den deutschen Reichsanzeiger, sowie durch zwei Breslauer und zwei Berliner Zeitungen; doch 
genügt zur Giltigkeit die Bekanntmachung im Reichsanzeiger. 

Der Reingewinn wird wie folgt verwendet: 

a. 5 Proc. werden dem Reservefonds überwiesen ; 
b. sodann erhalten die Actionaire eine Dividende bis zu 4 Proc. des eingezahlten 
Actiencapitals ; 
c. von dem Ueberschuss kommen zur e 5 2 
1) an den Vorstand und die Beamten der Gesellschaft die entweder im Dienst- 
vertrag festgestellten oder für jedes Jahr besonders zu bewilligenden Tan- 
tiemen und è 
2) 10 Proc an den Anfsichtsrath ; | 
d. den Ueberrest, soweit derselbe nach den Beschlüssen der Generalversammlung 
nicht dem Special-Reservefond zugeführt oder zu anderen Zwecken verwendet 
j werden soll, erhalten die Actionaire als Superdividende 
Die Ueberweisungen an den gesetzlichen Reservefond hören auf, sobald und so oft er 


‘ die Höhe von 10 Proc. des Grundcapitals erreicht hat. 


Die Eröffnungsbilanz der Actiengesellschaft stellt sich wie folgt: 
Activa. 


Grundstücke . . . 


i Actien-Capital 
Gebäude und Brunnen f 


Hypotheken 


Zum Zwecke der Bewerthung der der Gesellschaft überlassenen Objecte hat vor und 

‚nach der Gründung eine Abschätzung durch die gerichtlich vereidigten a kugi ai 2 
l Herrn Civilingenieur Gustav Winkler zu Breslau für Maschinen, Utensilien, Mobilien ete. 
Maurermeister I. Langer zu Zabrze für Grund und Boden, Gebäude, Mobiliar etc. 
~ 1 s > a EEA e atka ir TE, pas kat 85 aew 
ttgefunden. Hierbei sind die in der. Rröffnungsbilanz der Actiengesellschaft mit Insgesamm 
Mk. 1,550,000.— figurirenden Immobilien, Maschinen und Mobilien, und zwar die Grundstücke 
und Gebäude Klein Zabrze Mk. 1,022,957.59, Kattowitz Mk. 82,287.90, Gleiwitz Mk. 69,818.64 ete 
mit insgesammt Mk. 1,125,064.18, die Maschinen etc. mit Mk. 450,524.--, Pfi Wagen ete, mit 


* 


erde, 
Mk. 27,880.— geschätzt worden. Nicht abgeschätzt wurden die Transportfässer, Bierflaschen und 
Bierapparate bei Kunden, die in der Bilanz des Vorbesitzers per 31. Lecember 1895 mit Mk. 
11,858.— bewerthet sind, nachdem im Laufe der Jahre darauf Abschreibungen in Höhe von ins- 
gosammt Mk. 18,542 10 bewirkt worden waren. i 

Die vorgeschriebene Revision des Gründungsherganges hat durch die von der Handels- 
kammer für den ierungsbezirk Oppeln in Oppeln deputirten zwei Revisoren, Herrn Handels- 
kammersyndicus Dr. Voelker in Oppeln und Herrn Fabrikdirector C. Hoffmann in Oppeln 

en, 


Zu der Bewerthung der Bilanz-Positionen ist ferner Folgendes zu bemerken: 

1. Die in Zabrze an der Kronprinzenstrasse belegene Dampfbrauerei ist im Jahre 
1870 erbaut und im Jahre 1871 in Betrieb gesetzt worden. Ihre Gesammt- 
leistungsfähigkeit iea ae ca. 45,000 Hectoliter pro Jahr. In den Jahren 1894 
und 1895 ist mit einem Kostenaufwand von insgesammt Mk. 348,954.15 ein neues 

sel- und Maschinenhaus, Kühlanlage (Ammoniakcompressionssystem Linde, 
Wiesbaden, Doppelcompressor Nr. VI), electrische Beleuchtungsanlage mit allem 
Zubehör, unter entsprechender Vergrösserung der Gähr- und Lagerkellereien 
erbaut bezw. eingerichtet worden; ab hen von dadurch erreichten zum Theil 
erheblichen Ersparnissen bei der Ei 


der Verbesserung und Nerbilhgong des Betriebes ist durch den Neubau die 
e der Brauerei auf ca. 90,000 Hectoliter pro lahr 
gestiegen! j 


Zur Brauerei gehört das darangrenzende Gasthaus mit Restauration n. 


Das Gesammtareal beträgt gemäss der Karte des conc. Markscheider Schma- 
lenbach 23,782 qm und wird gebildet aus den Grundstücken Zabrze Nr. 868, 
Klein. Zabrze Nr. 16, Dorotheendorf Nr. 11, sowie aus Antheilen an den 


ndstücken Biskupitz Nr. 68 und Dorotheendorf Nr 51 und Nr. 52. 
i a Der “ümmtiche Grundbesitz bildet einen Komplex. 

Bezüglich der nicht mit überlassenen Antheile an den Grundstücken Bis- 
kupitz Nr. 68, Dorotheendorf Nr 51 und 52, sowie bezüglich des dem Vorbesitzer 
ferner gehörigen Gasthausgrundstückes 8 Dorotheendorf Nr. 62 hat der letztere der 
Gesellschaft ein Vorkaufsrecht einge 1 5 

Ausserdem sind an die Gesellschaft mit Überlassen: ’ 

7 das Eiskellergrundstück Nr. 3 55 zu Wien, Grundfläche ca. 120 am 

Aij Ken Et 5 4 » y * 5 Ar 

Letzteres ist erst im Jahre 1894 erworben und ausgebaut worden, und 
beträgt der Kostenaufwand dafür insgesammt Mk 40,899.72 

9, Von aa Vorräthen sind die Bestände an Bier, Gerste, Malz und Ho sowie 
die iali 


tA, i} 


55 Aano EA Wee lege wad mle 175 Eyes, 


nahr Beleuchtung und Versicherung und 


terialien zu den inventur- resp. Selbstkostenpreisen des Vorbesitzers | 


3. Die Ueberlassung der Firma und der Einlagen ist mit allen Rechten und Pflichten 
vom 1. Januar 1896 an Be und geht der Geschäftsbetrieb der Brauerei bereite 
vom 1. Januar 189; ab für hnung der Gesellschaft Demgemäss werden auch 
die Actien mit vom 1. Januar 1896 laufenden Dividendenscheinen a < 

Dem Vorbesitzer Herm Loebel Haendler sind für die von ihm eingebrachten 
Objecte 1494 vollbezahlte Actien mit g r s e 2 À Mx. 1,494,000.— 
sowie eine auf dem überlassenen Gesammtbesitz haftende Restkaufgelder- 
Hypothek, mit 4 Proe vom 1 Januar 1896 verzinslich und nach bjähr- 
licher vor dem 1,1 1901 unzulässiger Kündigung rückzahlbar de 
Mk. 229,000.— gewährt worden, während die weiteren 6 Actien mit 

von den übrigen Gründern übernommen und baar einge- 
zahlt sind. Ausserdem haften auf den überlassenen Grund- 
stücken resp Grundstückantheilen folgende Hypotheken- 
Schulden, welche von der Gesellschaft in Anrechnung auf 
den Ueberlassungspreis als Selbstschuldnerin übernommen 


en. 
Mk. 93,000 — 
abz, . _19,308.45 Amortisationsfonds bis 31. December 


1895 
» 73,691.55 a) 


„ 6,000. — 


für die Deutsche Grund-Credit-Bank in 
Gotha mit 6 Proc Annuität (1% Proc. 
Amortisation, 5¾ Proc Zinsen und 
Verwaltungsspesen), welche am 3 Juli 
1916 amortisirt sind. Der Amortisa- 
tionsfond ist der von dem 
Vorbesitzer zur freien Verfügung 
übereignet. 

vom 1. Januar 1896 ab mit 4 Proc. 
verzinslich, nach bjährli vor 
dem 1. Januar 1901 


Mk 400.191.55 unzulässiger Kündigung rückzahlbar. ME. 15000 


Sämuntliche Geschäftsengagements, Kauf-, Lieferungs-, Mieths-, Pacht-, Dienst. und Ver- 
sicherungsverträge sind vom 1. Januar 1896 an activ und passiv an die Gesellschaft über- 


Der von dem Vorbesitzer mit dem Königl. Preussischen Bergfiscus unter dem 


. Juni 
41011 1894 abgeschlossene Wasserbezugsvertrag sichert der Gesellschaft die Berechtigung, 


aus der fiscalischen Wasserleitung Zawada-Zabrze täglich bis zu 250 cbm Wasser zu einem 
Wasserzins in Höhe der Seibstkosten des Königlichen Bergfiscus für Betrieb und Unterhaltung, 
in maximo indessen mit 10 Pfg. für das cbm (der zur Erhebung gelangende Wasserzins wird 
auf ca. 4½ Pfg. für das cbm geschätzt) zu entnehmen 22 

Der Vertrag sichert dem Vorbesitzer das Wasserentnahme - Vorzugsreeht vor 
allen Gemeinden und Privatpersonen, welche nach Inbetriebsetzung der Wasserleitung sich an 
dieselbe angeschlossen haben resp. anschliessen werden Als eil zu den Anlagekosten hatte 
der Vorbesitzer als Pauschsatz in maximo Mk 200 pro cbm in Summa Mk 50,000 an den Berg- 


n 97,500.— b) 


` | fiscus zu entrichten 


Von obiger Summe hat der Vorbesitzer Mk. 5000 baar entrichtet, während restliche 
Gasthausgrundstückes No 368 Zabrze mit 3½ Proc pro 
Die Gesellschaft hat unter Uebernahme oben bezeichneter Kaution und 
Amortisation des am 1. Januar 1896 noch ungetilgten Theilbetrages jener Forderung in Hübe xon 
Mk. 43,626 38 übernommen. 
Ausserdem befindet sich auf dem Brauerei-Grundstück selbst eine ergiebige Brunnen- 
Anlage 
Der Bierabsatz hat nach den Büchern des Vorbesitzers be 
im Kalenderjahr 1898 - . 37,206, 
a AAA 1 5 


1895 = . ta ” 
In den Monaten Januar bis inclusive Mai des laufenden Betriebsjahres 1896 betrug der 
Bierabsatz insgesammt 1,539 hi mehr als in der gleichen Periode des Vorjahres. 
Nach den Aufstellungen des Bücherrerisors beim Königlichen Kammergericht, Herrn 
August Wolff zu Berlin, betrugen die Bruttogewinne des Vorbesitzers nach Abzug der Hand- 
lungskosten, Zinsen etc. aber ohne Abschreibungen und Rückstellungen in den Jahren 
1893 e l IT 7) 
1894 1 „ 164,050 36 
i 1895 r ee 
Der erste Aufsichtsrath besteht aus den Herren: 
1. Loebel Haendler zu Zabrze, Vorsitzender; 
2. Theodor Winkler. Director der Breslauer Disconto-Bank, zu Glei- 
witz, stellvertretender Vorsitzender; 
3. Eugen Landan, Gencralconsul, (in Firma Jacob Landau) zu Berlin; 
4. Julius Melchior, Director der Actien-Brauerei-Gesellschaft Friedrichs 
höhe vorm Patzenhefer, zu Berlin 
Den Vorstand der Gesellschaft bildet Herr Siegfried Haendler zu Zabrze. 


ZABRZE, im Juni 1896. 


Überschlesische Bierbrauerei Actiengesellschaft 
Haendler, 


3 
* * 


vormals L, 
S. Haendler. 


Auf Grund vorstehenden Prospectes bringen wir die 


Aetien der Überschlesischen Bierbrauerei Actiengesellschaft 


zn) rern 

abrze 

im Nominalbetrage von Mk. 1,500,000.- an der Berliner Börse in den Verkehr wid 

stellen dieselben unter nachstehenden Bedingungen zur Subscription: F: 
1. Die Subscription findet am 


Donnerstag, den 25. Juni 1896 
gleichzeitig bei den nachbenannten Stellen, nämlich : 
in in bei der Breslauer Disconto-Bank, Chariottenstr. 59, 
in Breslau bei der Breslauer Disconto- Bank, 
in 6lelwitz bei der Commandite der Breslauer Disconto-Bank, 
in Ratibor bei der Commandite der Breslauer Disconto-Bank, 
während der üblichen Geschäftsstunden auf Grund eines bei diesen Stellen er- 
hältlichen Anmeldeformulars statt, früherer Schluss ist indessen vorbehalten 
2. Der Zeichnungspreis ist auf 133 Proc zuzüglich 4 Proc. Stückzinsen vom I: Ja- 
nuar 1896 ab bis zum Zahlungstage festgesetzt 3 i ! 
3. Bei der Zeichnung ist eine Caution von 5 Proc des gezeichneten Nominalbetrages 


zu hinterlegen und zwar in baar oder in geeigneten papieren 
4. Ueber die Zutheilung, welche dem Ermessen 1 — einzelnen Zeichnungsstelle 
überlassen bleibt, erhalten die Subseribenten bald möglichst direct Mittheilu 


5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Zahlung des am 2 Jul 


1896 zu erfolgen 
BERLIN, im Juni 1896. 


Breslauer Disconto-Bank. 


Drud und Gertag ve: Hofauchdruckeren von W. Decker a. wo. (A. Rotel in Bora. 
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Nr. 435. 


Sportnachrichten. FR 


b 
1 
€ Meter. 


Tagen zurück, dritter Becker 30 Radlängen zurück. 


n. 
Schrittm i it Vorläufen von je 1000 Meter, Im Ent 
icelbungalef urben erſter Habich 


ck 20 Rad- 
reĝ: 


eter. Es ftarteten 5 Herren; erſter wurden Elöner» 
Berlin mit 9 Min, 6% Sek., zweiter Leinert⸗Berlin, dritter Präs 
jent: Hamburg. IV. Grüneiber Handilap für Nie- 
berräber 500 Meter. Im Entſcheldungslauf ſiegte El ner 
in 4 Min. 22°, Set, zweiter mnde Thorwardt, dritter Habich. 
V. Scheiltnuger Elchenkranzfahren für Nieber 
räder. 3000 Meter. Offen für Amateure. Von fünf Startenden 
ſugte Sheuermannn mit 4 Min. 42 Sekunden, zweiter 
wurde Bartlock, dritter Becker. VI. Haupt fahren für 
mebrſitzige Maſchine n. 3000 Meter. Erſte Breit: 
ling und Habich mit 4 Min. 26°, Sek., zweite Elsner und 
Leine rt, dritte Gebhardt und Thorwarth. Die Rennen verliefen 
ohne jeden Unfall. 


Aus der Provinz Poſen. 

v. Tirſchtiegel, 22. Juni. [Bundes ſchileßen.] Für 

das am 2. und 3. Auguſt d. J. bierſelbſt ſtattfindende V. Bundes⸗ 
ſchleßen des Sckützenbundes Neumark Poſen, verbunden 
mit der Feier des 150jähıigen Beſtehens der Neuftäbtifhen 
chützenailde in Tirſchtiegel ift beute das folgende S e ft- 
programm ausgegeben worden: Sonnabend, den 1. Auguft, 
Abends 9 Uhr, griper. Sartor Sonntag, den 2. Auguft, 
früb 6 Uhr, Weckruf. Von Vormitiags 8 bis 9½ Uhr: Einholung 
der ankommenden Gäſte durch Mitgueder des Empfangs aus⸗ 
cufſes und einen Schützer zuf, Abbringen ſämmtlſcher Fahnen 
nach dem Stabtverordneten⸗ Sitzung sſaale. Marſch nach dem Gilber 
lotal nen woſelbſt die Verthellung der Wohnungs⸗ 
tarten ftattfindet. Vormittags 11 Uhr Begrüßungsſchoppen im 
Jeſcheſchen Garten. 11½ Ube Bundes verſammlung im 
Oeſcheſchen Saale. Nachmittags 2 Uhr Antreten zum Feſt⸗ 
auge auf dem Altſtädtiſchen Markte. Abbolen der Fabnen. 


Die Schuld des Fürsten Nomanskoi. 


Originalroman aus der ruſſiſchen Geſellſchaft 
von Conr, Fiſcher⸗Sallſtein. 


(8. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Ich habe Sammlungen, die ich dem Inſpektor unmöglich 
anvertrauen kann“, entgegnete der junge Herr mit einer ge 
wiſſen Unruhe und Haſt, die dem Fürſten auffallen mußte, 
„und dann, man macht Bekanntſchaften auf einer Reiſe um die 
Welt, von denen man ſich wenigſtens verabſchieden muß, und 
. es, glaube ich, nicht gut thunlich, den Inſpektor zu 
ſchicken.“ 

Es war ein bemerkenswerther Zug im Charakter des 
Stipan Waſſilitſch Romans koi, daß er — alle Bekanntſchaften, 
die ſein Neffe machte, ſtets mißtrauiſch war. Er plout 
immer einen jener verdächtigen Freunde wittern zu müſſen, die 
einen Liebling grade auf bie Wege führen könnten, auf denen 
Ivanov Petrowitſch Matſcherskow, zum Unglück für die ganze 
Familie, zu Fall gekommen. Als Andrej in St. Petersburg 
ſtudirte, war er in die Obhut eines wirklichen Staatsraths 
von dem allzu beſorgten Fürſten gegeben worden, der ihn auf 
Schritt und Tritt bewachte, ſodaß er fth nicht rühren konnte. 
Dieſe Jahre ſeines Studiums waren für ihn Jahre der 
Sklaverei und Ilija Andrej denkt nur zähneknirſchend an dieſe 
Zeit zurück. 

Ein umgeſtürzter Baum, 
geriſſen, lag quer über dem Wege und der Fürſt, 
etwas ermüdet war, ließ ſich nun auf dieſen nieder. l 

„Du haft recht“ fagte er zu dem vor ihm ftehenden Abrej. 
Wegen der Sammlung, für die auch ich mich lebhaft intereſſtre, 
könnten wir nicht gut den Inſpektor ſchicken. Indeſſen, es 
laſſen ſich da ganz bequem zwei Fliegen mit einer Klappe 
ſchlagen. Doja Alexandrowna ift ſchon feit Wochen nach 
Sn urückgekehrt. Sie erwartet meinen Beſuch“, fügte 
9 binzu und‘ dabei erröthete er ſanft und ſchlug den 

zu Boden, „ich werde Dich alfo nach Petersburg be 
Teha und zwar glaube ich ſchon in den nächſten Tagen, 
falls mir Sofia Andreewna keine Schwierigkeiten macht, ab- 
Was Deine Bekanntſchaft betrifft, die Du 
in der 10 gelafjen, fo lade fte einfach ein, nach Slekok 
zu kommen, und dazu eg ein dr ben von Dir.“ 

. Dar babe ich mir gedacht, ſagte ſich Sija Andrei, 
„die Sklaverei nimmt kein Ende. Dann trat er zur Seite 
ee ee e. Geſicht einen bösartigen 
finfteren Ausdruck angenommen und blickte einem fetten Igel 
nach, der ſchwer ällig unter dem Laub dahin eilte. 

„Der Heſuch bel der Gräfin“, fuhr der Onkel fort, „iſt 
gende für Dich von ganz beſonderer Bedeutung. Dein Leben 


den der letzte Sturm nieder⸗ 
der ſchon 


Bas = 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Marſch nach dem Neuſtädtiſchen Marktplotze vor das Kalſer⸗ 
denkmal. Begrüßung der Feſtgäfte durch die ſtädtiſchen Behörden. 
eſtrede und Weihe der der Jubelgilde vom Kaifer verlleßenen 
ahne. Seftgug nach dem Schützenhauſe. Nachmittags von 4 Uhr 
ab Beginn des Konzerts und des Schießens. Abends 7 Uhr 
Schluß des Schleßens. Kommers in der Feſthalle. Abends 9 Uhr 
Feuerwerk. Ball. — Montag, den 3 Auguſt. Weckcuf früh 
um 5 Uhr. Bec inn des Schießens von früh 6 Uhr ab. Vormit⸗ 
tags 8 Uhr Frühkonzert im Schützengarten. Nachmittags 1 bis 
3 Uhr. ir en (Gedeck 1,75 M., ohne Weinzwang.) Während 
des Feſteſſens ruht das Schießen. Nachmittags 4 Uhr Konzert im 
Schützengarten. Schluß des Schießens nach der Feſtſcheibe. Nach⸗ 
mittags 6 Uhr. Schluß des Lagenſchießens. Proklamation des 
Könias und der Ritter. Vertheilung der Gewinne. Nachmittags 
7 Nbr Einmarſch. Abholen der Fahne. Rückmarſch nach dem 
Jeſtplatz. Abſchledstrunk. Ball. N 
T Birnbaum 22. Yunt. [Der Männergeſanaverein 
„Eintracht'] bielt geſtern bierſelbſt im Hullbachſchen Garten ein 
Sänger feſt ab und zwar unter Mitwirkung der Geſangvereine 
irte, Drleſen, Waitze, Neuſtadt b. P., Prittiſch und des biefigen 
eſangvereins Concordia. Die Stadt war prächtig geſchmückt. 
Fahnen, Gulrlanden, Keänze und Transparente in groger Menge 
legten wieder Zeuguiß ab von der bekannten Gaſtfreundſchaft 
unſerer Bevölkerung. Das Wetter war im Großen und Ganzen 
gut, wenn auch einige kleine Regenſchauer auf bie große Feſtver⸗ 
ſammlung nieberfielen, jo that dies der fröhlichen Feſtſtlmmung 
feinen Abbruch. Sehr viel zur Hebung der Feſtesſtimmung trug 
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Das Konzert ſelbn begann Nachmittags um 4¼ Mär. Abends fand 
Illum inalton und Feuerwerk ſtatt. 

Q Samter, 22. Junt. [Ueber fahren. Unfall.) 
Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr wurden die Pferde eines auf dem 
Markte ſtehenden Fuhrwerks aus Klein⸗Sokolnit ſcheu, jagten ein⸗ 
mal um den Marktring derum und bogen dann in die Garten- 
ſtraße, woſelbſt der 5 jährige Knabe des Schueiders Preuß über⸗ 
fahren wurde, ſo daß derſelbe inzbeſondere an den Beinen erhebliche 
Verlehungen davon trug. Glücklicher Weile wurden die Pferde 
am Ende der Straße durch den daſelbſt vorhande en Zaun an der 
welleren Flucht verhindert. — Bel der am Freitag in Kazmierz 
ſtattgehabten Pferdeſchau zwecks Aufnahme in das Stutbu ß wurde 
auch ein zweiſähriger werlbvoller Hengſt, dem Dominium Chlewisk 
gehörig, vorgeführt. Das muth ige Toter bäumte ſich lo, daß es 
ſich ürerſ blug und auf der Stelle todt war. Der Schaden wird 
auf mehr als 1000 Mark geſchätzt. 

rr. Obornik, 22. Juni. [Feuer. Beſitzwechſel. 
Rothlau p! Geſtern Abend gegen 10 Uhr brach auf der dem 
Gutsbeſitzer Gnladklew'cz gebörigen Beſitzung in Manke wo 
Feuer aus, welches zwei Wirthſchaftsgebäude einäſcherte. Das in 
den Gebäuden untergebrachte Vieh konnte gerettet werden. Der 
Schaden tft nicht unerheblich. Das Feuer fol durch Unvorſichttg⸗ 
teit des Geſindes beim Futterholen entſtanden fein. — Das an der 
Rogaſener Straße hierſelbſt belegene Grundſtück des Kretsſektetärs 
Weckwerth ft durch Kauf in den Beſitz des Kufmanns Jankowski 
bierfelbft für den Kaufpreis von 10900 M. übergegangen. — Unter 
den Schweinen des Gutsbeſitzers Kurtzmann in Neuvorwerk iſt der 
Rothlauf ausgebrochen. 

rr. Aus dem ſtreiſe Obornik, 22. Juni. [Vereins⸗ 
ſitzun g. Gründung eines katholiſchen Lehrer 
vereins. aus apotheke. Pfarrbausbau!] Der 
Lehrerverein elnau und Umgegend bielt am Sonnabend, 


wird von nun ab eine andere Wendung nehmen.“ Und auf 
einmal laut auflachend rief der Fürſt ſeinem mit einer heftigen 
Verbitterung ringenden Neffen zu: „Du biſt nun in die Jahre 
gekommen, in denen der Menſch etwas für das Herz braucht!“ 

Ueberraſcht blickte der junge Herr zu dem Fürſten hin- 
über. Es war als ob er ihm ſagen wollte, daß er bis jetzt 
ſtets ein folgſamer Sklave geweſen ſei, aber in den Bedürfniſſen 
feines Herzens werde er fth keine Schranken ſetzen Laffen. 

„Du wirſt alſo im Haufe der liebenswürdigen Darja 
Stroganowna eine andere Novelle beginnen, deren Schluß Dir 
keinerlei Kopſſchmerzen zu verurſachen braucht. Die Nichte 
der Gräfin, die Erbin ihres ungeheuren Vermögens, iſt elne 
Schönheit! Gehen wir ins Herrenhaus zurück“, fügte der 
Fürſt, ſich mühſam erhebend, hinzu, „ich will fofort mit Sofia 
Andrejewna ſprechen und dann an die Gräfin ſchreiben.“ 

„Und ich gehe heute noch nach St. Petersburg“, krürſchte 
Andrej in ſich hinein, und trat an die Seite ſeines Onkels. 
Man ging nach dem Herrenhaus :urüd. Der Fürſt ſprach 
auf der Strecke Weg bis dahin kaum ein Wort. Et beſchäf⸗ 
8 ſich mit Darja Alexandrowna, ſeiner erſten und letz en 

ebe. 


Als Stepan Waſſilitſch mit ſeinem Neffen wieder in 
ſeinen Gemächern angekommen war, ſagte dieſer etwas unver⸗ 
mittelt zu dem Fürſten, dem es heute offenbar ſchwer hielt, 
ſich von den wehmüthigen Betrachtungen über feine erſte und 
einzige Liebe loszureißen: „Mein theuerer Onkel Stepan Waſ⸗ 
ſtlitſch, ich will ſofort, ganz nach Ihrem Wunſch, nach St. 
Petersburg ſchreiben, nur iſt mir die Sache inſofern peinlich, 
als ich meiner Reiſebekanntſchaft noch einen Betrag fulde, 
den ich mit dem Schreiben zugleich einſenden möchte.“ 

In den kleinen ſchwarzen Augen des Fürſten zeigte ſich 
eine Flamme, die Ilija Andrej mehr als alles fürchtete. 

„Du haſt Schulden gemacht?“ 

„Es handelt ſich um dreitauſend Rubel. Als ich in 
amburg ans Land trat, war ich vollſtändig ohne Mittel. 
urch die Freundlichkeit meiner Reiſebekanntſchaft wurde ich 

über manche unangenehme Schwierigkeit hinweggehoben.“ 

Der Fürſt ſtand unter dem Eindruck, daß ie fein Neffe 
belüge. Aber trotzdem ihm dieſe Möglichkeit fait den Athem 
raubte, hütete er ſich, auch nur mit einem Anlaut ſeinen Ver⸗ 
dacht zu verrathen. Ilija Andrej glaubte ſich von dem ihn 
fo eigenartig fixlrenden Onkel durchſchaut, glaubte fein Geheim- 
niß verraten zu ſehen, aber vielleicht gerade deshalb richtete 
er ſich trotzig auf und ſchien entſchloſſen zu fein, einen Sturm 
zu beſtehen. > j 

„Das Geld ſteht Dir zur Verfügung, mein Sohn“, fagte 
nun der Fürſt, auf einen Seſſel zuſchreltend, „gehe auf Dein 
Zimmer, Du biſt noch Emmer zermüdet, ruhe Dich aus. Ich 
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20. Juni, in Welnau feine dies monatliche . — — wozu 
9 itglteber erſchtenen waren. Lebrer Hausherr⸗Stenſchewto 
bielt einen ſehr intereſſanten Vortrag über die Bekämpfung der 
Unaufmerkſamkelt in der Schule. — Für Welnau und Umgegend tft 
jetzt auch ein katboliſcher Behrerverein im Werden begriffen. Der 
wegen elfriger Aaitatſon von Inowrazlaw nach Welnau verſetzte 
Lehrer M. — übrigens ein Deütſch⸗Katholit — fegt alle Hebel in 
Bewegung, den Verein zu gründen. Wie verlautet, folen auch 
bereits 18 Mitglieder geworben fein, von denen mit 2 Ausnahmen 
bisher Niemand einem frelen Behrerverein angehört hat. Jedenfalls 
werden auch verſchledene Geiſtliche den Verein durch thre Mit- 
glied ſchaft beglücken, um nach und nach die Vereinsmitglieder dem 
Krummſtab gefägig zu machen. Wir find übrigens geſpannt zu 
erfahren, welche Verelnsſprache der neue Verein einführen wird, 
da der Begründer nur der deutſchen Sprache mächtig iſt, was den 
anderen Mitallebern ſicher lebr unangenehm fein dürfte. — 
Am Sonnabend, 20. Juni, war der Medſzinalrath Dr. Hirſchberg 
aus Polen in Welnau, um das langgefühlte Bedürfniß einer Haus» 
opotheke dortſeldſt feftzuftellen. Lelder verläßt aber der am Orte 
wohnende Arzt zum 1. Jalt Welnau, um einem Rufe als Anſtalts⸗ 
arzt nach der Rheinprobinz zu folgen. Hlerdurch dürfte bie Ein» 
richtung einer Hausapotheke wieder in wette Ferne gerückt fein. — 
In dem vielen Poſenern durch feine Marten⸗Ablaſſe bekannten Ab⸗ 
laßort Kirchen⸗Domdrowka wird in dielem Jahre ein recht 
ſtattliches, katholiſches Pfarrhaus durch den Maurermeiſter Ullmann 
aus Mur. Goslin erbaut. Nach Fertiaſtellung des Gebäudes dürfte 
die langlährige Pfarrvokanz endlich ſein Ende erreicht baden. 

<< Meſeritz, 22. Juni. [Ein äußerſt frecher Dieb⸗ 
ſtabl] wurde am vor gen Freitag in dem unweit gelegenen Dorfe 
Tempel bei dem Beſißer Breſſel verübt. Am Morgen des ge» 
nannten Tiges waren der Wirth und feine Familie mit Pflan⸗ 
zungen auf dem Felde beſchäftigt S der Zeit von 7—9 Uhr tft 
nun ein Rangfinger durch das FFenſter in die Wohnung geſtiegen 
und dat aus dem Behälter 900 M. entwendet. Von dem rings 
ling, der mit der Oertlichteit genau vertraut fein muß, fehlt bis 
ist jegliche Spur. Vor mehreren Jahren ift B. ſchon einmal 
eine größere Summe geftoblen worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Belgard, 21. Junl. [Ueber die Kreisſtadt 
Uſchtitzaf tt geſtern ein olkenbruch nledergezangen, 
durch welchen ein großer Theil derſel den zerftört wurde. 

* Zoppot, 21. Junti. [An weiteren Einzelhelten 
zu dem Morde in der Benfton Wleneckel lel ers 
wähnt, daß ote angeblich Angeſallene, die Pflegerin des mit durch⸗ 
ſchnittenem Halſe vorgefundenen ſchwachſinuigen Beer, die etwa 
47 jährige aorte Neumann, geſtern Mittag unter dem 
dringenden Verdachte, den Mord ſelbſt ausgeführt 
zu haben, verhaftet worden tf. Ein Selbſtmord ſcheint aus⸗ 
deſchloſſen, da der ſchwächliche kranke Mann den bis auf die Wirbel» 
ſäule gehenden Schnitt AH ſelbſt nicht beigebracht haben kann, auch 
it das Meſſ te Pflegerin ſchllef mit 


eſſer ſelbſt noch nicht gefunden. D 
ihrem Pflegebeſohlenen in einem Zimmer, die Betten waren fo auf» 
geſtellt, daß die Pflegerin mit der Hand nach dem Bette des Er⸗ 
morbeten herüberreichen konnte. Die Neumann hat nar eine ganz 
geringe Schaittwunde am Galle, fie gad an, während des Schlafes 
einen Stich am Halſe gefühlt zu haben, aber nicht durch den St, 
ſondern erft durch das Röcheln des Berr aufgewacht zu fein; als 
Re fab, was geſchehen war, habe fie bie Husbewohner a larmirt. 


will ſofort an die Gräfin ſchreiben. Uebermorgen werden wir 
in St. Petersburg ſein.“ 

„Und ich heute noch!“ ſtand es in dem Geſichte des 
Ilija Andrej zu leſen. Trotzdem trat er auf den Fürſten zu, 
drückte ihm die Hand mit der Ergebenheit eines zahmen 
ri und ließ den Alten alsdann mit feinem Verdacht 
allein. ; 

„Mütterchen Sonja hat Recht“, murmelte er vor 19 
hin, als die Thür hinter dem Neffen ins Schloß gefa 
war, „Ilija iſt ein anderer geworden! Was mag das für 
eine Bekanntſchaft fein, die da in St. Petersburg auf die 
et Rubel wartet? Gut, ich werde die Augen offen 

alten!“ 

Mit dem Entſchluß, bei hereinbrechender Dunkelhelt ſich 
auf ein Pferd zu werfen, um den gehörigen Weg nach St. 
Petersburg in der Nacht aufzurollen, ſuchte Ilija Andrej feine 
Gemächer auf. 

„Sie würde mir ja nachkommen!“ rief er ſich erschrocken 
zu, als er vor feinen Wohnräumen ſtand, „jeder Dummkopf 
von einem Miethkutſcher fähet fie nach Slekol heraus!“ 

Auf einmal wurde er ruhiger. Er konnte ja morgen in 
aller Frühe der Gräfin Stroganowna feine Aufwartung machen, 
und er wird fte ſchon zu veran‘afjen wiſſen, dem Fürſten mit- 
zutheilen, wo er ſich befindet. So konnte der Sturm wenig⸗ 
ſtens abgeſchwächt werden, den der Onkel heraufbeſchwö ren 
wird, ſobald er erfährt, daß er fih ſeiner allzugroßen Fürforge 
für ein paar Tage entzogen hat. 

Als er in fein Wohnzimmer eingetreten war, ſah er, wie 
fth Sofia Andrejewna aus einem Seſſel erhob, in dem fte ge- 
ſeſſen und mit einem herzlichen Lächeln, das förmlich um feine 
Gönnerſchaft zu buhlen ften, dem jungen Herrn entgegen kam. 

„Was will fie denn?“ fragte ſich Ilija Malſcherstoff 
und wich ärgerlich ihrem milden ſanften e aus. 

„Ich ſah Sie mit dem Fürſten aus dem Puk zurück 
kommen und habe Sie nun hier erwartet.“ 

Nichts wir dem jungen Herren unangenehmer, als ber 
Beſuch der Dame, der er immer verbroffen gegenüber geſtanden, 
aber er wußte auch, was fie feinem Onkel war und hütete ſich 
wohl, fein Mißfallen durch irgend etwas zum Ausdruck zu 
bringen. Selbſt als er noch ein Raabe, war Sofia Andre. 
jevna niemals mit ihm zufcleden und darum war er es auch 
a et jezt ein Bündel Briefe in ihrer Hand und 
jag fie darum erſtaunt an. Er vergaß es dabei, fie einzu⸗ 
laden ſich nieder zu ſetzen und er dachte erſt daran, als Sofia 
Petuſchkiwna fih lan Er den Blick fortwährend in fein Ge- 
ficht gerichtet, in demſelben Seſſel niederließ, aus dem ſte ſich 
bei feinem Eintritt erhoben. (Fortſetzung folgt.) 
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Der berbeigeholle Arzt Dr Wagner konnte nur noch den Tod des 
Beer fefiſtellen. Als der Amte vorfteber erſchlen, waren im Zimmer 
ſelbſt Blutſpuren nicht zu bemerken, ſondern anſcheinend bereite 
entfernt. Nur das Bett war völlig mit Blut beſudelt. Die Marte 
Neumann if, wie von elner Seite verlautet, eine ſanatiſche Get» 
Urerin; von anderer Seite wird dies jedoch beſtritten und nur geſagt, 
fe ſei eine aufcichtig reliclöſe Perſon. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
E Meſeritz, 22. Junt. Am letzten Verhandlungstage er- 
ſchien vor den Geſchworenen der Arbeiter Stanislaus Krys aus 
Rakwitz unter der Anſchuldigung wegen Verbrechens gegen die 
38 117 und 118 des St.⸗G.⸗V. Am 26. Februar d. 5 wurde der 
Augeklagte von dem Waldwärter Kuczyk des Groſen Mielzynskl in 
dem zum Forſtrevier Gos cieſ yn gehörigen Bezirk beim Holzdieb⸗ 
fahl betroffen. Beim Anblick des Aufſehers ergrifi der Dieb bie 
Flucht, war auch nicht zum Stezenbleiben zu bewegen; erft alg 
Krczyk im Rücken des K. feinen Revolver abgefeuert hatte, ſtellte 


er fid. Jetzt begann derſelbe feinen Ferfolger mit Steir en zu bes Juli 


werfen, und bie St’uatlon wurde nun eine umgekehrte, der Ver: 
folate wurde pam Verfolger. Der Wärter wurde beſonders an 
einem Fuße verletzt, labag hierdurch längere Zelt feine Bewegungs⸗ 
freiheit beeinträchtigt war. Der im ganzen geſtändige, erft 20fäh⸗ 


rige N erhielt für feine Bravourleiſtung unter Zubilligung g 


mildernder Umſtände wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
4 Monat © ef än aqn ih. — Die Schlußſizung des Schwurgerichts 
füllte die Anklage gegen den 19jährigen Eigenthümerſohn Reinhold 
e dt aus Kozielaste b. Neutomifchel wegen Meineldes 
aus. 
u Meſeritz in der Strafſache gegen den Knecht Martin Wittchen ein 
alſches Zeuaniß mit einem Eide bekräftigt zu haben. Der gen. 
Wiltchen ſtand früher bet dem Vater des Angeklagten in Dienſt 
und wurde von dieſem des Diebſtahls beſchuldiat. Zu feiner Ents 
laſtung führte Wittchen an, nicht er fet der Dieb geweſen, ſondern 
der jeßige Angeklagte, welcher, um ſich Geld zu machen, leit Jahren 
feinem Vater Roggen und Hopfen entwendet und durch Dritte babe 
verkaufen lafen. In der Verhandlung vom 22. Januar cr. hat 
Woydt eldlich bekundet, daß er Roggen und Hopfen aus der Wirth- 
ſchaft feines Vaters mit defen Wiſſen verkauſt habe; ohne des Qeg: 
teren Kenntnlß habe er nichts verkauft. Damit hatte ſich der An. 
eklagte in Widerſpruch mit feinem der Ankloge gegen die Wittwe 
ittchen geleifteten Eide geſetzt, wo er zugeſtanden hatte, feinem 
Vater Benden entwendet und zu Geld gemacht zu haben. In einem 
neuen Verhondlungstermin am 15. Februar er. hat Angellagter 
feine Ausſage vom 22. Januar cr. inſe fern widerrufen, als er zuge⸗ 
geben hat, auch aufgeleſenen Hopfen, der ibm nicht daß ver⸗ 
kauft zu haben; er war nur berechtigt, drei Furchen des ihm von 
feinem Vater zugewieſenen Hopfens zu veräußern. Der Angel lagte 
führte heute zu feiner Rechtfertiaung an, daß er bei der Eides. 
lelſtung am 22. Januar nur an die Zelt gedacht habe, die 
Wittchens Vergehen betraf, d. h. während deſſen Dienſtzeit 
dei feinem Vater, und da habe er nichts Fremdes verkauft. 
n der Sache wurden ſchließlich zur Aufklärung noch der 
orfigende der hleſigen Strafkammer und der damalige Ber: 
theidiger der Witten vernommen. Die verworrene Angelegen⸗ 
heit endete nach der Verneinung der geſtellten Schuldfragen durch 
die Geſchworenen mit einem Freiſpruche. — Damtt ſchloß die 
2. diesjährige Schwurgerichtsperiode. Von den zur Erledigung ges 
kommenen Anklagen endeten 2 mit Freiſprechung; erkannt wurden 
für die übrigen 8 Sachen im ganzen auf 7 Jahre, 7 Monate Zucht⸗ 
haus und 7 Jahre, 6 Monate und 4 Wochen Gefänaniß. Die An» 
klage gegen das Dienfimätchen Maxie Trezdziak aus Bromberg 
kam zur Vertagung, da die beiden als Sachverſtändige geladenen 
Schreiblachverftändige, von denen der eine Prof. Maaß⸗Berlin war, 
wegen Krankheit am Erſcheinen behindert waren 

—1. Gneſen, 22. Junk. Heute war der Landwirth Thomas 
Czarnolewskl aud Wlegenau vor der blefigen Straf⸗ 
kammer angeklagt, im Dezember 1894 zu Wiegenau in der 
Aint, ſich einen rechtswidrigen Vermögens vortheil zu verſchaffen, 
das Vermögen des Eigenthümers Blümke um mehr als 1000 Mark 
geſchädigt zu haben. Der Angeklagte war dleſerhalb ar 27. Fes 
bruar 1896 vor der hieſigen Strafkammer angeklagt und zu fechd 
Monaten Geſänguiß verurthellt worden. Gegen dieſes Urtheil 
legte der Rechtsanwalt Honig hier Reviſion beim Reichsgericht ein 
und beantragte Aufhebung des Urtheils. Das Reichsgericht hob 
auch das Urtbell auf und verwies die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung an das hieſtge Landgericht. Heute wurde daher 
gegen den Angeklagten nochmals verhandelt. Das Sachver- 
bältn, it folgendes: Im Dezember vorigen Jahres 
verkaufte der Angeklagte feine Wirthſchaft an Blümke für 17040 
Mark. Letzterer zahlte 2100 M. Angeld. Bei der Beſichtlaung 
des Grundſtücks demerkte Blümke einen des Grundſtück durch⸗ 

tehenden Melloratlonsgraben. Er will nun den Angeklagten ge- 
eat haben, wer den Graben in Ordnung zu halten und ob Bet: 
träge bierfür zu zahlen ſelen. Der Angeklagte fol blerauf geant: 
wortet haben, die Kaſſe reinige den Graben und Belträge ſeten 
hierfür nicht zu zahlen. Angeklagter fol auch dem Blümke ein 
Abgabenbuch vorgelegt haben, nach welchem jährlich etwa 48 Thlr. 
Abgaben zu zahlen felen. Mit Rüdficht hlerauf will nun Blümke 
den Preis von 17040 M. dem Angeklagten zugebilligt haben. 
Tbatſächlich laſteten auf dem Grundfücke für die Dauer von etwa 
50 Jahren 112,01 M. jährlicher Melioratlonsbeiträge. Der Unger 
klagte fol nun in betrügeriſcher Abſicht, um einen höheren Kauf⸗ 
preis zu erzielen, die Meliorattonsbeiträge verſchwiegen haben. 
der Werth des Grundſtücks unter Berückſichtlaung ſämmtlicher 
Laſten ein ſchlleßlich der Peeliorattonsbeträge fol nun etwa 
14940 Mark betragen. Der Angeklagte beſtreitet, ſich ſtrafbax ges 
macht zu haben. Auf Antrag des Vertheidigers find mehrere Sağ- 
verſtändige und Zeugen geladen. Nach einer umfangreichen Be⸗ 
welsaufnabme begutachten Sachverſtändige, daß das Grund ſlück 
einen Werth von 18 (00—21 000 Mark reprälentire. Die könlaliche 
Staatsanwaltſchaft hält den Angeklagten des ihm zur Laſt gelegten 
Vergehens für überführt und beantragte noch mals 6 Monate Wez 
fängniß. Dex Vertheidiger Rechtsanwalt Honig beantragte in 
längeren Ausführungen die Freiſpreckung feines Klienten. Der 
Gerichtshof er — Š = elſprechung. 

„ Thorn, 21. Junt. Mit der ſchon gemeldeten Wieberauf: 
nahme des Prozeſſes bezüglich der Ermordung des Bas 
rong von der Goltz bat eð folgende Bewandtniß. * 
Jahre 1892 wurde der Baron don der Golz im Dluatmoſter 
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Walde erſchoſſen aufzefunden. Der That verbächtig wurden bir 
beiden als Wilddiebe bekannten Käthner Czarkowskt und Koytſteckt 
eingezogen und vom biegen Schwurgerihte auch des Mordes 
bezw. des Todtſchlages ſchuldig befunden. Czalkowski wurde zum 
Tode, Kopiſteckt zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Das Tode surtheil tf beſtätigt urd ift auch vollſtreckt worden. 
Kurz vor feinem letzten Gange beichtete Czatkowskt und geſtand 
ſeine Schuld dem Geiſtlichen gegenüber ein, verſicherte jedoch, daß 
Koplſteckt an dem Morde unſchuldig fei. Daſſelbe Geſtändniß 
wlederbolte er in Gegenwart des herbeigeholten Gerichtshofes. 
Der Vertheidiger des Kopiſteckt, Rechtsanwalt v. Paledskt, hier⸗ 
ſelbſt, beantragte hlerauf ſofort die Wiederaufnahme des Ber 
fahrens gegen Koplſteckt. Kurz vorher war es dieſem gelungen, 
sur mit dem Gembe bekleidet und unter Mitnahme feiner Decke, 
aus dem biefigen Gefänaniß aud zubrechen. Gegen 3 Jahre blieb 
er verſchollen, bis er vor etwa einem Jahre von Rußland aus⸗ 
geliefert und in das Zuchthaus ia Graudenz gebracht wurde. 
Rechtsanwalt v. Paledski hat nun die Wiederaufnah ue des Ber. 
fahrens gegen Kopiſteckt wegen des Mordes erreicht; am 3. und 4 

ult wird ſich das hleſige Schwurgericht mit der Angelegenheit 
nochmals beſchäftigen. 

* Berlin, 22. Junl. Ströme von Thränen floſſen am Mon⸗ 
tag in einer Verhandlung vor dem Berliner Scköffengericht. 
wölf iunge Mädchen, welche in der Lohſe ſchen 
arfümerflefabrlk beſchäftizt geweſen waren, hatten dort 
kleinere Mengen wohlriechender Eſſenzen und Seifen entwendet 
und darauf eine Aaklage wegen Diebſtahls erhalten. Sie gaben 
den Thatbeſtand zu, entſchuldigten ſich aber damit, daß es in der 
abrit Gebrauch geweſen wäre, Kleinfgkelten mit nach 
aufe zu nehmen. Sie hätten es jo von ihren Mitarbeiterinnen 
geſehen, elgentlich hätten gegen 40 Mädchen auf die Anklagebank 
müſſen. Als die Ang⸗ſchuldigten den Antrag des Staatsanwalts 
hörten, der ſich je nach der Häufigkeit der Fälle auf Gefängulß⸗ 
ſtrafen zwiſchen 1 Tage und 1 Woche bewegte, erhob ſich ein all» 
gemeines Wehklagen und einige der jungen Mädchen ſchlenen der 
Verzweiflung nahe. Das Urthell lautete gelinde, einige kamen mit 
einem Berwelſe davon, die übrigen erhielten Gefängniß von 
einem Tage bis zu drei Tagen. Der Borfigende felte 
De gi anheim, es mit einem Gnadengeſuch zu 
verſuchen. 


Bermifätes. 


p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Das anläßlich der 
Rrönungsſetier vom Furſten Radolin veranſtaltete Konzert hat, wie 
jetzt gemeldet wird, 80 000 Mark gekoſtet. Davon kommen 45 000 

ark (bisher hieß es 28 000 M.) auf das Philharmonische Orcheſter 
aus Berlin, während die Soltſten und Sollſtinnen je 1000 Mark 
Honorar erhielten. — Das große Kirchdorf Boliany im Gouverne⸗ 
ment Rjaſan ift vollſtändig niedergebrannt. Gezen 90 Familien 
wurden obdachlos, gerettet konnte nichts werden, well faſt ſämmt⸗ 
liche Leute auf dem Felde waren, als das Feuer ſtattfand. — In 
Olgopol im Gouvernement Podolien hat ein Prozeß gegen eine 
aus 42 Perſonen beſtehende Räuberbande begonnen. Die Ange⸗ 
klagten befinden ſich fett dem Jahre 1893 in Unterſu hungsbaft. — 
Bet der Station Miatlewo der Sſyſran Wiasmaer Elſenbahn find 
die beiden Dampfölmühlen von Bogdanoev und Areſjew nieder⸗ 
gebrannt. Die Bogdanowſche Mühle verarbeitete täglich zwei 
Waggons Leinſaat. Der Schaden ift ſehr groß. — Die prolektirte 
Kanalperbindung des Schwarzen Meeres mit der Oſtlee fol von Riga 
nach Cgerſſon gehen und 64 Meter Breite an der Waſſerfläche und 
35 Meter an der Sohle haben. Seine Tiefe beträgt 8 Meter. 
Die Geſammtlänge des Kanals fol 180 Kllometer betragen. Längs 
der ganzen Ausdehnung des Kanals folen an den wichttaſten 
Städten Häfen gebaut werden und zwar in Cherſſon, Nikopol, 
Alexandrowsk, Jekaterinoſſlaw, Riem, Krementſchuz, Kanew, Pere⸗ 
inslaw!, Dünaburg und Riga. Die Fahrt von Riga bis Cperſſon 
wird man in ſechs Tagen zurücklegen können, wenn man als 
Durchſchnittsgeſchwindigtelt ſechs Knoten rechnet. Darch dle vors 
handenen e or tt die Möylichkelt einer elektriſchen Be⸗ 
leuchtung des Kanals längs feiner ganzen Ausdehnung gegeben. 
Der Kanal würde in fünf Jahren gebaut fein, wenn mit den 
Arbeiten an verſchledenen Stellen zugleich begonnen wird. — Ein 
furchtbarer Regen und Hagel aging über Charkow nieder. Die 
Gärten und Gemülefelder haben ſehr gelitten. Mehrere Tauſend 
Fenſterſcheiben find zerſchlagen. — Bel dem letzten Rennen 
in Warſchau gewann „Matador“ den Potocki⸗Preis in Höhe 
von 5000 Rabel. Belm Totaliſator war auf ein Pferd geſetzt 
worden, das ſich an dem Rennen nicht bethelligte. Da der 
Totaltfator ſich weigerte, das eingezahlte Geld zurückzugeben, kam 
es zu einem rieſigen Skandal. — In Baku tit der mit Naphtha 
beladene Dampfer „Oſt⸗India“ verbrannt. In den Flammen kamen 
der Gehlife des Kapitäns, Uſchakow, und der Heizer Diakonow um. 
— Ein großes Feuer wüthete in der Planoforte⸗Fabrik von 
Schröder in Petersburg. Der Theil der Fabrik, in welchem dle 
Holztheile der Inſtrumente verarbeitet werden, tft abgebrannt. Der 
Schaden, den die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Noſſtia“ zu erlegen 
hat, wird auf 175000 Rubel geſchätzt. — Bei dem Elſendahnunfall 
auf der Warſchau⸗Tereſpoler Bahn fad auch der Gutsbeſitzer 
Boqulzewätt und der Beſitzer der Zündholzfabrik in Boriſſow, 
Hirſchmanv, ums Leben gekommen. Die Hinterbliebenen des 
letzteren verlangen von der Eiſenbahnverwaltung eine Entſchädigung 
von BOKO Rudel. — Von einer großen Feuersbrunſt tft der bei 
Kowno belegene Kurort Birſchtauny heimgeſucht worden. Nieder 
arbrannt tit die ganze Prenskſche Straßenflucht, ca. 100 Häuſer. 


—— —— — — — — a — a a a e 
Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gieht und 
Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATOR 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 


Angenehmer Geschmack! Leichle Verdaulichkeit! 
Käuflich In Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
8655 Salvatorenquellen-Direction In Eperies. 


+ Li⸗ Hung Tſchaug am Rhein Die „Köln. Bta.” meldet? 
Der Vizekönig Ou Dung⸗Tſchang wird am 2. Juli Morgens früh 
in Köln eintreffen. Ihn zu Ehren ver inſtattet die Handelskammer 
und der Verein der Induſtriellen am 2, Adends um 6 Uhr, ein 
Feſtmabl auf dem Gürzenich. Am 3 Juli Vormittags macht 
El⸗Hung⸗Tſchang als Gaſt des Rheders Rudolf Wahl, der mit den 
Arrangements betraut ift, eine Dampferfahrt nach Königswinter 
zum Beſuche des Drachenfels; am Nachmittag befi bttgt er dann 
die Stadt Köln. Die Abreiſe erfolgt am 4. Vormittags. S 

t Glückliche Gewinner. Der Gewinner des erten Haupt⸗ 
gewinnes der Freiburger Geldlotterte im Betrage von 
50 0C0 der aus der Gegend von Erfurt gebürtige 
Zimmergeſelle Oskar Schneider. Derſelbe hlelt Ach in 
Dortmund auf und hat daſelbſt den Zimmerſtreik mitgemacht. 
Schnelder hatte ferner kurz zuvor feinen bisherigen Arbeitgeber 
auf Auszahlung eines Lohnrückſtaundes beim dortigen Ge⸗ 
werbegericht verklagt, jedoch mit Rückſicht auf den Glücksfall ste 
Klage wieder zurückgenommen. Das Loos, auf welches der zweite 
Hauptgewinn mit 20 000 M. baar gefalen it, wurde durch Bers 
mittelung eines Berliner Bankgagſes an einen Pfarrer in 
Köntasberg t. Pr. verkauft. Letzterer beabfiihtigt, den ganzen 
Betrag wohlthätigen Zwecken zu widmen. 

+ Ausgeſchloſſen aus der Wiener Geſellſchaft der 
Aerzte wurde an Freitag das korreſpondtrende Mitglied Prof. 
Adamklewicez, der vor einigen Jahren mit Bewilligung des 
damaligen Miniſters für Kultus und Unterricht, v. Gautſch, zum 

mede der Erprobung des von ihm entdeckten Mittels gegen Krebs, 
ancroia, von der Krakauer Univerſität nach Wien gelom nen war, 
wo ibm auf der Ritait des Hofcaths Albert das entſprechende 
Krankenmatertal zur Verfügung geſtellt werden ſollte. Er hatte ſich 
bereits wiederholt in Fachblättern in abfälliger Welle über ihn 
auf der Klinik und von anderen Seiten angeblich widerfahrene Une 
bilden und inden Weg gelegte Hinderniſſe beſchwert, deren Tenor, karz 
eſagt, dahln ging, daß man ihm das wiſſenſchaftliche Arbeiten und 
Foren durch Entziegung des Krankenmaterlals unmöglich mache. 
te Angriffe fanden zuletzt in polemiſch geſchriebenen Artikeln des 
Profeſſors Adamktewicz in der „Neuen Revue“ Ausdruck, welche 
eine ſcharfe Replik ſeitens Alberts und der an feiner Klinik wirken⸗ 
den Aerzte Dr. Rudolf Frank und Dr. Julius Schnitzler zur Folge 
hatte. Sowohl Albert, als die erwähnten Aerzte gaben öffentlich 
das abfälltaſte Urtheil über die Hellmethode des Profeſſor Adame 
kiewiez ab. Freitag Abend wurde nun der obenerwähnte Antrag 
dem Plenum der Geſellſchaft der Aerzte a und angenommen. 
I Ein ruffiicher Kiſtenreiſender. Wie der „Tſchernomorskof 
Wjeſtutk“ mittyeilt, tft man auf dem Dampfer „Cäſarewitſch Georg“ 
während der Fahrt von Noworoſſiist nach Batum einem originellen 
Gaunerkniff auf die Spur gekommen. Auf dem genannten Dampfer 
befanden RG zwei Paſſaglere: Fedor Bal antſchlwadſe und Anton 
Melkadſe, welche in Odeſſa bei Ihrer Elnſchiff ung vier Kiſten als 
Paſſagleraut aufgegeben hatten. Wie ſich ſpäter herausſtellte, ent- 
hielten drei von dieſen Kitten nur werthloſes Gerümpel, während 
in der vierten Kiſte ein Genoff: der erwähnten Paſſa nere, ein ges 
wiſſer Tacaß Pd joradſe, untergebracht war. Damit es Ihe 
unterwegs an nichts fehlen ſollte, waren Taraß von feinen Kolle⸗ 
Flaſche Shnaoz, Lerensmittel, rang m Plan 
er Plan 


gen eine große 
ſonſtige Bedarfsartikel in die Riſte mitgegeben worden. 
der Gauner beſtand in Folgendem: Tiraß folte während der 
Fahrt feine von Innen verſchloſſege Kiſte verlafen, die drei mit 
werthloſen Dingen angefüllten Kiſten ausleeren und ſodann in den⸗ 
jelben das Werthvollſte von der Schiffsladung und von der Bagaze 
der Mitrelſenden unterbringen. Ji Batum wollten dann die G- 
noſſen die vier Kiſten wleder In Empfang nehmen. Dleſer Pau 
wäre nun beinahe auch geglückt. Taraß ſtleg ſofort nach der Abfahrt 
von Do: aus feinec eilte und beichäftiate äbrend der 
ganzen Fahrt bis Noworoſſiist ungeſtörk und in acer eg lemlich 
teit mit der Relſton der fremden Bag ige und der SHMHapun Į, 
von der er Alles, was ihm paßte, in jeime bret Kiſten verpackte. 
Auf der Weiterfahrt von No woroſſtist nach Batum erellte ion aber 
fein Verhängniß. Der Kapitän ſchlckte zufällig einen Matcoſe 1 ta 
den Schlffsraum, un Sand zu holen. Beim unerwarteten Er- 
Ideinen des Matrofen Hatte Taraß nar noch Zeit, ſchnell in jetne 
Rife zu ſchlüäpfen. Der Matroſe hatte aber das hierdurch vrir- 
lachte Geräuſch gehört und meldete die Sache dem Kapitän. Dieier 
ließ lofort den ganzen Bagaaeraum unterfuhen und dabel warde 
der S dwilndel aufzedeckt. Die drei Gauner wurden bei der An⸗ 
kunft des Dampfers in Batum den Behörden überliefert. 

. 13m Der verſteht Jedermann Dentſch. So verf bern 
ſämmtliche Beſacher der Millenntumsausftelung und dle Peſter ſt 29 
nicht wenig ftolz auf dieſe Anerkennung. Frelllch paſſtren da alt 
kleize Mißverftändntife. Ein Mitalled des Journaliſtenkongreſſes 
beauftragt einen Droſchkenkatſcher, ihn nach dem nächſten Damo t- 
boot zu fahren. Roſtnante ſetzt RG in Bewegung und bald hält 
der Wigen vor einem tartos ausſehenden Haufe in einer enzen 
Gafe. Der Kätſcher ſpriagt ab, öffnet den Schlag: „Bitte ars- 
ftelgen, Herr, da iſt es.“ — „Was tfit da?“ — „Ni, Dampf⸗ 
bod,“ meinte er, „nächſtes Dampfdod tft ja in der Kuiuczy zaie." 
— . nn nn 1 


Standesamt der Stadt Poler. 
Am 23. Juni wurden gemeldet 
Aufgebote: 
zcubowitz mit Betty Neumann. Brennerel⸗ 
yffert mit Hedwig Keziorska. Schuhmacher 


Kaufmann Leyſer 
Verwalter Ladislaus 


Stanislaus Pauſeram mit Agnes Brzeskwintewicz. Spanked 
Theodor Kwas newskt mit Marle Les na. 
heſchliließzungen: 
Barbier Kaſtmir Stkowroäskt mit Veronika Graczyn kz. 
Kaufmann Leopold David mit Erna Osieſzyn ka. Kaufmann 


Leib Rundbakin mit Paullne Schwarz. Schuhmacher Lıdislaus 
Bierfial mit Stantslawa Koſſo ska. Benf. Welchenſteller Eduard 
Balczyaski mit Marianna Thiem. 


Geburten: 
Ein Sohn: Flelfchermeifter Ignatz Drosdzewskt. 
Eine Tochter: Ardeiter Bartholomäus Grum ta. 


Städt. Lehrer Edmund Ruſzce ynskt. 
Ster falle: 
Bureaugehllfe Stanislaus Szwabe 17 Jahre. Walter Andys 
2 — Tage. Anton Roſinski 1 Jahr. Kaſtmir Parobkiew cz 
onate. 


_ Odol, das beste für die Zähnet ur 
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